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Abonnements ⸗ Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 

nitalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

0 ee Be die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade: und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 


direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. ö 
1 Expedition der Breslauer Zeitung. 8 
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Frankreich in Nordafrika. 
Auch Gambetta hat ſeinen „hübſchen kleinen Krieg“ haben wollen, 
genau fo wie vor einem Decennium die Spanierin; gleich dieſer kann 
er von dem Feldzuge gegen Tunis ſagen: „oui, c'est ma guerre 
A moi et je men vante“. Weiter noch erſtreckt ſich die Parallele. 
Wie der Kaiſerin Eugenie bei der „Promenade nach Berlin“ politiſch⸗ 


3 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


fteht fo viel feſt, daß ſich aus dem „bischen Khrumir“ eine Umgeſtal⸗ 
tung der europäiſchen Situation herauszuwachſen droht, wie kaum aus 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitung. 


3 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Steitag, ben 


3 ET 


Angriffe auf Tripolis mit britiſcher Hilfe zu verwerthen. Daß Italien, 
wäre das Mißverhältniß der Kräfte nicht ein gar zu lächerliches, 


dem „bischen Herzegowina“. Die Staatsklugheit der tonangeben⸗ ſchon ans Schwert gegriffen hätte, um ſich gegen die franzöſiſche Um⸗ 


den Politiker Frankreichs aber erſcheint dabei kaum in einem be⸗ 
ſonders vortheilhaften Lichte. „Regieren heißt vorausſehen“: und 
Gambetta ſind die Dinge offenbar über den Kopf gewachſen, da 
er von ihrer Entwickelung keine Ahnung gehabt hat. Ja, ſelbſt dem 
beſonnenen Barthelemy Saint Hilaire iſt es kaum viel beſſer ergangen. 
„Wenn Sie wüßten, was Bismarck für uns gethan hat, würden Sie 
anders ſprechen“, ſagte der franzöſiſche Miniſter bei dem Beginn der 
Khrumir⸗Expedition, als ihm Jemand ſeine enthuſtaſtiſche Anerkennung 
der Sympathien vorwarf, die der deutſche Kanzler dem Unternehmen 
entgegengebracht. Ob er heute noch jene ſympathiſchen Worte wieder⸗ 
holen mag? 

Gewiß, Fürſt Bismarck hat ſich nur als liebenswürdigſter Nachbar, 
nicht im entfernteſten als Verführer erwieſen; haben die Ereigniſſe 
im Verlaufe der letzten zwei Monate eine Entwickelung genommen, 
die den Hoffnungen Frankreichs wenig entſpricht, ſo werden ſelbſt die 
Franzoſen gerecht genug fein, ſich an ihren eigenen Moliöre zu halten: 


religiöſe und dynaſtiſche Zwecke vorſchwebten, fo Leon Gambetta bei der „Du haſt's gewollt, Georges Dandin!“ Allein das ändert nichts 


Razzia gegen die Khrumirs. Für die Gemahlin Louis Napoleons 
galt es, die Beſchlüſſe des Vaticanums den deutſchen Ketzern mit der 
Schärfe des Schwertes aufzuerlegen und damit das Empire, als 
Eroberer der Rheingrenze ſowie als berufenen Schirmvogt der katho⸗ 
liſchen Kirche, als prädeſtinirten Nachfolger der allerchriſtlichſten Könige“ 
für alle Ewigkeit zu conſolidiren. So will Gambetta durch Einſamm⸗ 
lung von Gloire das republikaniſche Gebäude krönen, das ſeit Frey⸗ 
einets Rücktritt ſich immer mehr als eine Burg gegen die Prätenſionen 
der römiſchen Hierarchie erweiſt, und mit den Herbſtwahlen zugleich 
ſeine eigene Candidatur für eine präſidentſchaftliche Dietatur vorbereiten, 
indem er der Nation außerdem die Perſpective eröffnet, daß nur er 
und feine Freunde ihr zur Rache verhelfen können, die fie fo heiß 
erſehnt. Nun freilich, fo weit es ſich bei der „militäriſchen Promenade“ 
um die Herſtellung einer „Probirmamſell“ für den Revanche-Krieg 
handelte, ſcheint ſich die noch weitere unliebſame Analogie einzufinden, 
daß der Amanuenſis des Kammerpräſidenten, General Farre, kaum 
mehr Lob für ſeine Vorkehrungen erntet, als ſeiner Zeit Marſchall 
Leboeuf, der Kriegsminiſter Napoleons. Allerdings rechtfertigen alle 


daran, daß der Gang der Dinge Herrn Grevy ebenſoviel zu denken 
geben muß, wie Herrn Gambetta. Denn das Endergebniß von dem 
Allen iſt und bleibt: daß die Razzia gegen die Khrumirs einen hei⸗ 
ligen 0 durch ganz Nordafrika entfeſſelt hat, der von der Grenze 
Egyptens bis tief in die algieriſchen Beſitzungen Frankreichs hinüber⸗ 
greift, der die Franzoſen zwingt, am Rande der Sahara Wacht zu 
ſtehen und nach Tripolis Ausſchau zu halten. In dieſer unangeneh⸗ 
men Poſition müſſen ſie, Gewehr im Arm, Poſto faſſen, um einer 
weiteren Ausdehnung der Conflagration zu wehren, bis der Eintritt 
der kühleren Jahreszeit ihnen die Möglichkeit bieten wird, mit einer 
wirklichen Armee von 150,000 Mann den Aufſtand in der Wüſte 
und in den Gebirgshöhlen des Atlas wie der Cyrenaica aufzuſuchen 
und zu zertreten. Eine leichte Arbeit aber wird das auch dann nicht 
ſein, denn ſie iſt mit ſo ernſten diplomatiſchen Verwickelungen ver⸗ 
knüpft, daß die Republik dabei auch fortwährend auf ſehr ernſte und 
nachdrückliche Einmiſchung anderer Mächte gefaßt ſein muß. Die 
Pforte ſchürt zwar von Tripolis aus die Inſurrection in Tunis nach 
Kräften; ermuthigt von England aber, woſelbſt ein mancheſternes Mi⸗ 


die unerwarteten Schwierigkeiten und Hinderniſſe, die ſich bei der niſterium die Annäherung der Franzoſen an die Grenzen Egyptens 


Mobiliſirung, bei der Landung an der tuneſiſchen Küſte, bei der Be⸗ 
ſchießung von Sfakes herausſtellten und bei der Verfolgung Bu 
Amemas ſich zu offenkundigen Mißerfolgen geſteigert haben, noch lange 
nicht die Beſorgniß, es könne einſt das afrikaniſche Abenteuer ſich für 
die Republik oder auch nur für Gambetta ſelber zu einer ähnlichen 


nicht dulden will, zeigt ſie ſich nicht übel bereit, aus jedem Uebergriffe 
in den alten Barbaresken⸗Staat, der ſeit vier Jahrzehnten wieder ein 
einfaches türkiſches Paſchalik geworden, in aller Form einen Kriegsfall 
gegen Frankreich zu machen. Das Project der Pforte, ſich für die 
Verluſte in Europa durch Wiedereinverleibung Egyptens nach der Ab: 


Pandorabüchſe geſtalten, wie vor einem halben Jahrhundert die algie⸗ſetzung Ismael Paſchas zu entſchädigen, iſt gründlich geſcheitert; um 
riſche Expedition Baumonts für Carl X. und das bourboniſche Könige | fo feſter iſt fie entſchloſſen, die vitalen Intereſſen, die England am 


thum, oder wie der deutſche Krieg für das Empire. 
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klammerung von Corſica und Tunis her zu ſchützen, die Sardinien 
und Sieilien in beſtändiger Bedrohung erhält, bedarf keiner Erörte⸗ 
rung. Dazu kommt die höchſt feindſelige Stimmung der Madrider 
Regierung wie der ſpaniſchen Nation gegen Frankreich, ſeitdem dieſes 
ſich ohnmächtig erwieſen, die europäiſchen Coloniſten im Süden Al⸗ 
geriens gegen die Raubzüge Bou Amemas zu ſchützen, ſich aber auch 
geweigert hat, den 20,000 Spaniern, die aus Afrika unter Preis⸗ 
gebung von Hab und Gut nach ihrem Mutterlande geflüchtet ſind, 
um der Niedermetzelung zu entgehen und wenigſtens das nackte Leben 
zu retten, was gar vielen ihrer Stammes⸗ und Schickſalsgenoſſen 
nicht gelungen iſt, irgend eine Entſchädigung zu gewähren. Deutſch⸗ 
land befindet ſich dabei wieder einmal in der glücklichen Lage des 
Dritten, der ruhig zuſteht — ähnlich etwa wie vor dreizehn Jahren bei 
dem Ausbruche der September-Revolution im Hafen von Cadix, die 
den Krieg mit Frankreich doch immerhin um zwei Jahre hinausſchob, 
ein für die Verſchmelzung von Süd und Nord bedeutſames Interim. 
Wie gewaltig die franzöſiſche Herrſchaft in Nordafrika erſchüttert 
und wie wenig weder das Civil⸗Regiment Albert Grevy's, noch die 
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee danach angethan iſt, die thurm⸗ 
hoch angehäuften Brandſtoffe fo ſchnell zu neutraliſiren, dafür zeugen 
ja, außer der verfahrenen Situation im Großen und Ganzen, auch 
mancherlei Details. Keines vielleicht mehr, als die colorirte Er⸗ 
zählung eines Pariſer Blattes, wie die Gums der Frankreich befreun⸗ 
deten Araber vor ihren franzöſiſchen Alliirten und Herren ausgeſpuckt: 
„frangais pas braves! francais läches“, weil deren Offiziere ſich 
geweigert, einen Trupp vorüberziehender Feinde anzugreifen. Da 
muß jener Reſpect, der doch allein in allen ſolchen Kriegen den 
Mangel an numeriſcher Stärke zu Gunſten der coloniſirenden Macht: 
haber ausgleichen kann, arg geſchwunden ſein. In der Sepoy⸗Re⸗ 
bellion, in der ja ebenfalls die individuelle Bravour im Stile der 
homeriſchen Einzelkämpfe oder der amerikaniſchen Conquiſtadoren eine 
ſo große Rolle ſpielte, häuften ſich die Züge von entſetzlichem, 
viehiſchem Religions- und Racenhaſſe — aber ein Beiſpiel von Ver⸗ 
achtung wird man aus allen Greueln Nana Sahibs und Tantia Topens, 
aus dem Gemetzel von Cawnpur und ähnlichen Schreckensthaten ver⸗ 
gebens herauszuleſen ſuchen. Länger als 


Aus Breslau's Vergangenheit. 
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Das Jahr ſiebzehnhundertſechzig, das fünfte des verheerenden] die mögliche Eroberung der Stadt vor, und ſagte „er werde ſich au 


Nur auf die tauſend Mann Garde, welche er bei ſich hatte, konnte 
er ſich verlaſſen. Er verſammelte die Offiziere derſelben, ſtellte ihnen 


— 


Krieges, den Friedrich gegen halb Europa führte, fand ihn von allen den Wällen bis auf den letzten Blutstropfen wehren, damit die Welt 


Seiten ſchwer bedroht. 

„Mein Herz iſt von Kummer verzehrt“, — ſchrieb er am erſten 
Januar an ſeinen Bruder Heinrich — „und was mich am meiſten 
entmuthigt, iſt, daß ich mit meinen Mitteln zu Ende bin und nir⸗ 
gends mehr Hilfsquellen finde.“ 

Abermals nahte ſich der Feind den Thoren Breslaus. Glatz war 
halb durch Liſt und Verrath, halb durch Sturm in die Hände der 
Oeſterreicher, unter Laudon gefallen. General Fouqué, der Liebling 
des Königs, hatte bei Landeshut eine ſchwere Niederlage erlitten und 
war ſelbſt in Gefangenſchaft gerathen. Außerdem war die Haupt: 
Armee der Ruſſen unter Soltikow auf dem Marſche nach Schleſien, 
um ſich dort mit den Oeſterreichern unter Laudon zu vereinigen. Die 
Eroberung von Breslau war für den Ruhm des öſterreichiſchen Feld⸗ 
herrn ein zu wichtiger Gezenſtand, als daß er nicht einen Verſuch 
hätte wagen ſollen, ſie auch ohne Beihilfe der Ruſſen auszuführen. 
Indeß durfte er ſich doch nicht der Hoffnung hingeben, fie mit Ge: 
walt zu erzwingen, wenn der Commandant nur einige Schwierig⸗ 
keiten machte ſich zu ergeben, da er eben ſo wenig mit Belagerungs⸗ 
geſchütz, als mit der nöthigen Munition verſehen war. 

Ebenſo konnte er vorausſehen, daß Prinz Heinrich auf die erſte 
Nachricht von der Einſchließung der Stadt mit ſchnellen Märſchen zu 
deren Entſatz herbeieilen würde. Es blieb ihm daher nichts übrig, 
als Unterhandlung und Feuer — denn ein Sturm war wegen des 
Waſſers in den Gräben nicht wohl möglich. 

Laudon hatte am ſechsundzwanzigſten Juli den General Draſchko⸗ 
witz mit dem größten Theil des Belagerungscorps nach Breslau vor⸗ 
rücken laſſen und ſodann den Befehl ertheilt, Breslau einzuſchließen. 
Laudon ſelbſt ſtand mit feiner Armee bei Klein⸗Mochbern und Pöpel- 
witz. Auf der rechten Seite der Oder, zwiſchen Roſenthal und Car⸗ 
lowitz, ſtand das Reſervecorps, welches durch eine bei Maſſelwitz ge- 
ſchlagene Schiffbrücke die Verbindung mit dem Hauptcorps unterhielt. 

Feldmarſchall Laudon ſchickte den Oberſt Rouvroi von der Artillerie 
an Tauentzien ab, mit der Aufforderung ſich zu ergeben, indem er 
ihm die ganze Stärke der Belagerungsarmee darlegen ſollte. 


nicht das ſonderbare Schauſpiel erlebe, die geſammte Leibwache 
Friedrichs kriegsgefangen zu ſehen“. 

Gegen die Gefangenen ergriff er die ſtrengſten Maßregeln, und als 
ſich unter denen, die im Jeſuitercollegium eingeſperrt waren, unruhige 
Bewegungen zeigten, ließ er ohne Schonung auf ſie feuern. 

Der General Laudon, welcher bald gewahr wurde, daß er bei 
einem ſo entſchloſſenen Commandanten ſeinen Zweck mit Gewalt nicht 
erreichen würde, nahm jetzt zur Ueberredung ſeine Zuflucht. 

Er überſchickte dem Commandanten ein Schreiben, in welchem er 
ihm durch philoſophiſch-politiſch-juriſtiſche und militäriſche Gründe und 
Drohungen zu beweiſen ſuchte, „daß er verpflichtet ſei, die Stadt zu 
übergeben.“ ö 

Auf alle dieſe Gründe antwortete der General Tauentzien, daß er 
bei dem einmal gefaßten Entſchluß bleibe, „Breslau zu defendiren, 
wie es einem rechtſchaffenen Commandanten zukommt, und er ſolches 
vor dem Könige und der ganzen honetten Welt zu verantworten 
hoffe. Sollte der Feind für gut finden, die Stadt zu bombardiren 
und dieſelbe dadurch in einen Steinhaufen verwandelt werden, ſo 
werde dies zur Uebergabe nichts beitragen — indem der König ihm 
nicht die Häuſer, ſondern die Feſtungswerke zur Vertheidigung anver⸗ 
traut habe. „En particulier“, ſo ſchloß er den Brief, „habe ich 
übrigens die Ehre mit aller Hochachtung zu verharren.“ Breslau, 
den erſten Auguſt ſiebzehnhundertſechzig. 

Der öſterreichiſche Feldherr richtete nun ſeine Ueberredungskünſte 
auf eine andere Seite und verſuchte die Bürgerſchaft gegen den Com⸗ 
mandanten aufzuwiegeln. 

Der Director des Stadtmagiſtrats, Conradi, erhielt einen Brief 
von ihm, in welchem er ihm mittheilte, daß heut Abend die Stadt 
Breslau an fünf Orten durch fünfundvierzig Feuermörſer in Brand 
geſteckt werden würde. Es ſei alſo Pflicht der Bürgerſchaft, um dieſe 
Grausamkeiten zu vermeiden, dem Commandanten beizubringen, daß 
er noch bis heut Abend eine favorable Capitulation abſchließen könne. 
Es müſſe überdies der Stadt lieber ſein, in Kaiſerlich öſterreichiſche 
Hände zu gerathen, als in wenigen Tagen von den Ruſſen beſetzt zu 


„Dies Alles wird mich nicht bewegen, eine Capitulatian einzu- werden, die am zweiten Auguſt fünfundſiebzigtauſend Mann ſtark, bei 


gehen“ — war die Antwort des Commandanten. 

Darauf griffen die Croaten die Vorſtädte an, und ſuchten ſich 
darin feſtzuſezen. Allein Tauentzien machte mit einem Freibataillon 
einen Ausfall durch das Schweidnitzer Thor, gerieth mit den Croaten 
hart zuſammen und jagte ſie mit Abnahme einiger Kanonen und 
Gefangenen bis an die äußerſten Häuſer im Felde zurück. Hierauf 
ließ er die Vorſtädte anzünden und machte alle Anſtalten zu einer 
hartnäckigen Vertheidigung. 


Seine Lage war außerordentlich ſchwierig. Der Feind ſtand mit 


Hundsfeld eintreffen würden. 
Dieſer eben nicht ſehr rühmliche Schritt mußte Laudon jedoch eher 
von ſeiner Abſicht entfernen, als ſeinem Zweck näher bringen. 

Als Tauentzien von dieſem Briefe Nachricht erhielt, und eine 
gegenſeitige Correſpondenz vermuthete — gab er ſeinem Adjutanten 
den Befehl, ſofort den Director Conradi zu verhaften — als dieſer 
ſelbſt erſchien, um dem Commandanten dieſen Brief zu übergeben 
und ſich dadurch von dem Verdacht der Verrätherei reinigen konnte. 

Die Bürgerſchaft befand ſich begreiflicherweiſe in der höchſten Auf: 


fünfzig, uſend Mann vor den Thoren, innerhalb der Stadt befanden regung. Der größte Theil derſelben war der preußiſchen Herrſchaft 


ſich neunt. uſend öfterreichiiche Kriegsgefangene in Kirchen und Klöſtern 
eingeſperel, 


aufrichtig zugethan und erfreute ſich der vielen Vortheile und Ver⸗ 
beſſerungen, welche zur erhöhten Cultur des Landes und zur Ab⸗ 


Allen dieſen Feinden von innen und von außen hatte er nur ſchaffung veralteter Privilegien ſeither geſchehen waren. 


kb. has über dra auſend Mann entgegen zu ſtellen, die obendrein 


War auch die Stadt periodiſch wieder unter feindliche Gewalt ge⸗ 


zum Theil Ueberlän, fer, gezwungene Soldaten, oder Invaliden waren.“ rathen, jo wußte man doch, daß Friedrich ſich dieſelbe unter keiner 


Bedingung mehr völlig entreißen laſſen würde und der Gedanke, noch 
einmal unter öſterreichiſche Herrſchaft zu gerathen, war der Mehrzahl 
der Bürgerſchaft fo ſchrecklich, daß Alle um fo feſter zu ihrem tapfren 
Commandanten hielten. 

Zu Denen, welche in ihrem Herzen gut preußiſch geſinnt waren, 
gehörte der Oberamtsadvocat Müller, der mit ſeiner Familie ein 
Haus auf der Schuhbrücke bewohnte. Geſchäftsverbindungen hatten 
ihn ſelbſt in die unmittelbare Nähe des großen Königs gebracht, der 
zu verſchiedenen Malen längere Zeit in Breslau verweilte und die 
gewinnende Perſönlichkeit des Monarchen hatte feine Anhänglichkeit 
an das preußiſche Königthum bis zur Begeiſterung geſteigert. 

Dieſe Geſinnung hatte ſich dadurch noch befeſtigt, daß ſeine älteſte 
Tochter mit einem Cabinetsrath des Königs, von Waſſerſchleben, ver⸗ 
lobt war. Auf einem der Feſte, welche zu Ehren der Anweſenheit 
des Monarchen gegeben wurden, hatte Waſſerſchleben die ſchöne 
Friederike Müller geſehen, ihre nähere Bekanntſchaft geſucht und 
ſpäter ihr Herz und ihre Hand gewonnen. 

Der König ſelbſt intereſſirte ſich für dieſe Partie; er hatte es 
gern, wenn auf dieſe Weiſe die Unterthanen aus den alten Provinzen 
mit denen aus den neuen ſich vereinigten. 

„Sobald wir Frieden haben werden, kann er heirathen“, hatte 
Friedrich feinem Cabinetsrath gefagt. 

Dazu ſchien die Ausſicht allerdings noch in weiter Ferne zu liegen. 
Allein Waſſerſchleben unterließ nicht, ſeiner Braut durch Geſchenke und 
Aufmerkſamkeiten aller Art ſtete Beweiſe ſeiner Liebe zu geben. Als 
er mit ſeinem Könige in Dresden und von dort aus auch in Meißen 


geweſen war, hatte dieſer bei der Beſichtigung der berühmten Porzellan⸗ 


fabrik mit gnädigem Lächeln geſagt: 

„Na, Waſſerſchleben, ſuche Er ſich hier etwas aus und ſchicke ers 
ſeiner Braut.“ 

Kurze Zeit nachher kam eine Kiſte nach Breslau „an Jungfer 
Friederike Müllerin“, welche ein Kaffeeſervice enthielt, das für die da⸗ 
malige Zeit als ein Kunſtwerk ſeltener Art gelten konnte. Das Por⸗ 
zellan war federleicht, die Kaffee- und Theekannen, ſowie die Chokoladen⸗ 
becher, Thee⸗ und Kaffeetaſſen mit Sternblumen ſehr fein gemalt. 

Friederike war entzückt über den Beſitz deſſelben, um fo mehr, als 
ihr Bräutigam ihr geſchrieben, daß der König ſelbſt ihn aufgefordert, 
ein Geſchenk für fie auszuſuchen. In der Putzſtube des Haufes wurde 
das Service in einem Glasſchrank aufgeſtellt, fie betrachtete es als einen 
koſtbaren Schatz, der ihr über Alles theuer war. 

An jenem erſten Auguſt, an welchem General Laudon der Bürger⸗ 
ſchaft hatte androhen laſſen, daß er die Stadt in Brand ſtecken laſſen 
würde — kam der Oberamtsadvokat Müller gegen neun Uhr Abends 
leichenblaß zu den Seinen nach Hauſe. Wirklich waren im Laufe des 
Nachmittags drei Batterien von den Oeſterreichern angelegt worden 
— am Ende der Nicolaivorſtadt, eine hinter den Häuſern am Schweid⸗ 
nitzer Anger und eine in der Ohlauervorſtadt. Von drei Seiten waren 
die Brandraketen zu erwarten, man ſah, daß es Laudon mit ſeinen 
Drohungen Ernſt ſei. 

„um Gotteswillen, Kinder“, rief er mit mühſam bekämpfter Auf- 
regung — „rettet Alles, was möglich iſt, in den Keller, ſchon in 
kurzer Zeit kann das Haus über unſerem Kopfe in Flammen aufgehen 
und zuſammenſtürzen!“ \ 

Er erzählte mit wenig Worten, wie Laudon verſucht hätte, die 
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villes an Lord Lyons in Paris, namentlich die vom 24. Juni, nicht 


x 


als an Entfeſſelung des heiligen Krieges im fernen Nordweſten des 
„dunklen Welttheiles“. Heute dagegen nimmt die Türkei fi kaum 
mehr die Mühe, ihre kriegeriſchen Vorbereitungen in Tripolis nur 
noch zu verhüllen. Es liegen die offenkundigen Beweiſe dafür vor, 
daß von Konſtantinopel aus die Maſchen eines großen Verſchwörungs⸗ 
netzes über Tunis und Tripolis in das franzöſiſche Gebiet hinein 
unter den Arabern geknüpft ſind. Osman Paſcha iſt herbeigerufen 
worden, um ſeinen Plan der Errichtung eines afrikaniſchen Plewna 
auf dem Gebiete der alten Cyrenaica gegen die Franzoſen zu leiten. 
Truppen und Kriegsmaterlal ſchickt der Sultan, und fehlt es ihm an 
dem nöthigen Gelde, ſo laſſen die jüngſten gereizten Depeſchen Gran⸗ 


daran zweifeln, daß England dieſen Mangel ausgleichen wird. So 
eilen denn die Imams von Stamm zu Stamm und ſtoßen bei den 
Arabern von Tripolis bis Oran auf offene Ohren, wenn ſie den 
heiligen Krieg und die Hilfe des Sultans verkünden. Was hilft es 
der Republik, daß ſie durch den Vertrag mit dem Bey Mohamed es 
Sadok das Protectorat von Tunis erworben und England wie Italien 
in den größten Zorn verſetzt hat, indem ſie Gambettas Creatur, den 
Generaleconſul Rouſtan, zum einzigen Vermittler zwiſchen der Regent⸗ 
ſchaft und dem Auslande hat ernennen laſſen. Herr in Beylik iſt 
eben nicht mehr der Bey, ſondern Ali Ben⸗Khalifa, der Chef der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Tunis, der im engſten Bunde mit Bou Amema auf 
algieriſchem Territorium und mit Ali Derwiſch, dem türklſchen Paſcha 
von Tripolis vorgeht. Freilich wird nichts ſo heiß gegeſſen, wie es 
gekocht wird: aber dieſe Suppe, die Gambetta der Republik zu den 
Hundstagen eingebrockt, dürfte Frankreich auch im kühlen Herbſte nach 
ziemlich warm machen! 


Breslau, 28. Juli. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtätigt in ihrer Wochen⸗Ueberſicht, daß 
der Kaiſer ſich des vortrefflichſten Befindens erfreue und ſeine Cur mit 


beſtem Erfolge fortſetze. Er nimmt regelmäßig die Vorträge des Militär⸗ 


und Civilcabinets, ſowie des in ſeiner Begleitung befindlichen Vertreters 
des auswärtigen Amtes entgegen. Ueber den Tag der Abreiſe von Gaſtein 
find nach dem hochofficiöſen Organ feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen; 
ebenſo iſt es noch nicht entſchieden, ob ſofort, wie es anfänglich in Ausſicht 
genommen war, die Rückkehr nach Berlin erfolgen oder ob der Kaiſer ſich 
zunächſt noch auf einige Zeit wieder nach Koblenz begeben wird. — Die 
Kaiſerin hat nach derſelben Quelle in der verfloſſenen Woche keine weſent⸗ 
lichen Fortſchritte in der Beſſerung ihres Geſundheitszuſtandes gemacht. 
Dem Beſuche, welchen die baieriſchen Miniſter Lutz und Crailsheim 
dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen abgeſtattet, wird beſonders von 
ultramontaner Seite große Aufmerkſamkeit geſchenkt. „Ohne Zweifel, ſagt 
die „Germania“, werden die officiöſen Organe ſich beeilen, den Beſuch als 
einen Act der Höflichkeit gegen den erſten Beamten des Reiches hinzuſtellen, 
der ſich überdies auch des größten Entgegenkommens ſeitens des baieriſchen 


extremer Seite wohl ſchwerlich der Verſuch gemacht werden wird, in dem] Gemeindeſteuern, welche alle Gewerbsklaſſen 
Umfange, wie dies bei den Landtagswahlen geſchehen, für extreme Candi⸗[ Steigerung 
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ungemein bedrücken, d 
andererſeits durch den geſteigerten Aufwand für 


daturen zu agitiren. Hervorzuheben iſt, daß die „Germania“ noch beſonders Armenpflege, dieſem deutlich ſprechenden Syptom für die jetzige Noth⸗ 


die particulariſtiſche Bedeutung der Landtagswahlen betont und es natürlich | 


findet, daß ſich bei den Reichstagswahlen die auf die Selbſtſtändigkeit der 


„baieriſchen Monarchie“ bezüglichen Fragen maßgebend ſein werden. Dieſen 


offenen Kundgebungen gegenüber werden es die Officiöſen und Halbliberalen 
vergebens verſuchen, die Erſtarkung der particulariſtiſchen Strömung in 
Baiern zu leugnen. Und wenn die freiwillig gouvernementalen Blätter 
hier und anderwärts ſich befremdet ſtellen, daß ſelbſt ſo zahme Blätter wie 
die „A. A. Z.“, die ihnen bisher ſelbſt oft Material geliefert hatten, jetzt 
auf die durch unſere innere Politik hervorgerufenen Gefahren ernſthaft auf⸗ 
merkſam machen, ſo beneiden wir ſie nicht um dieſen geheuchelten Optimis⸗ 
mus. Wenn ſie aber plötzlich finden, es habe das Augsburger Blatt auf⸗ 
gehört, ein leitendes oder maßgebendes Organ zu ſein, ſo ſind wir der un⸗ 
vorgreiflichen Meinung, daß daſſelbe noch immer eine größere Bedeutung 
beanſpruchen darf, als die „Poſt“ oder „Schleſiſche Zeitung“. 

Nach den heutigen Nachrichten aus Frankreich ſcheint die Regierung 
ihren Willen durchzuſetzen, den Termin für die Wahlen zu beſchleunigen. 
Wenn das Parlament ſeine Sitzungen in den nächſten Tagen ſchließt, ſo 
können die Wahlen drei Wochen ſpäter, alſo um den 21. Auguſt, ſtattfinden. 
Dieſe Maßregel findet allerdings lebhafte Oppoſition, da man ſie als eine 
Ueberrumpelung bezeichnet; in der Kammer entging das Miniſterium nur 
mit genauer Mühe einem Tadelsvotum, indem es nur 13 Stimmen Majo⸗ 
rität für die von ihm gebilligte einfache Tagesordnung auftrieb. 

Wie die „Italie“ ſchreibt, hätte Cardinal Jacobini, nachdem er ſich 
überzeugt, daß fein erſtes Circular an die Nuntien über die Vorfälle in 
Nom am 13. Juli bei Uebertragung der Leiche Ping’ IX. bei den auswär⸗ 
tigen Mächten nicht ganz jene Wirkung hervorgebracht habe, die er ſich da⸗ 
von verſprochen, ein zweites Circular in ſehr ſcharfen Ausdrücken an 
die Vertreter des Heiligen Stuhles abgeſandt. Der Cardinal ſoll in dem⸗ 
ſelben zunächſt die Katholiken als Zielſcheibe für die Gewaltthätigkeiten der 
Liberalen hinſtellen, dann die Aufmerkſamkeit der fremden Regierungen auf 
die dem Papſt geſchaffene Lage lenken und ſchließlich die Frage aufwerfen, 
was geſchehen würde, wenn Leo XIII. aus Geſundheitsrückſichten genöthigt 
ſein würde, den Vatican zu verlaſſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 27. Juli. [Vom künftigen Steuerbouquet. 
— Die Inſterburger Handelskammer über die neue 
Wirthſchaftspolitik. — Uebungen der Erſatzreſerviſten.] 
Das jetzt auftauchende Gerücht, daß der Reichskanzler nunmehr einer 
Erhöhung der Branntweinſteuer geneigt und für eine Spiritusfabrikat⸗ 
ſteuer geſtimmt wäre, bedarf immerhin noch der Beſtätigung, zumal 
die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages noch abgewartet werden 
dürfte. Auch hängt ja der neue Steuerſtrauß mit dem im preußi⸗ 


Monarchen erfreut.“ Indeſſen liege es auf der Hand, daß die politiſcheſſſchen Finanzminiſterium auszuarbeitenden Steuerreformplan zuſammen. 
Unterhaltung der drei Staatsmänner ſich vor Allem mit dem Reſultat der — Zu den Handelskammern, welche die neue Wirthſchaftspolitik ent⸗ 
‚eben vollzogenen Landtagswahlen und den Ausſichten für die Reichstags⸗ ſchieden verurtheilen, gehört auch die in Inſterburg, welche ſich alſo 
wahlen beſchäftigt haben wird. Der Ausfall der erſteren wird bei dem ausſpricht: „Ueber die neuen Zölle, die das Jahr 1879fbrachte, haben 
Reichskanzler ſchwerlich Befriedigung erregt haben. Fürſt Bismarck, fagt| wir jetzt die Erfahrungen eines vollen Jahres hinter uns. Obgleich 
das Centrumsorgan weiter, habe allen Grund, mit der bisherigen Arbeit wir uns in unſerem vorigen Berichte über deren Wirkungen mit der 
des Miniſters von Lutz zufrieden zu fein, und wenn die neue Kammer: größten Vorſicht ausgeſprochen haben, konnen wir von dem, was wir 
majorität deſſen Position gefährden follte, fo wird ihm die mächtige Hilfe über deren Nachtheile darin geſagt, kein Jota zurücknehmen, müſſen 
des Reichskanzlers im entſcheidenden Augenblick nicht fehlen. Herr v. Zu | vielmehr das Geſagte voll und ganz aufrecht erhalten. Wenn da: 
dürfte dem Reichskanzler keine guten Ausſichten für die Wahlen machen gegen Entlaſtung an directer Steuer in Ausſicht ſteht und ebenſo 
können, ſelbſt wenn es der conſerpativ⸗agrariſchen Richtung hier und dal willkommen fein wird, wie feiner Zeit die Freiſtellung der arbeiten⸗ 
gelingen ſollte, kleine Erfolge zu erzielen. Das Centrum werde in Baiern den Klaſſen von der Klaſſenſteuer war, fo wird die an ſich ganz 
mindeſtens in alter Stärke aus den Wahlen hervorgehen, zumal von! ſchätbare Erſparniß mehr als aufgewogen durch die Erhöhung der 


lage des Gewerbslebens.“ In der Einleitung wird die ungewöhn⸗ 


liche Geſchäſtslebloſigkeit ausdrücklich hervorgehoben. — Die in dieſem 


Herbſte bevorſtehende erſte, auf zehn Wochen bemeſſene Ausbildung 
der Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe erfordert nach der „Allg. Militär⸗ 
Zeitung“ einen Koſtenaufwand von faſt 2½ Millionen Mark. Die 
Uebungen erſtrecken ſich dabei nur auf die Linien⸗Armee⸗Corps einſchl. 
der dem 11. Armee⸗Corps zugetheilten heſſiſchen Diviſton und auf die 
beiden baieriſchen Corps. Bei den Armee⸗Corps 1 bis 15 wird die 
Einberufung vorausſichtlich erſt nach Entlaſſung der Reſerven, alſo 
Mitte oder Ende September, ſtattfinden. Zur Einziehung ſind 29,943 
Mann vorgemerkt, deren Löhnung allein 733,603 M. koſtet. 


* Berlin, 27. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Hofmarſchall 
des Kronprinzen Graf zu Eulenburg wird im Laufe des heutigen Tages 
aus England, wohin er die kronprinzliche Familie begleitet hatte, in Berlin 
zurückerwartet. — Der Schloßhauptmann von Dachröden iſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie heute früh aus Rom eingetroffen. — Der franzöſiſche Botſchafter Graf 
St. Vallier hat heute Berlin verlaſſen und ſich mit Urlaub nach Frank⸗ 
reich begeben. Während feiner Abweſenheit iſt Graf d'Aubigny mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte der franzöſiſchen Botſchaft beauftragt worden. 
— Der ruſſiſche Botſchafter von Saburow iſt geſtern von hier auf längere 
Zeit nach Norderney abgereiſt. — Das Werk einer Vereinigung ſämmtlicher 
deutſchen Kriegervereine iſt ſeit kurzem verwirklicht. Geſtern Abend 
hatten ſich die Vereine von Berlin und Umgegend auf's neue verſammelt, 
um das Einigungswerk für dieſe Section, über deſſen Beginn wir vor 
14 Tagen berichten konnten, zum formellen Abſchluß zu bringen. Bis jetzt 
ſind 55 Beitrittserklärungen erfolgt, und damit kann das Gros aller Vereine 
als dem Verbande geſichert gelten, während die noch zurückſtehenden ohne Zweifel 
gleichfalls eintreten werden. Die Zahl der Mitglieder beträgt z. 3. etwa 7000. — 
Aus dem Prozeß wider den Rechtsanwalt Munkel und Genoſſen 
wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes, der bekanntlich mit Freiſprechung der 
Angeklagten endigte, hat ſich ein anderer Prozeß entwickelt. Eine Anzahl 
Berliner Redacteure werden von dem Staatsanwalt beſchuldigt, durch Mitz 
theilungen über dieſen Prozeß gegen § 17 des Preßgeſetzes verſtoßen 
zu haben, welcher die vorzeitige Veröffentlichung von Schriftſtücken aus 
einem Strafprozeß verbietet. — Die geſtrige Verſammlung des ſocialen 
Arbeiter⸗Vereins in der Lothringerſtraße, wurde wiederum poli⸗ 
zeilich aufgelöſt. Kaum hundert Perſonen hatten ſich eingefunden, um das 
Referat des ehemaligen Socialdemokraten Körner: „Welche Anforderungen 
ſoll der Arbeiterſtand an die Reichstagscandidaten ſtellen“, entgegenzuneh⸗ 


men. Nach dem Vortrag von Körner ergriff der Socialdemokrat Arbeiter 


Weiß das Wort. Derſelbe bemerkte, daß er die neueſten Pläne des Fürſten 
Bismarck zum Theil unterſtütze, da ſie ſocialiſtiſche Forderungen enthielten. 
Den Standpunkt des ſocialen Arbeitervereins in der Judenfrage theile er 
jedoch abſolut nicht, er ſehe keinen Unterſchied zwiſchen antiſemitiſchen und 
ſemitiſchen Ausbeutern. Körner habe für die jetzigen Uebelſtände ganz allein 
die Liberalen verantwortlich gemacht, die Liberalen hätten jedoch viel 
Gutes geſchaffen, eine ihrer herrlichſten Errungenſchaften ſei die Redefrei⸗ 
heit. Hätten nur die Arbeiter Berlins volle Redefreiheit, dann würden ſie 
beſſer für ihr eigenes Wohl ſorgen können. Der Polizeilieutenant erhob 
ſich hierauf und löſte die Verſammlung auf. In größter Ruhe trennte ſich 
die Verſammlung. — In einer Sitzung des „Vereins chriſtlich deut⸗ 
ſcher Frauen“, die geſtern ſtattfand, kam es zu äußerſt lebhaften Erörte⸗ 
rungen. Der Sitzung, die mit der Aufnahme neuer Mitglieder eröffnet 
wurde, wohnte u. A. auch ein Delegirter der Antiſemitenliga bei, der ſich 
geſtattete, dem Verein einige Rathſchläge in Betreff der Statuten zu geben, 
namentlich monirend, daß im Statut die Pflichten des Vorſtandes nicht 


Denn 


Bürgerſchaft gegen den Commandanten aufzuwiegeln — wie jedoch] ſchönſte Mann — nämlich der Flügelmann von der Garde des Königs 
alle Wohlgeſinnten dem tapferen General Tauentzien Recht gegeben] — das ſchönſte Mädchen, Jungfer Friederike Müllerin — und das 
hätten, ſich lieber bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen, als ſchönſte Gebäude der Stadt Breslau, das oben genannte Hatzfeldt'ſche 
dem Feinde die Thore zu öffnen. Gott könne ja vielleicht noch zu Palais, vernichtet wurden!“ } 
rechter Zeit Hilfe ſchicken, um die Oeſterreicher zu verjagen. General Tauentzien hatte aus der Kürze des Bombardements 
Die Schreckensnachricht verbreitete tödtliche Angſt im ganzen Hauſe. richtig geſchloſſen, daß es dem Feinde an Munition fehlen müſſe, um 
Alles flog Trepp auf, Trepp ab, mit Packeten und Sachen beladen, die Belagerung fortzuſetzen. Um ſo mehr ermunterte er ſeine Truppen 
Jeder ergriff das Nächſte, um es in den Keller zu retten. Friederike zur tapferen Gegenwehr und machte alle Vorkehrungen, um den Feind 
zitterte und bebte — die nahe Todesgefahr — die Möglichkeit, daß] nachdrücklich zu empfangen, wofern er auf den Einfall kommen ſollte, 


neu errichtet worden iſt. 


die Stadt abermals den Preußen entriſſen werden und den Oeſter- die Werke zu ſtürmen. 


reichern in die Hände fallen könnte — das Alles ſtürmte auf ihr 


Laudon überzeugte ſich jetzt, daß er doch wohl nicht vermögend 


geängſtetes Herz ein. Mit mühſam errungener Faſſung ſuchte fie die ſein würde, allein die Stadt zu erobern und ſchickte einen Capitän 
ſchreienden und weinenden jüngeren Geſchwiſter zu beruhigen, die aus an den General Soltikow, der mit der ruſſiſchen Armee nur noch 


Angſt in die finſteren Kellergewölbe nicht hinein wollten. 


neun Meilen von Breslau ſtand — mit der Bitte, ſeinen Marſch 


Da — in diefem Augenblick ziſchte die erſte feurige Kugel an zu beſchleunigen, weil ihn ſonſt die Annäherung des Prinzen Heinrich, 
dem inzwiſchen dunkel gewordenen Nachthimmel hin — ein Feuer⸗ der bei Glogau über die Oder gegangen ſei, nöthigen würde, die 
ſchein ging auf und bald ſtand die Südſeite des Neumarktes in] Belagerung aufzugeben. 


Flammen. 


Zugleich nahm er noch einmal zu Unterhandlungen ſeine Zuflucht 


Alle Hoffnung war jetzt verſchwunden, in wenig Stunden konnte und verwandelte die früheren Drohungen in Complimente und ſchmeichel⸗ 


die Stabt ein Aſchenhaufen ſein. 
Unter all dem Wehklagen der in den Keller Geflüchteten, zu welchem 
ſich das Schreien auf der Straße und das Sauſen der Kugeln geſellt 


E ſendet Friederike heiße Gebete zu Gott, flehend, daß die glühenden 


Geſchoſſe ihr Haus verſchonen und er den Preußen den Sieg ver⸗ 
leihen möge! — Der Gedanke an den König und ihren Bräutigam, 
den ſie in ſeiner Nähe wußte — ſcheint wie ein Lichtſtrahl in die 
finſtere Nacht, die ſie umgiebt! 

Plötzlich erfaßt fie die Ahnung, daß möglicherweiſe das Service, 
ihr theuerſtes Beſitzthum, unter den Trümmern des Hauſes zer⸗ 
ſchmettert werden könnte, wenn der ſchreckliche Moment eintreten ſollte 
— und eine Feuerkugel ihr Haus erreichen! 

In Todesangſt fliegt ſie die Treppe hinauf — ungeſehen hat ſie 
dem ſicheren Gewölbe entſchlüpfen können. Sie öffnet die Thür — 
das ganze Zimmer ſcheint in Flammen zu ſtehen, ſo lodert draußen 
der Brand in die Höhe! — Ruhig ſteht das Service in dem Glas⸗ 
ſchrank! — Ein furchtbarer Knall läßt jedoch das Haus bis in ſeine 
Grundmauern erzittern — mitten im Zimmer fällt der Schreckens⸗ 
ball nieder und reißt dem unglücklichen Mädchen den Kopf weg! 

Zwei volle Stunden dauerte das Bombardement — ſchon um 
Mitternacht hörte es auf. Allein in ſeinen Wirkungen war es ver⸗ 
heerender als jede ungleich längere Belagerung vor⸗ und nachher. 

Die Urſache der großen Verwüſtung lag darin, daß die Häuſer 


hafte Anträge. 5 

Am zweiten Auguſt Vormittags fand ſich abermals der Oberſt 
Rouvroi bei dem General Tauentzien ein, um ihn zur Uebergabe der 
Stadt zu bewegen. Er ſchlug ihm vor, ſelbſt die Artikel der Con⸗ 
vention aufzuſetzen, da Laudon alles gern genehmigen würde. Ueber⸗ 
dies — drohte er dann — „ſei an keinen Pardon zu denken, wenn 
die Stadt mit Sturm genommen werden müßte.“ 

„Der Brand hat meine Geſinnungen nicht geändert, ſondern nur 
noch mehr befeſtigt“, erwiederte Tauentzien. „Ich vertheidige Wälle 
und Mauern, auf dieſen werde ich den Feind erwarten. Ich habe 
keinen Begriff von der Ehre eines Commandanten, der eine Feſtung 
übergiebt, ehe ſie nur einmal recht angegriffen worden iſt. Was das 
Stürmen betrifft, ſo habe ich Truppen, die den Feind ſchon zurück⸗ 
weiſen werden.“ 

„Wir werden ſogleich die Laufgräben eröffnen“, antwortete Rouvroi. 

„Das habe ich längſt erwartet.“ f 

„Wir werden das Kind im Mutterleibe nicht ſchonen.“ 

„Ich und meine Soldaten ſind nicht ſchwanger“, entgegnete der 
unerſchütterliche Commandant. So ſchieden ſie von einander. 

Man glaubte, daß nun das Bombardement mit erneuter Wuth 
beginnen werde. Allein wider Vermuthen war der Feind den ganzen 
Tag über ſtill. Dies hatte den Grund, daß Laudon erfahren hatte, 
der Prinz Heinrich nähere ſich in Eilmärſchen, um die Stadt zu ent- 


nicht ſo maſſiv wie jetzt waren und daß zugleich die Belagerer unauf⸗ ſetzen. Er beſchloß deshalb, die Belagerung aufzuheben. Um zehn 
hoͤrlich auf die Brandſtätte ſchoſſen, wodurch das Löſchen verhindert Uhr Vormittags trat die ganze feindliche Armee den Rückmarſch an. 


wurde. Dennoch dämpfte man an vielen Orten die aufgehenden 


Gegen Abend kam die ruſſiſche Armee unter Soltikow bei Groß⸗ 


Feuer, nur auf der Carlsgaſſe und am Neumarkt wurde man der] Weigelsdorf an und beſetzte Hundsfeld. 


Flammen nicht mächtig. Dort verbrannte das königliche Palais, hier 


Inzwiſchen war jedoch auch ein vom Prinzen Heinrich detachirtes 


die ganze Südſeite, ein Theil der Katterngaſſe und das fürſtlich Hatz⸗ Corps unter General Platen herbeigeeilt, das ſich zwiſchen der Stadt 
feldt ſche Palais — jetzt Regierungsgebäude in der Albrechtsſtraße — und der alten Oder lagerte, um zu verhindern, daß die Ruſſen mit 


1 


undzwanzig erbaut worden war — ſeitdem von Langhans) wieder 


Die Chronik beſagt, „daß bei dieſem kurzen Bombardement der 


das erſt in den Jahren von ſiebzehnhundertzweiundzwanzig bis fünf⸗ ihren Haubitzen die Stadt erreichen konnten. 


wurde von beiden Seiten heftig kanonirt, ohne daß der Verluſt in 
mehr als einigen wenigen Menſchen beſtand. Indeß zogen ſich die 
feindlichen Vorpoſten etwas zurück und der Feind fand es für gut, 


*) Vater des früher in Breslau lebenden Geheimen Oberbaurath Lang⸗ nichts weiter zu unternehmen. | 


hans, dem Erbauer der Börſe auf dem Blücherplatz. 


So rettete der Prinz Heinrich durch ſeine Schnelligkeit und der 


Einen Tag lang. 


General Tauentzien durch ſeine Tapferkeit eine Stadt, deren Erobe⸗ 
rung wahrſcheinlich den Verluſt von ganz Schleſien nach ſich ge⸗ 
zogen hätte. 

Der König ließ eine ſolche Heldenthat nicht unbelohnt. Kurz 
darauf ernannte er ihn zum Generallieutenant und ertheilte ihm den 
Schwarzen Adlerorden. Nach dem Frieden wurde er Gouverneur von 
Breslau. 

Er ſchloß ſein thatenreiches Leben am 20. März 1791 und 
wurde auf dem Glacis der Feſtung, auf derſelben Stelle begraben, 
auf welcher er einſt den glücklichen Ausfall gegen die Belagerer 
gemacht hatte. 

Das Denkmal, welches ihm die dankbare Provinz dort geſetzt hat, 
beſteht aus einem Sarkophag von grauem Marmor, auf dem eine 
Minerva liegt, mit trauerndem Angeſicht, auf ihr Schwert geſtützt. 
An dem Piedeſtal, auf welchem der Sarkophag ruht, befindet ſich eine 
Tafel mit dem Bruſtbilde des Generals. Unter derſelben lieſt man 
in goldnen Buchſtaben: „Vertheidigung von Breslau, ſiebzehnhundert 
und ſechzig.“ Die Basreliefs am Pledeſtal, verſchiedene kriegeriſche 
Scenen darſtellend, ſind von dem berühmten Bildhauer Schadow. 

Folgende Inſchrift bezeichnet ſein Leben und ſeine Thaten: 

Bogislav Friedrich von Tauentzien, 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens, General der Infanterie, 
Inſpecteur von Schlefien, 
Gouverneur der Hauptſtadt Breslau. 
In allen Kriegen um Schleſien ein tapfrer Mitſtreiter. 
Böhmiſch Neuſtadt 
Ward durch ihn dem Feinde unüberwindlich. 
Bei Kollin i 
Hielt er als Anführer der Leibgarde lange den wankenden Kampf auf 
Und ſank endlich auf den Tod verwundet. 
Breslau, 
Von Feinden umringt, innerhalb von Gefangenen bedroht, 
Ward mit ſchwacher Beſatzung von ihm beſchützt, bewahrt, erhalten. 
Schweidnitz 
Eroberte er wieder. 
Schon grau unter den Waffen, 
Ward er Friedrichs des Retters deutſcher Freiheit Begleiter. 
Von Friedrich Wilhelm geſchätzt, 
Mit verdienten Belohnungen umgeben, 
Hörte er auf zu leben und zu wirken den zwanzigſten März 
ſiebzehnhundert ein und neunzig. 
Geboren im Heldenvaterland Pommern 
Den achten April ſiebzehnhundert und zehn. 


— 


Mehr als ein Jahrhundert iſt vergangen, ſeit General Tauentzien 
auf dem „Schweidnitzer Anger“ das Gefecht mit den Croaten beſtand 
und ſie bis hinter die letzten Häuſer „am Felde“ zurückjagte. ' 

Der „Tauentzienplatz“ iſt heute der Mittelpunkt des eleganteſten 
Stadttheils geworden. Das Monument des Helden, der ihm den 
Namen gab, verſchwindet faſt vor den Prachtgebäuden, die ihn von 
allen vier Seiten umgeben. Wohlgepflegte Parkanlagen, von Verkehrs⸗ 
wegen durchſchnitten, geben ihm ein anmuthiges Anſehen. 

Auch das Kaffeeſervice hat das Jahrhundert überdauert und bes 
findet ſich noch in der Familie der „ſchönen Jungfer Be 


R 


eren 


zigen Hotel einige Zeitungen zur Lectüre. 


genügend präc ei 
Redacteur Hemmel 


en. Dieſe Kritik wurde von der Vorfikenden, Frau 
„ außerordentlich übel aufgenommen und wurde in 
Folge deſſen jede weitere Beſchlußfaſſung bis nach Rückkehr der verreiſten 
Mitglieder vertagt. Zum Zeitvertreib mag ja der Antiſemitismus recht 
gut ſein. Sowie die Bekenner damit aber etwas Ernſthaftes anfangen 
wollen, liegen ſie ſich in den Haaren. Das hat dieſe chriſtliche und natio⸗ 
nale Bewegung von Anfang an charakteriſirt und das werden auch die 
einzigen Reſultate bleiben, die dieſer 1 5 8 151 11 
t ter am italieniſchen Hofe, von Keudell,] ha 
9 Das bre Während ſeiner Abweſenheit fungirt le in⸗ 
terimiſtiſcher Geſchäftsträger der Legationsrath von Derenthall. g 
[Wahlepiſtel des Fürſten Bismarck.] Stadtrath Vopel, der bis⸗ 
herige Vertreter des Chemnitzer Reichstagswahlkreiſes, hat, wie das neueſte 
Chemnitzer Tageblatt” mittheilt, vom Reichskanzler nachſtehendes Schreiben 
erhalten: Riffingen, 22. Juli 1881. Aus Ihrem Wahlaufruf, der mir mit 
der Poſt zugeſchickt worden iſt, habe ich mit Befriedigung erſehen, daß auch 
von Ihnen und Ihren Freunden die Ueberzeugung getheilt wird, daß die 
von mir vertretenen, wirthſchaftlichen und ſocialen Reformen an ſich weder 
mit dem liberalen Prinzip noch mit dem einer anderen Partei unvereinbar 
ſind, und daß ſie keine Tendenzen oder Wirkungen mit ſich bringen, welche 
mit liberaler Politik mehr als mit conſervativer in Widerſpruch ſtänden. 
Sie haben keinen anderen Zweck, als den, allen Deutſchen, welcher Partei 
ſie auch angehören mögen, wirthſchaftlich nützlich zu ſein. v. Bismarck. 
[Conſervative Wahlagitation.] Wie ungeheuer viel für die „Con⸗ 
ſervativen“ bei den Wablen auf dem Spiele ſteht, geht aus den völlig un⸗ 
berechenbaren Summen hervor, die ſie für den Wahlkampf, ſchon jetzt aus⸗ 
geben, oder die — man für ſie ausgiebt. Täglich, ſchreibt das „Berliner 
Tageblatt“, faſt gehen uns Zuſchriften zu, wie die folgende: „Von einer 
Reiſe zurücktehrend, mußte ich in dem kleinen kurheſſiſchen Städtchen Bebra, 
bekanntlich einem Eiſenbahnknotenpunkt, übernachten. Vor dem Schlafen: 
gehen erbat ich mir von dem einzigen Kellner in dem dort exiſtirenden ein⸗ 
Ae 11 5 1 mir 1 57 
in Paar Localblättern und dem Amtsblatt nebſt Provinzinzial⸗Correſpon⸗ 
es ge Zeitungen vorgelegt: das „Deutſche Tageblatt“, der „Deutſche 
Patriot“, der „Reichsbote“. Auf die Frage, ob der Wirth auf alle dieſe 
Blätter abonnirt habe, bekam ich die Antwort, daß man dieſe Zeitungen 
gratis und frankirt ins Haus geſchickt bekomme.“ Wir halten es für höchſt 
wichtig, auf dieſe Ueberſchwemmung der Provinzen mit dieſen Preßerzeug⸗ 


niſſen aufmerkſam zu machen. Allerdings haben die Liberalen nicht fo viel 


Geld, wie beiſpielsweiſe die „Provinzial⸗Correſpondenz“ welche mit Staats⸗ 


0 mitteln für die „Conſervativen“ agitirt. Aber ſoviel ſollte die Privat⸗Agi⸗ 


Finanzen und des Innern ermächtigt die genannten Beamten, „nachd 


paſſen nicht 
krungsacte ꝛc.“. 


tation in jedem Orte bis zu den Wahlen aufbringen, um den Leuten einige 
liberale Flugſchriften gleichfalls gratis ins Haus zu ſchicken. 

[Dementi] Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Verſchiedene Blätter brachten 
die Nachricht, der Miniſter des Königlichen Hauſes Graf von Schleinitz ge⸗ 
denke bei Antritt ſeines Urlaubes ſich zunächſt zu Sr. Maj. dem Sailer 
und Könige nach Gaſtein zu begeben. Wie wir hören, ift dieſe Meldung 
unrichtig.“ 

[Die Fahnen⸗ Angelegenheit. 
Präſidenten gerichtete Verfügung der 


Eine an ſämmtliche Regierungs⸗ 
iniſter der öffentlichen Arbeiten, der 


die Beſchaffung von preußiſchen Nationalfahnen zum Gebrauche bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten“ für dazu geeignete Amtsgebäude allg 
fein wird, „in Zukunft neben der Fürforge für die Unterhaltung und In⸗ 
ſtandſetzung ſolcher Fahnen auch über deren Neubeſchaffung, ſofern nach 
dortſeitigem Ermeſſen ein Bedürfniß dazu hervortreten ſollte, ſelbſtſtändig 
zu befinden und die entſtehenden Koſten auf den zur baulichen Unterhaltung 
der Dienſtgebäude beſtimmten Fonds anzuweiſen“. Die „Köln. Ztg.“ hielt 
es hemerkenswerth, daß in der neuen miniſteriellen Verfügung von dem 
Aufhiſſen der Reichsfahne keine Rede iſt. 

Kaum Rücktritte des Contre⸗Admirals Mac Lean] ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: Die Abweſenheit des Contre⸗Admiral Mac Lean bei den 
Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß des Beſuches der engliſchen Flotte in Kiel 
ſtattfanden, hat begreiflicher Weiſe ein großes Aufſehen erregt. Ueber die 
Urſachen ſind in der Preſſe verſchiedene Mittheilungen gemacht, aber ſie be⸗ 
ruhen ſammt und ſonders, wie man in Kiel in Kreiſen, welche der Ad⸗ 
miralität nahe ſtehen, 1 5 auf Combination. Die lächerlichſte iſt die, 
welche das Abſchiedsgeſuch eines verdienten Admirals auf einen Streit um 
den Vortritt der Frau Mac Lean oder der Frau Gräfin Haugwitz zurück⸗ 
führt. Daran iſt kein wahres Wort. Im Gegentheil. Wie Admiral Mac 
Lean zum Chrendi i Edi irt war, ſo 


Ungedruckte Briefe Napoleons l. 
Dem Fachmanne iſt es kein Geheimniß, daß die auf Befehl 
Napoleons III. in einigen dreißig Bänden veröffentlichte „Corre- 
spondance de Napoléon I.“ unvollſtändig iſt und die Schriften 
des Kaiſers bei weitem nicht in jenem Umfange enthält, wie ſie ſie 
eigentlich umfaſſen ſollte. Die Republik, die keine Urſache hat, Rück⸗ 
ſicht auf die Napoleoniden zu nehmen, geſtattet auch nichtofficiellen 
Perſonen Einſicht in die geheimſten Actenſtücke. So ward es, ſchreibt 
ein mit den Buchſtaben Whmr. unterzeichneter Feuilletoniſt der „N. 
Fr. Pr.“, auch mir möglich, während meines Aufenthaltes in Paris 
zur ſchon veröffentlichten „Correſpondance“ noch eine kleine Nachleſe 
machen zu können. Er bietet aus ſeiner Sammlung einige Briefe 
des Kaiſers, die ein mehr allgemeines Intereſſe beanſpruchen. Wir 
theilen hier zuerſt folgenden Brief mit, der Napoleons Anſichten über 
die Behandlung der Preſſe enthüllt. Derſelbe lautet: 
An Fouchsé. 
: Br Mailand, 22. Mai 1805. 
Die Gazette de France“ ift, wie mir ſcheint, ein im beiten Geiſte redi⸗ 
ga Journal. Sie beſitzt außerdem die Geſchicklichkeit, ſich zur rechten 
eit Nachrichten aus London zu verſchaffen, und iſt von nationalem Geiſte 
beſeelt auch der glücklich gewählte Titel berechtigt fie zur Criſtenz. Sie 
ruft keine einzige unangenehme Erinnerung an die Repolntion wach. — 
Unterſtützen Sie das Blatt nach beiten Kräften, indem Sie ihm alle Nach⸗ 
richten, welche zu Ihrer Kenntniß gelangen, zukommen laſſen. — Ich habe 
nen ſchon meine Abſicht zu erkennen gegeben, daß ich geſonnen bin, beim 
„Journal des Deébats“ einen Cenſor zu ernennen. Dieſes Journal ſcheint 
mir ganz und gar zurückzugehen. Es giebt nur noch alte Nachrichten aus 
dem Auslande. Vielleicht würde es gerathen ſein, das Feuilleton dieſes 
Blattes mit der „Gazette de France“ zu vereinigen. Dann aber wäre es 
dd daß die Redacteure des letzteren Blattes nicht 9 5 wür⸗ 
en und Mr. Geoffroy fortfü re, das Feuilleton zu redigiren. ebrigens 
mehr die Ueberſ riften: „Geſetz der legislativen Macht, Regie⸗ 
dein Be Es wäre ferner ſehr vortheilhaft, dieſes Journal den Hän⸗ 
en Bertin, dieſes Agenten der Intriguen und des Verrathes, zu ent⸗ 
reißen. Wenn die Sache ſich nicht gutwillig macht, ſo bereiten Sie ihn nur 
9 5 vor, denn beim erſten ſchlechten Artikel der „Döbats“ unterdrücke 
1 dies Journal. Laſſen Sie Artikel gegen die Fürſtin Dolgoruki verfaſſen, 
0 ſich in Rom in ungebührlichen und lächerlichen Redensarten ergeht. — 
Sie wiſſen, daß ſie lange Zeit mit einem Sänger gelebt hat; — daß ihre 
A an 510 denen fie fo viel Aufſehens macht, von Potemkin her⸗ 
Ne aku ie Frucht ihrer Schande ſind. Es wird Ihnen möglich ſein, 
A fur in Dame = Get ee und ſie lächerlich zu machen. Sie 
und, was eben ſo anſtößig it, Ai ane de Se a 


Ein weiterer Brief enthält die Anſichten Napoleon's über die 
Stellung und Aufgabe eines geheimen Agenten. Er iſt an Cham⸗ 


pagny gerichtet, den neuen Miniſter der auswärti legenheiten, 
ſeitdem Talleyrand in Ungnade 9 1 5 . 


An Fang. N opembet 1807 

Fontainebleau, 15. November 1807. 
Was Toll es bedeuten, daß ein gewiſſer D.. Ihnen ſolche Dummheiten 
ſchreibt? Entfernen Sie mir dieſen Kerl. Dulden Sie nicht, daß Ihre ge: 
heimen 1 ſich mit etwas Anderem als Spionage beſchäftigen. Seit 
wann dürfen ſie ſich in die Politik einmengen? — Es ziemt dem D... 
act, zu wiſſen, ob meine Armee gut oder ſchlecht placirt ſei und ob ich 
ine Coalition der Welt zu fürchten habe. Es iſt thöricht von einem Men⸗ 
5 ei der in einem Winkel der Welt lebt, wiſſen zu wollen, was vorgeht; 
Aebi ſchadlich, daß dieſe Leute öffentlich ſolche Redensarten führen. — 
daß 19 5 habe ich in Warſchau fo viele Leute, Militärs, einen Reſidenten, 

unnütz iſt, daſelbſt noch einen geheimen Agenten zu halten. 


Ein Brief, der auf die Frau Staél Bezug nimmt, lautet: 


ene 


em S 


emein erfolgt 


war auch Frau Mac Lean, da Admirals Bat 


ſch er⸗ 


zemah Vice⸗ 3 Batſe 
krankt war, als Lady patroness beſtimmt. Aber unmittelbar vor dem Ber 
Ib: muß dem Admiral Mac Lean in unzweideutiger und unerwarteter 


eiſe nahe gelegt ſein, daß er keinerlei Hoffnung ie weiteres Avancement, 


insbeſondere zum Stationschef, ſich zu machen habe, ſo daß ihm nach ſeiner 


Ueberzeugung nichts übrig blieb, als feine Demiſſion zum 1. October zu 
vebitten. Man zweifelt nicht daran, daß der Abſchied bewilligt werden wird, 
und daß Ende dieſes Jahres weitere Veränderungen in den höchſten Stellen 
der Marine eintreten werden. Es heißt nämlich, das Vice⸗Admiral Batſch 
im December nach Berlin zurückkehren wird, nicht als Director, ſondern als 
Chef der geſammten Verwaltung der Admiralität. Sein Nachfolger als 
i der Marine⸗Station der Oſtſee dürfte dann der Capitän z. S. von 
Wickede werden, welcher jetzt zum zweiten Male das Uebungsgeſchwader 
commandirt. Contre⸗Admiral Mac Lean war der erſte Seecadett der 
preußiſchen Marine, am 29. November 1849 ift er dazu ernannt. Einer 
unbezähmbaren Neigung zum Seeleben folgend, verließ er als Knabe das 
Vaterhaus in Danzig, um ſeine ſeemänniſche Laufbahn als Schiffsjunge 
zu beginnen, die er ehrenvoll bis zum Admiral geführt hat. Er hat übri⸗ 
gms nur kurze Zeit auf der Handelsflotte gedient, denn er iſt am 17ten 
uguſt 1832 geboren, war alſo ſchon mit 17 Jahren Seecadett; am 4ten 
September 1852 wurde er Unterlieutenant, am 12. Januar 1856 Lieute⸗ 
nant z. S., am 29. Juli 1862 Capitän⸗Lieutenant. Als ſolcher machte er 
ſich während des deutſch⸗däniſchen Krieges als Führer des Kanonenbootes 
„Blitz“ bekannt. Er befreite die ſchleswigſchen Inſeln von den Dänen und 
machte den kühnen Capitän Hammer mit neun Offizieren zu Gefangenen. 
Am 26. Januar 1867 wurde Mac Lean Corvetten⸗Capitän, am 2. Sep⸗ 
tember 1873 Capitän z. S., endlich nach der glücklichen Reiſe um die Welt 
mit dem Prinzen „Adalbert“ am 23. September 1880 Contre⸗Admiral. 
Mac Lean iſt einem altadeligen ſchottiſchen Geſchlechte entſproſſen. Sein 
Urgroßvater kam mit dem Grafen Keith, dem ſpäteren Feldmarſchall 
Friedrich des Großen, nach Preußen. 
[Roſcher über unſere gegenwärtige Zoll⸗ und Handels⸗ 
Politik.] Vor Kurzem iſt der ſeit faſt zwei Jahrzehnten mit Spannung 
erwartete dritte Band von Roſcher's Syſtem der Volkswirthſchaft, die „Na⸗ 
tionalökonomik des Handels und Gewerbfleißes“ erſchienen. Roſcher, ſchreibt 
die „Magdb. Ztg.“, iſt in Deutſchland der erſte unter den Volkswirthſchafts⸗ 
lehrern. Die Eigenart ſeiner Forſchung — man hat ſie die e NE 
ſiologiſche Methode genannt — hat ihn ſtets davor bewahrt, ſich zum Ver⸗ 
treter einer einſeitigen Parteianſchauung zu machen; vor dem Verdachte, 
ein „Mancheſtermann“ zu ſein, darf man ihn wohl als vollſtändig geſichert 
betrachten. Um ſo größeres Intereſſe hat ſein Urtheil über die Zoll⸗ und 
Handelspolitik, welche das Deutſche Reich vor zwei Jahren angenommen 
hat. Roſcher vermeidet nach Möglichkeit — und in einem auf die Dauer 
berechneten wiſſenſchaftlichen Werke iſt das nur natürlich — die Einmiſchung 
in actuelle Streitfragen; man kann daher in ſeinem Buche keine eingehende 
Specialkritik des deutſchen Zollgeſetzes von 1879 erwarten. Indeß ergiebt 
ſich die Anwendung ſeiner allgemein gehaltenen Sätze von ſelbſt. Roſcher 
hält ein gewerbliches Schutzſyſtem für durchaus berechtigt, wenn und fo 
weit es ſich um die Erziehung eines Volkes zum Gewerbfleiße handelt. 
So lange die Induſtrie in den Kinderſchuhen ſtebt, ſind Schutzmaßregeln 
nöthig, das haben wir oft genug an dieſer Stelle ausgeſprochen. Alsdann 
aber fährt Roſcher fort: „Jede vernünftige Erziehung hat als Ziel die 
ſpätere Selbſtſtändigkeit des Zöglings im Auge. Wollte fie Bevormundung, 
chule u. ſ. w. bis zum höheren Alter fortſetzen, ſo würde ſie damit ent⸗ 
weder die Unfähigkeit ihres Zöglings, oder aber die Verkehrtheit ihrer Me⸗ 
thode beweiſen. Auch das Gewerbeſchutzſyſtem kann darum alls Erziehungs⸗ 
maßregel nur unter Vorausſetzung ſeines allmälichen Entbehrlichwerdens, 
alſo im Hinblick auf eine dadurch anzustrebende Handelsfreiheit gerechtfertigt 
werden. Bei jedem hochcultivirten Volke ſpricht die Vermuthung, wie im 
Innern, ſo auch nach Außen für Handelsfreiheit, und das Verlangen nach 
Jollſchutz u. ſ. w. muß hier in der Regel als ein Krankheitsſymptom gelten. 
edenfalls kann die internationale Handelsfreiheit, ſobald ein Volk zu 
männlicher Reife bereits entwickelt iſt, für ſeine Nationalität nur günſtig 
ſein, weil es dadurch veranlaßt wird, ſeine beſonderen Eigenthümlichkeiten 
zur Geltung zu bringen. Man verwechſele nur nicht Vielſeitigkeit mit All⸗ 
ſeitigkeit! Der beſte „Schutz nationaler Arbeit“ möchte darin beſtehen, daß 
alle Producte wahrhaft individual charakteriſtiſch, (künſtleriſch!), alle Indi⸗ 
viduen wahrhaft national, und zwar auch als Conſumenten in ihrem Ge⸗ 
ſchmacke national wären.“ — Im Uehrigen betont Roſcher die große Schwie⸗ 
rigkeit, die rechte Höhe des Schutzzolls zu treffen. In dieſer Beziehung 
hält er für gewiß, daß z. B. die deutſchen Tarifänderungen von 1879 ganz 
anders ausgefallen wären, ſobald die perſönlich dabei intereſſirten Reichs⸗ 
tagsmitglieder ſich der Abſtimmung enthalten hatten. Auch einem „Haupt⸗ 
vorwurf g die deutſche Tarifreform von 1879, daß ſie die hausi 


An Champagny. | 
$ Bayonne, 28. Juni 1808. 

Madame de Stael führt einen lebhaften Briefwechſel mit dem Schrift⸗ 
ſteller Gentz. Dieſe Verbindung kann nur ſchädlich ſein. Meine Abſicht 
iſt daher, daß Sie meinen Miniſtern und Agenten in Deutſchland, beſonders 
dem zu Weimar, bekanntgeben, ſie mögen ſich enthalten, dieſe Dame zu 
ſehen. Auch muß ſie überwacht werden, wenn ſie nach den Städten kommt, 
wo die Geſandten reſidiren. 

Folgender Brief verdient eine ganz beſondere Beachtung. Er 
enthält die geheime Weiſung zu jenem öffentlichen Maueranſchlage, 
der den Freiherrn v. Stein vogelfrei erklärte. 


An Champagny. 
„ Madrid, 16. December 1808. 
Senden Sie beiliegende Ordre an alle meine Miniſter bei den Fürſten 
des Rheinbundes, indem Sie ihnen zu wiſſen thun, daß der Sieur Stein 
fortfährt, mit den Engländern gegen die rheiniſche Conföderation chimäriſche 
Complotte zu ſchmieden. 

Sie werden verlangen, daß die Fürſten von Naſſau das Sequeſter auf 
ſeine Güter legen laſſen. Sie werden dem Hofe von Preußen zu erkennen 
geben, daß mein Geſandter nicht nach Berlin gehen wird, wenn Stein nicht 
aus dieſer Hauptſtadt und aus ganz Preußen entfernt wird. Sie werden 
weiter gehen, Sie werden durch eine Note vom preußiſchen Miniſter ver⸗ 
langen, daß dieſes Individuum wie ein Verräther behandelt werde und wie 
Einer, den die Engländer verwenden, um die beiden Höfe zu entzweien. 
Sprechen Sie nachdrücklich mit dem preußiſchen Geſandten zu Paris und 
ſchreiben Sie meinem Conſul in Königsberg, daß er darüber mit dem König 


(der preußiſche Hof weilte damals in Königsberg) rede, und geben Sie zu S 


en daß, wenn meine Truppen Stein ergreifen, er nach Kriegsrecht 
erſchoſſen werden wird. » 

Es iſt intereſſant, die Sprache zu vernehmen, die Napoleons Ge⸗ 
ſandte auf ſein Geheiß nach ſeiner Vermählung mit Marig Louiſe bei 
den fremden Höfen zu führen hatten. 


An Cham pagny. 
} Tuilerienpalais, 26. Februar 1810. 

Ich wünſche, daß Sie mir im Laufe des Tages ein an meine Geſandten 
und Conſuln zu richtendes, wohlverfaßtes Project eines Rundſchreibens 
vorlegen, in welchem Sie, ausführlich erläutert, den Beweggrund zu meiner 
Allianz mit Oeſterreich darlegen werden. Dieſes Rundſchreiben darf nicht 
gedruckt werden, aber es wird meinen Miniſtern als Richtſchnur dienen. 
Sie werden darin ſagen, daß eines der Hauptmittel, deren ſich die Eng⸗ 
länder bedienten, um den continentalen Krieg zu entflammen, darin beſtand, 
daß ſie annahmen, es läge in meiner Abſicht, die Dynaſtien zu vernichten. 


Indem mich jedoch die Umſtände in die Lage verſetzten, eine Gemahlin zu 


wählen, wollte ich ihnen auf dieſe Weiſe den unſeligen Vorwand benehmen, 


unter dem ſie die Nationen aufwiegelten und Zwiſt erregten, der dann 
Europa mit Blut überſchwemmte. Nichts ſchien mir geeigneter, die Unruhe 
zu beſchwören, als indem ich eine Erzherzogin zur Ehe begehrte. Die 
glänzenden und hervorragenden Eigenſchaften der Erzherzogin Maria Louiſe, 
worüber mir umſtändlich Bericht erſtattet wurde, haben es mir ermöglicht, 
im vollſten Einklange mit meiner Politik zu handeln. Nachdem das Ver: 
langen geſtellt und durch den Kaiſer von Oeſterreich genehmigt wurde, ließ 
ich den Fürſten von Neufchatel abreiſen, damit er die feierliche Brautwer⸗ 
bung vornehme und als Zeuge der Heirath beiwohne, welche durch einen 
der Erzherzöge per procurationem am 6. März in Wien ſtattfinden wird. 
Ich freue mich dieſes Anlaſſes, zwei große Nationen zu vereinen und der 
öfterreihiihen Nation und den Bewohnern der Stadt Wien einen Beweis 
meiner Hochachtung zu geben. Sie werden hinzufügen, daß ich wünſche, 
ihre Sprache möge dem Bande der Verwandtſchaft angemeſſen ſein, welches 
mich an das Haus Oeſterreich knüpft, daß fie aber nichts jagen ſollen, was 
meine intime Allianz mit dem Kaiſer von Rußland alteriren könnte. Sie 


werden ganz beſonders meinen Geſandten in München, Stuttgart und G 


Karlsruhe die Reiſeroute der Kaiſerin bekanntgeben und ihnen ausführliche 
Inſtructionen ertheilen, die Etiquette betreffend, welche während ihrer Reiſe 
zu befolgen ſein wird. Es iſt unnütz, ſich an das zu halten, was für mich 
geſchah; indem ich daſelbſt nur Reiſen meiner Angelegenheiten halber machte, 


ſtrie 


19 habe ich mich 


lelle Weberei, Wirkerei ꝛc. in ihrem Export gefährdet, um den gr. 

Spinnereien auf allgemeine Koſten das Experiment ganz feiner Nummern 
zu erleichtern“, ſchließt er ſich an. Desgleichen erwähnt er die „Gefährdung 
des deutſchen Halbſeidengewerbes, dem feine engliſche Twiſte nöthig ſind, 
zu Gunſten einer noch gar nicht vorhandenen Spinnerei.“ Allgemein drückt 
er ſeine Ueberzeugung über dieſen Punkt dahin aus: „Werden heut' zu 


Tage die meiſten Halbfabrikationen bereits im Großen, die meiſten Ganz 


fabrikationen noch im Kleinen betrieben, ſo würde eine künſtliche Hebung 
feel wodurch eine exportfähige Ganzfabrikation beeinträchtigt wird, einen 
ocial höchſt bedenklichen plutokratiſchen Charakter haben““ Auch warnt er, 
beim Eiſenzolle nicht zu vergeſſen, „daß er den 1 aller Werkzeuge 

des Gewerbfleißes vertheuert. — So weit Roſcher. Die Worte unſeres be⸗ 


rühmteſten Nationalökonomen werden Denjenigen, welche ſich Unbefangen⸗ 
heit des Urtheils gewahrt haben, doch Manches zu denken geben. 


[Dollinger über die Antiſemiten.] In München hielt in der 
Akademie der Wiſſenſchaften Reichsrath und Stiftspropſt Prof. v. Döllinger 
zur Vorfeier des Geburtstages des Königs von Baiern einen Feſtvortrag 
unter dem Titel: „Die neuere Geſchichte des jüdiſchen Volkes“, in welchem 
der Redner in beredter und ſehr ſachgemäßer Weiſe die antiſemitiſche Hetze 
und ihre ganze Culturfeindlichkeit beleuchtete. Wir meinen, der Vortragende 
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn er ſagt: Die Schickſale des jüdiſchen 
Volkes ſeien vielleicht das erſchütternſte Drama der Weltgeſchichte, und daß 
ſie es ſind, daran trage hauptſächlich ein zum Theil auch jetzt noch in 
weiten Kreiſen vorhandenes Gebrechen die Schuld: der Mangel des Ge⸗ 
rechtigkeitsſinnes, der Gedanke: „Wir allein ſind in dem Beſitz der allein 
Rettung bringenden Wahrheit, und darum muß uns auch Alles Ga 
werden und erlaubt fein, was zur Vorbereitung und Geltendmachung dieſer 
Wahrheit nothwendig oder dienlich iſt. Die chriſtliche Religion habe die 
wahre Gerechtigkeit zuſammengefaßt in dem Begriff der Nächſtenliebe nach 
dem Maße der Selbſtliebe; aber in unabſehbarem Umfang iſt dieſes Macht⸗ 
gebot von Tauſenden und aber Tauſenden nicht verſtanden und übertreten 
worden. Wie es in der Gegenwart damit ſteht, das zu ſagen ſei nicht des 
Redners Aufgabe; das aber ſei leicht zu erkennen, daß eine Nation um ſo 
viel höher ſteht als Trägerin der Cultur, je größer in ihr die Zahl der 
von dem wahren Gerechtigkeitsgefühl durchdrungenen Perſonen iſt. An 
einer anderen Stelle ſagt Döllinger: „Sollen denn die Menſchen berufen 
ſein, die Sünden und Vorurtheile der 1 ihre Schande fort und 
fort an den Nachkommen zu rächen? Es hat dies die Länder Europas 
ſchon ſattſam mit Schmach bedeckt, und wehe uns und unſeren Enkeln, 
wenn jenes Rachegeſetz gegen die Israeliten in Deutſchland, Frankreich, 
England jemals wieder zur Anwendung kommen ſollte. Eines ſollte do 
unſere Generation nicht vergeſſen: Haß und Verachtung iſt ein Gefühl, 
das traurig und unbegreiflich iſt für den, dem ſie gelten. Beherzigen wir, 
was ſchon Sophokles in ſeiner Antigone ſagt: „Nicht mit zu haſſen, mit zu 
lieben bin ich da.“ 

[Ueber die Berechtigung katholiſcher Pfarrverweſer zur 
Aufbewahrung von Kirchenbüchernl find verſchiedene Angaben ver⸗ 
breitet worden. Wie man hört, knüpft die in Bezug genommene Miniſte⸗ 
rialverfügung an das vorjährige Juligeſetz mit dem Bemerken an, daß das⸗ 
ſelbe in jenem Betreff nichts geändert habe, demnach nur ſolchen Caplänen, 
welche nach ihrem urſprünglichen Auftrage zur Verwaltung des Pfarramtes 
bei eingetretener Erledigung befugt waren, Kirchenbücher und Siegel zu be⸗ 
laſſen ſind und die Ertheilung von Kirchenbuchs⸗Auszügen at An⸗ 
dernfalls ſind die Kirchenbücher der in Betracht kommenden katholiſchen 
Gemeinden von der betreffenden Bezirksregierung in Beſchlag zu nehmen. 


[Statiſtik der Brände.] Der Miniſter des Innern hat durch Ver⸗ 
fügung vom 10. Juli angeordnet, daß für die Statiſtik der Brände im 
preußiſchen Staate eine neue Zählkarte vom Jahre 1882 an benutzt werden 
ſoll. Die Zählkarten über Brände find außerdem in Zukunft vierteljährlich, 
ſtatt, wie bisher vorgeſchrieben, jährlich, an das ſtatiſtiſche Bureau aller 
ſenden, und zwar mit einer Beſcheinigung über die erfolgte Zählung aller 
in dem betteln Zeitraume und Erhebungsbezirke vorgekommenen Brände 
oder mit der Angabe der Zahl der etwa zur vollſtändigen Ausfüllung noch 
zurückbehaltenen Zählkarten. Sind innerhalb eines Vierteljahres und Er⸗ 
hebungsbezirkes Brände nicht vorgekommen, ſo iſt das ſtatiſtiſche Bureau 
hiervon jedesmal ausdrücklich zu benachrichtigen. 


[Deutſche Chronik.] Wie großartig die Vorbereitungen für den 
Kaiſerbeſuch in Kiel ſind, geht daraus hervor, daß der Saal des 
Reſtaurants Bellevue für das Feſtdiner der Ritterſchaft einen Erweiterungs⸗ 
bau erfahren wird. — Ein großes Landungs⸗Manöver von Artillerie 
und Cavallerie, welches die kaiſerliche Marine 55 eigene zu dieſem Zweck 

N f ! 8 5. ri 


Es 


in nichts, was die Etiquette betraf, gemengt; viel zu ſehr 
beſchäftigt, habe ich mich durchaus nicht um dieſelbe bekümmert. Mit Bezug 
auf die Kaiſerin iſt dies etwas Anderes; hier heißt es wohl entſcheiden, wie 
die Kaiſerin empfangen werden ſoll, ob ſie während ihres Aufenthaltes in 
München und Stuttgart den Königinnen einen Beſuch zu machen hat; meine 
Abſicht iſt, daß man mit Rückſicht auf die Kaiſerin fo vorgehe; wie ſeinerzeit 
gegenüber der Kaiſerin von Deutſchland. 


[Egyptologiſches.] Aus Cairo wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In 
der erſten Woche dieſes Monats iſt in Egypten eine Epoche machende Ent⸗ 
deckung gemacht worden. Nicht weniger als 36 wohl erhaltene Sarkophage, 
faſt alle Königen und Königinnen der älteren thebaniſchen Dynaſtien an⸗ 
gehörend, ſind mit ihren Mumien, Papyrusrollen, Oſirisſtatuetten, letztere 
zu Tauſenden, Canopen, Schmuckgegenſtänden und Talismanen zu Tage 
gefördert worden. Die königlichen Namen von Raskenem, Amenophis I., 
Ahmes, Nofretari, Aahhotep, Thutmes II. und III., Seti l., Ramses XII., 
Pinotem und von anderen Pharaonen werden in den Texten genannt und 
kennzeichnen von vornherein die ungeheure Wichtigkeit der ſoeben gemachten 
Funde, welche ſämmtlich in einer einzigen Grabkammer in Ober⸗Egypten 
an das Tageslicht gefördert worden ſind. 


[Siebentes deutſches Bundesſchieſen in München.] Der Schützen⸗ 
ball am 25. d. M. in der Feſthalle, welcher vom Prinzen Ludwig mit der 
Frau des Bürgermeiſters Dr. v. Erhardt eröffnet wurde, verlief überaus 
glänzend. Die Feſthalle war mit elektriſchem Lichte beleuchtet und bot 
einen prachtvollen Anblick. Am 26. d. M. war das Gedränge auf den 
Ständen ein außerordentliches. Beim Mittagsmale toaſtete Fabricius aus 
Frankfurt auf die Einigkeit Deutſchlands und Oeſterreichs. Schmach und 
chande treffe Jeden, der auch nur daran denke, daß je das enge Bünd⸗ 
niß gebrochen werde, welches Deutſch⸗Oeſterreich mit Deutſchland verbinde. 
Nie möge der Tag anbrechen, an welchem die Deutſchen Oeſterreichs nicht 
mehr Schulter an Schulter mit Alldeutſchland ſtünden. Der in der Feſt⸗ 
halle von den Künſtlern und Turnern am gleichen Tage veranſtaltete 
Gſchnasabend fand allſeitigen Beifall, beſonders die ſehr gelungene Ent⸗ 
hüllung des Münchhauſen⸗Monuments. Die Productionen der Turner 
zeugten von ungewöhnlicher Kraft und Gewandheit. Prinz Ludwig, welcher 
zugegen war, ließ die Vorturner rufen und belobte dieſelben. 


[Der Muttermörder Greiner ergriffen.] Berliner Blätter melden: 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich Mittwoch? 7 8 im Nordweſten Ber⸗ 
lins die Kunde davon. 9%, Uhr erſchien der junge ©. plötzlich in einem 
fehr redueirten Anzug an der Hausthür des Hauſes Louiſenſtraße Nr. 18 
und erklärte der ihm die Thür öffnenden Portierfrau Kaprolath, daß er 
„ſeine Frau Mama zu ſprechen wünſche“. Ihre innere Erregung beim An⸗ 
blick des Mörders überwindend, ſagte die Frau ihm, er möge nur an der 
Wohnung ſeiner Mutter anklopfen. Inzwiſchen, während ſich G. über den 
Hof nach der Wohnung begab, rief die Frau den Beſitzer des Hauſes, Com⸗ 
merzienrath Elkan, ihren Mann und mehrere andere Hausbewohner zuſam⸗ 
men, denen es ohne Widerſtand gelang, den jungen G., der ruhig an die 
Thüre klopfte, jo lange feſtzuhalten, bis ein an der Karl⸗ und Louiſenſtraße 
Poſten ſtehender Schutzmann herbeigeholt war. Ohne irgend welchen Wider⸗ 
ſtand und ohne ein Wort zu ſprechen ließ ſich G. von dich b nach der Wache 
des 5. Polizeireviers bringen. Hier gab er an, daß er ſich bewußt ſei, feine 
Mutter geſchlagen zu haben, ohne jedoch wiſſen zu wollen, daß er ſie ſchwer 
verletzt habe. Er will geſtern früh, wie auch aus Eiſenbahnbillets erſichtlich 
war, mit der Görlitzer Eiſenbahn bis Lübben gefahren ſein, ſich dort wäh⸗ 
rend des Tages umhergetrieben haben und am Abend bis Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen zurückgefahren ſein. Auf dem dortigen Bahnhofe hat er in einem 
Eiſenbahnwaggon übernachtet und iſt heute Morgen mit dem erſten Zuge 
nach Berlin zurückgekehrt. G. iſt ſofort unter ungeheuerem Menſchenan⸗ 
drange mit dem polizeilichen Transportwagen nach dem Molkenmarkt ge⸗ 
ſchafft worden. Das erſte Verhör wird noch im Laufe des heutigen Tages 
mit ihm angeſtellt werden. Die gerichtliche Obduction der ermordeten Frau 
„ iſt auf heute Mittag 1 Uhr angelegt worden. Die Ermordete iſt die 
Wittwe des Opticus Greiner. Der Mörder Hermann G., war ſeiner Zeit 
einem Drechsler in die Lehre gegeben worden, hatte 15 wegen Schwach⸗ 


ſinnigkeit, Hallueingtionen u. |. w. zur Charite gebracht werden müſſen, wo 
er am 29. Juli 1879 als unheilbar nach Dalldorf geſchickt wurde. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 236 Ey 


Firma 5 
1 5 E. Buchmann, 
Colonne 6, folgender Vermerk: 
Die Zweigniederlaſſung in Landek 
iſt gelöſcht, 5 0 
zufolge Verfügung vom 22. Juli 1881 
heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 23. Juli 1881. . 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Webermeiſter Theobald 
Göbel geha eweſene, 1 deſſen 
Erben, den € eſchwiſerg Theohald, 
Joſeph, Julius und Anna Göbel, 
gehörige, am Ringe belegene Haus⸗ 
Grundſtück Nr. 5 Neuſtadt OS., in 
welchem ſich das Hotel „zum weißen 
Roß! befindet, iD im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thümer 

am 17. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 10, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 0,24 Thaler, bei der 
Gebäudeſteuer Ba einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1716 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
stellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchäzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 10 8 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte, ausſchließlich 
gegen den Miteigenthumsantheil des 
Theobald Göbel, geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Zuſchlagsurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1930] 

am 17. September 1881, 

Mittags 12½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 10, von dem unterzeichneten 
Amtsrichter verkündet werden. 

NeuſtadtO S., den 12. Juli 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Kaſtan. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige erledigte Bürgermeiſter⸗ 
poſten, mit dem ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 750 Mark und 
freie Dienſtwohnung verknüpft, ſoll 
für eine zwölfjährige Amtsperiode 
baldigſt wiederbeſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
eines Curriculum vitae bis zum 
1. September c. bei uns melden. 

Schlawa in Schleſien, 

den 25. Sen \ Eten 
AR Stadtverordneten⸗ 

Magiſtrat. Verſammlung. 

v. C. Kurtz. 


ſind zu haben 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 


laufende Nr. 1993 die Firma [1929] 


H. Proskauer, 


mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und als deren 
die verehel. Kaufmann 
Proskauer, geb. Hahn, zu Kattowitz 


Na 
enriette 
am 25. Juli 1881 eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 25. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 242 die Handels⸗ 
Geſellſchaft [1928] 

Kaisig & Kotzurek 
mit dem Sitz zu Antonienhütte und 
einer Zweigniederlaſſung zu Friedens⸗ 
hütte eingetragen iſt, iſt heute folgen⸗ 
der Vermerk aufgenommen worden: 

Die Geſellſchaft ift durch gegen⸗ 

ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der 
Kaıkmann Paul Kotzurek zu An⸗ 
tonienhütte ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma fort 
(fr. Nr. 1992 des Firmenregiſters). 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 1992 
unſeres Firmenregiſters die Firma 
Kaisig & Kotzurek 

mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Antonienhütte, mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Friedenshütte und 
mit Bezeichnung des Kaufmanns 
Paul Kotzurek zu Antonienhütte als 
Firma⸗Inhabers neu eingetragen 
worden. ; 

Beuthen OS. den 22. Juli 1881. 
Kgl. Amts Gericht. Abth. VII. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch, den 3. Auguſt e., 
von Vorm. 10 Uhr ab, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt zum Ausgebot: [1914] 
an Bauholz: 2 Eichen III. Kl., 109 

e e, ee e e 
III. Kl., 19 IV. Kl., RI 
1 Fichte I. Kl., 3 II. Kl., 31 
III. Kl., 201 IV. Kl., 281 V. Kl. 


Der Königliche Oberförſter. 1 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadt⸗ 
Das Gehalt] 
iſt vorläufig auf 900 Mk. pro Jahr, 
mit Ausſicht auf Erhöhung, feſtgeſetzt.]! 


Secretärs iſt bacant. 


Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, in poli⸗ 
zeilichen Vernehmungen gewandt und 
mit den in das Verwaltungsfach ein⸗ 
ſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen 
gründlich vertraut ſein. [1927 

Definitive Anſtellung nach ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſtleiſtung. 

Qualificirte Perſonen, unter denen 
Civilverſorgungsberechtigte bei gleicher 
Qualification den Vorzug haben, 
wollen ſich binnen 6 Wochen unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns melden und wo 
möglich perſönlich vorſtellen. 

Sohrau, den 18. Juli 1881. 

Der Magiſtrat. 
Majorke. 


Den! 
Feinſte holländiſche Jäger⸗ und 
Matjes⸗Heringe 
icolaiſtraße Nr. 59. 


Belauntmachung. 
Die Stelle eines Knappſchafts⸗Arztes 
für die in den Ortſchaften des Eur⸗ 
bezirkes Brzezinka wohnenden meiſt⸗ 
berechtigten Mitglieder der I. Abthei⸗ 
lung, für die Invaliden und für die 
Familienglieder unſerer Vereins⸗Ge⸗ 
noſſen und Invaliden, mit welcher 
ein Jahrgehalt von 2250 Mark, ein⸗ 
ſchließlich aller Fuhrkoſten, verbunden 
iſt, ſoll mit der Bedingung, daß der 
Arzt ſeinen Wohnſitz in Brzezinka 
nimmt, baldigſt beſetzt werden. 
Promopirte Aerzte, im Lebensalter 
bis zu 40 Jahren, welche der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, werden 
erſucht, ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beilegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
uns bis zum 5. September c. ein⸗ 
zureichen. 1870] 
i Se e 
er Vorſtand de erſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Schloß ⸗Mühle 


zu Gaffron bei Raudten, mit drei 

Gängen, neu und praktiſch erbaut, 

ganz nahe dem Bahnhofe, mit 5 Mrg. 

gutem Acker, 5 Mrg. vorzüglichen 

Wieſen, ſoll zum 1. Auguſt verpachtet 

werden. 1883 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine engliſche 


Dampf ⸗Dreſchmaſchine 


und Locomobile, bereits ganz neu, 

billig zu verkaufen oder auf längere 

Zeit zu verleihen. 939 
Grundmann, Neudorferſtraße 23. 


Thorner Lebemstropfen 
empfehlen ganz besonders jetzt, zur 
Zeit des frischen Gemüses, Obstes 
u. der neuen Kartoffeln als vortrefi- 
liches Präservativ gegen Magen- 


Hochfeine, fette Isländer 
Matjes- 


Räucher-Lachs, 


Sehiffsbrot, 
Pumpernickel, 
hochprima saftigen, echt 
Emmenthaler 


Schweizer-Käse, 


Kräuter-, Limburger, Chester-, 
Roquefort-, Neufchateller, 
Russischen Steppen-, Tiroler Sahn- 
und Holländischen Süssmilch- 
Mal-Käse, 
feinste, echt Braunschweiger 
Dauer- Wurst, 
Frucht-Essig, 
Wein-Eseig, 
beste vollsaftige 
Berg-Orangen 
umea Ment.-Citronen 

empfiehlt [1949] 
von meuen Sendungen 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


Einige 1000 Stück alte, gute 
Dachziegeln ſind zu verkaufen 
Kloſterſtraße 49/50. 1954] 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 Camel. phil., 
auf's beſte empf., gew. im Unterr., 
ſeith. Lehrer an einer Privat⸗Anſtalt, 
ſehr muf., ſucht ſof. Stell. als Hausl. 
od. an einer Schule bei beſch. Gehalts⸗ 
Anſpr. Gefl. Off. sub Chiffre R. 58 
beförd. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [926] 


W eme 0 [1281] 5 7 

. Dammann & Kordes in Thorn { 2 

Magenbitter-, Lig.-u. Essenzenfabrik. Eine junge Dame 5 

mit guter Figur findet Stellung bei 

g May de Wrzeszinski, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 83, I. 


Eine Dame, in geſetzten Jahren, die 
. Hausweſen 


e 


Flundern 7 | 


Erd 


P. Brotzen, 


Eröslin, Reg.⸗Bez. Stralſün 


1 hübſches Schooßhündchen 
zu kaufen geſucht sub M. 8. 4 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 1933] 


Hühnerhund, 
18 männlich, im 4ten Felde, 
flüchtig aber firm, wegen Aufgabe der 
Jagd für 150 M. zu verkaufen durch 
B. Kranes in Brieg, Regier.⸗Bezirk 
Breslau. [1897] 


AnCorpulenz 


und Fettleibigkeit Leidende finden ohne 
eigentliche Eur, Badereiſe und Berufs: 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, 
thatſächlich erfolgreichſtes Verfah⸗ 
ren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 1540 Pfd.) abſolut ſichere 
und vollſtändig gefahrloſe Hilfe 
durch J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗ 
Director in Baden⸗Baden. 116254 


Kan, die ſämmtliche Sticke⸗ 
reien, Filet⸗, Häkel⸗ u. Strick⸗ 
arbeiten erlernen wollen, können ſich 
noch melden Ring 19,1. W. Schwartz. 


Für den Verkauf eines gut zu ver⸗ 
conſumirenden Artikels, beſteh. in 
Oelfarbendruck und Goldbaroque⸗ 
Nahmen an Private auf Raten, wird 
eine gew. u. rout. Perſönlichkeit geg. 
hohe Prov. geſucht. Eine Caution 
von 100 Mark iſt erforderlich. Gefl. 
Off. unter I. 709 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, erb. [1942 


1 gewandten Verkäufer 


ſuche ich per 1. September c. für mein 
Tuch⸗, Modewagren⸗ u. Confections⸗ 


Marken beizulegen. 944 
Herrimamm Peiser 


ccc 


in Trebnitz... .. 


Reiſender % Colonial, 


De: 


ren und Putz, 
= f. Corſets u. Specialität, 
= f. Wäſcheconfect., die das 
Zuſchneid. grdl. perſteht, 
ſucht Mandowsky's Bur., Neuſche⸗ 
ſtraße 13, III. Rückporto erbeten. 


er 1. September oder 15. e. wird 
für ein großes Herren⸗Confec⸗ 
tlons⸗Geſchäft nach auswärts ein tüch⸗ 


tiger Verkäufer geſucht, der neben 


der polniſchen Sprache auch die ein⸗ 
fache Buchführung verſtehen muß. 
Nur wirklich tüchtige Commis wollen 
ihre Offerten unter Chiffre M. 8. bei 
den Herren Gebrüder Friedenthal 
niederlegen. 883] 


7 


ür ein oberſchleſiſches Kohlen⸗ 
gefiärt wird ein tüchtiger [1945] 


unger Mann 


geit t, der mit Buchhaltung und 


orreſpondenz vertraut iſt und ſchon f 


in der Branche thätig war. 


Gef. Offerten erbeten sub 0. 706 


an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Fur mein Oeſtillations⸗Geſchäft 


O ſuche per 15. September einen 
1 55 en Mann für den Detail⸗ 
Verkauf. [1939] 
Landeshut in Schl. 

D. Cohn's Nachfolger. 


Ein prakt. Müller bisher Mühlen: | An 
verwalter, mit Buchführ., Bäckerei, 


auch Landwirthſchaft vertraut, Frau 
tüchtige Wirthſchafterin, ſucht die Ver⸗ 
waltung einer Mühle od. als Werkf., 
Wiegemeiſter ꝛc. Stell. Gefl. Offerten 
Herrn A. Müller, Schosnitz p. Canth. 


Mühlen⸗Werkführer. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 

einen tüchtigen Werkführer. [1861] 
Spohn, 

Stadtmühle, Liegnitz. 


Für eine Brotfabrik Oberſchleſiens 
wird ein verheiratheter 1823] 


Backmeiſter 
bei gutem Gehalt geſucht. Derſelbe 
muß vor engliſchen Oefen flott arbeiten 
können und durch Zeugniſſe ſeine Zu⸗ 
verläſſigkeit nachweiſen. 

Meldungen unter A. 8. X. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


9 5 Ober⸗Secundaner, Sohn 

achtbarer Eltern, ſucht 
zum October als Lehrling in 
einem Colonial waarengeſchäft 
en gros Stellung. 


Offerten an die Expedition |5 


der Bresl. Ztg. erbeten unter 
Chiffre J. 59. [946] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn achtbarer, 


Sattig in Brieg. 


D 


BEER; . 


Getreide, für Herren⸗ 10 


u. Jägerheringe, 


chriſtlicher 
Geſchäft. Den Meldungen bitte keine Eltern wird als zweiter Lehrling 

[ zum 1. October geſucht für die Dro- 
guenhandlung von Sun A 
3 


Zum 1. October d. J. 
wird in dem Bureau des 
Eiſenwerks Herminen⸗ 


hütte, Laband, Oberſchl., 
die Stellung eines Lehr⸗ 


lings vacant. [1865] 

Meldungen find an bie 
Direction genannten Werkes 
zu richten. 


Büttnerſtr, 8/9 find Wohnungen u. 
ein zu Victualien ſich eignender 
Keller zu vermiethen. [942] 
icolaiſtr. 12 iſt die herrſchaftli 
N eingerichtete 1. Ege 99100 


zu vermiethen. BL 
Nah. Büttnerſtraße 8, I. 


Nicolai⸗Stadtgr. 26 


die vollſtändig renov. 1. Etage, 5 


beſtehend aus 10 Zimmern nebſt W 
Beigelaß; [940] 

desgl. eine Wohnung in der 
3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß. ; 
Näheres im Comptoir daſelbſt. MM 


Berlinerſtraße 51 


eine Wohnung zu 85 Thlr. [1944] 


Herrenſtraße Nr. 24 
ſind a. 1 Comptoir, 1538] 
b. große Lagerkeller, 
e. mehrere freundliche Mittelwoh⸗ 
nungen (Waſſerl. und Cloſet) 
W Näheres beim Haus⸗ 
er. 


Für Hausbeſitzer. 

Zu Comptoir und Lagerräumen 
wird ein ganzes Seitenhaus oder 
größere Part.⸗Wohnung, womöglich 
mit anſtoßenden Remiſen per Iſten 
October er. geſucht. 1952] 

Offerten unter W. 212 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 


frequenteſter Stadttheil, iſt der neu⸗ 


erbaute Laden mit Comptoir und 
Wohnung per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember c. zu vermiethen. 1885 
II. Mümenheimer. 


Gleiwitzerſtraße 17, 


in beſter Lage iſt ein Laden, 
mit oder ohne Wohnung, zu 
vermiethen. [1948] 5 


Franz Schwan 


inländische Fonds, 


Reichs- Anleihe )4 102,45 B 

Prss. cons. Anl. | 4½ | 106,20330 bz 

do. cons. Anl. 4 102,50 B 

do. 1880 Skrips | 4 _ 
Sb.-Schuldsch.. 3½ 99,00 6 

Prss. Prüm.-Anl. 3½ — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,10 bzB 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,35 B 

do. 3000er 3½ — 

06, Tat. Au... a 

do. alt... 4 102,20 B 

do. Lit. A. 4 101,80 G 

do. do. 4½ 102,10 6 

do. (Rustical). 4 1. — 

ade II. 101,75 bz 

do. do 4½ 103,00 & 

do. Lit. O. 4 I. — 

do. do. 4 II. 101,80 6 

do. do. 4½ 102,10 6 

do. Lit. B 3 — 

do. do. 4 — 

Pos. Crd.-Pfäbr. |4 101/20 bz 

Rentenbr. Schl. 4 101,35 B 

do, Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 98,95 B 

do. do. 4½ 106,90 bz 

do. do. 5 105,15 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,30 B 


do. do. 4½ 104,70 bzB 


ä RETTEN — E ————— ——— — nn 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. 4 81,75 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ | 68,50 bzB 
do. Pap.-Rent. | 4% | 67,40 8 
do. do. 3 = 
do, Loose 18605 128,50 6 

Ung. Gold-Rent. 6 102,50 G 
do. do, 4 79,60 6 
do. Pap.-Rente 5 79,25 6 

Poln. Liqu.-Pfd.\4 | 57,25 bz 
do, Pfandbr.. |5 66,35 B 

Russ. 1877 Anl. 5 94,50 G 
do. 1880 do. 4 76,05 15 bzB 

Orient-AnlEm I. 5 — 

do. do. II. 5 61,00 G 
do. do. III. 5 60,90 B 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,00 B 

Rumän, Oblig.. 6 104,75 bzG 


Amtliehe Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. |4 7,7 — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 43/,| 106,75 B Lombarden....|4 0 — 
Obschl. ADE. 3½ 10% 242, 10a 15 bz Oest.-Franz. Stb. 4,6, — 
4e B a Rumün. St. Ack 3½ 3% — 
Br.-Warsch. StP. 5 1½ — Kasch.-Oderbg. 5 u 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,30 6 do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 2ͥ ö 71,10 B Krak.-Oberschl. 4 — | — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 160,75 bz6 do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. St.-Prior.|5 7 ½2 157,50 G MährSchl.OtrPr | fr. | — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 5 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts - 
Obligationen, 


Breslauer vom 27. Juli 1881. 


(Course von 11—12/᷑ Uhr.) 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontob | 4 6 102,75 bz 
de, Wechsl.-B. 4 6¾ | 109,50 bz 
D. Reichs-Bank 4½ 6 — 


Freiburger .. 4 109,5 6 Sch. Bankverein 4 | 6 113, 25340 bz 
405 1170 475 103715 920 06 Bodencred. 4 6½ 86700 6 
Lit. G. 1 ) . Credi 11 7 
do. Lit. H. 4% | 103/15 b2G r 
do. Lit. J. 4½ 103,15 bz6 
do. Wie 100 5 Oest. W. 100 Fl. 49480 8. 
0. i 2 % Bine 
do. 1879 5 100,75 B e R. 213,85 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — 
0 ist Industrie-Actien. 
Oberschl. Lit. E. 31a 94,50 G Bresl. Strassenb. 4 57 131,00 B 
90 18% 10106 do. Act. Brauer. 4 0 | 14,75 6 
do. 1873 4 101,20 6 ge e e, 0 
do. Lit. F.... 4½ 104,35 bz 40, dc. S „ 0 — 
do. Lit. G.. . . 4½ 1045 B 0 B10 
do. Lit.H.... 417 104,20 6 ad Se 119 8 
da ,1ETE u. 1 10 0 B do, Börsenadt. 4 6 — 
90 ae do,Wagenb.-G.14 | 6%, 82,00 8 
40 Nei at 47 2 Donnersmarkh. 4 2 60,30 bz 
8 16 547 do. Part.-Oblig. 5 — 100,60 bz 
do. Wilh. 1880 4½ 105,00 B Moritzhütte 4 0 ji 
BR OdersBZer wirt 104307 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 0 | 42,50 bz 
Oels-Gnes. Prior 4%½ — Oppeln. Cement 4 4½ ER 
Grosch. C 4 6½ 78,50 B 
Wechsel-Course vom 27. Juli. Schl Wert fr. 15 Ih = 
‚Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,80 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ ;— 
do. do. 3 2M. 168,50 6 do. Immobilien 4 4½ | 79,00 B 
London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,45 bzG do. Leinenind. 4 6 100,00 G 
de. do. 2½ 3M. 20,365 6 do. Zinkh.-A. |4 5½ — 
Paris 100 Fres. 3½ KS. | 81.05 B do. de e 
do. do, 3½ | 2M. | -— do.Gas-Act.-G.|4 7 — 
Petersburg ....|6 3. — Sil.(V.ch.Fabr.)|4 6 99,50 B 
Warsch. 1008.R. | 6 8. 213,30 G Laurahütte . 4 6½ 116,00 G 
Wien 100 Fl... |4 kS. 174,30 bzB Ver. Oelfabr. .. 4 77 — 
do. do. 4 2M. 173,40 bz Vorwärtshütte 4 0 28,50 eibzG 


Bınk-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Juli 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


——— 


8585 BER 
Ort. 45 8 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
N 

Mullaghmore 704 13 ı NW 4 wolkig. 
Aberdeen 760 12 NNW' 2 beiter. 
Chriſtianſund 752 10 Wᷣ̃ 5 wolkig 
Kopenhagen 42 13 | NW 4 Regen 
Stockholm 746 15 ON 4 Regen. 
Haparanda 753 14 till. halb bedeckt. 
Petersburg — — — — 
Moskau 761 23 till. wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 766 13 | NN 3 Kate Seegang leicht. 
Breſt 764 16 | NNW 2 |moltenlos. Seegang leicht. 
Helder 757 | 13 | NW 4 bebedt. 
Sylt 750 13 NRW 6 ſwollig. Starke Böen. 
Hamburg 752 12 NW 5 Regen. Nachts Regenb. 
Swinemünde | 748 15 | SW 8 bedeckt. Abends Gewitter. 
Neufahrwaſſer 750 15 SSW 4 bedeckt. NA Regen. 

emel 748 21 S4 bedeckt. 
Paris — == SE FE 
Münſter 756 12 WSW 5 bedeckt. Böig. 
Karlsruhe 761 15 SW 5 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 760 14 | NWᷣ̃ 3 bedeckt. Geſtern Regen. 
München 762 13 SW 4 bedeckt. 
Leipzig 756 15 Wᷣ̃ 4 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Berlin 752 15 SW 3 bedeckt. Geſtern Regen. 
Wien 758 14 | WNW 3 bedeckt. 
Breslau 756 16 | WSW 4 (halb bedeckt. Abds. Wetterleucht. 
Ile d'Aix = | = = = 

ige e e e = 
Trieſt 756 19 SSW 1 wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion, welche geſtern Morgen über Frankreich lag, iſt mit be⸗ 
trächtlicher Geſchwindigkeit und zunehmender Tiefe nordwärts über Weſt⸗ 
falen nach Südſchweden fortgeſchritten, im nordweſtdeutſchen Küstengebiete 


ſtürmiſche Böen mit ungewöhnlich 
Regen. Gleichzeitig fanden 19 


Gewitter mit mäßigen Niederſchlägen ſtatt. 


großen Regenmengen verurſachend. In 
Kiel fielen 26, in Wuſtrow 30, in M 
der Süd⸗ und Oſtſeite des 


ünſter 43, in Hamburg Toger 79 mm 
inimums 
Im norpweſtlichen Deutſchland 


dauert die unruhige böige Witterung noch fort. Ueber Central⸗Europa iſt 
die Temperatur meiſt geſunken, insbeſondere im Süden und Oſten, in 
Deutſchland liegt dieſelbe, der äußerſte Nordoſten ausgenommen, durch⸗ 


ſchnittlich 4—5 


Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Oscar Melzer. — Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rad unter der normalen. 


über dem in 
Vorgebirgspartie 


' 7 N (Fortſetzung.) N ; ! 
tentionen ausgeführten Partie in dem ohnehin durch ſeinen herrlichen 
Baumwuchs ausgezeichneten Schießwerdergarten, der zu ſeinem Glück 
von dem leider in Breslau fo beliebten ſelbſt auf unſern Pro- 
menaden geübten ſogenannten Kappen richtiger Köpfen 
(man ſcheut ſich vor dem garſtigen Wort) ſchöner Bäume noch nicht 
berührt worden iſt. Auf der Brücke unſeres in Hutſtein's Anlagen, 
ſteinigem Bett ſtrömenden Bach, meint man wirklich eine 
vor ſich zu ſehen mit der herrlichen, üppigen Vege⸗ 
tation, wie ſie bei uns dort ſo häufig iſt und wundert ſich, daß ſich 
nicht dahinter die Bergrieſen erheben. Wir wünſchen nur ihre dauernde 

Erhaltung ebenſo wie die der Anlagen des gegenwärtigen Aus⸗ 
ſtellungsplatzes. Es wäre dies eine würdige Sühne für die mir 
heute noch ganz unbegreifliche Devaſtation des früheren eben ſo ſchön 
wie des gegenwärtig von unſerm Erkel angelegten Ausſtellungsplatzes 
von 1878 auf der Füllerinfel. . 

Breslaus ſtädtiſche Behörden mogen nur nicht überſehen, daß ins⸗ 
beſondere dieſe jetzt an einer Weltbahn gelegene immer mehr wegen 
ihrem ſo überaus geſunden Boden und Lage immer mehr in Aufnahme 
kommende lange überſehene Gegend, es wie auch um des Rufes der ganzen 
Stadt ſelbſt willen verlangen kann ſich im ſchönſten Lichte den An⸗ 
kommenden zu zeigen. 2 

Schltehlich ne geftattet unter Verſicherungen des ergebenften 
Dankes und Bitten um Fortdauer gütiger Berückſichtigung nachſtehende 
Gönner unſeres Inſtitutes zu nennen, die uns durch Geſchenke ver⸗ 

iedener Art erfreuten: 
Age en Abotheker⸗ Wetſchky in Gnadenfrei, Fritze in Rybnik, 
Jungfer in Nicolai, Scharlok in Graudenz, Sintenis in Brandenburg 
d. d. Havel, Scholz in Jutroſchin, Schneider in Sprottau, J. Müller, 
Blum und Werner in Breslau, Adelung in Hof, Buchholz in Er⸗ 
furt, Leuckart in Chemnitz, Lange, Reymann und Weilshauſen 
in Zudkmantel Kaufleute: Rahner, Grund, Roſenbaum, 
Wolff, Püſchel, Kramer, Jäſchke, Lauterbach, Paſchke, Hut 
ſtein, Stadtrath Müller in Breslau. Studioſen: Gäürich, 
Grätz, Sonnenbrodt, Hartinger in Breslau. — Steiger: Stein 
und Dienſt. Profeſſoren und Doctoren: Prof. DDr. Hiero⸗ 
nymus in Cordoba, Süd⸗Amerika, Poleck und F. Cohn in Breslau, 
Andrä in Bonn, Eichler in Berlin, Purkinje in Weißwaſſer, Vine. 
v. Borbäs in Buda⸗Peſt, kaiſerl. königl. Wirkl. Staatsrath Dr. Regel, 
Excel., in Petersburg, Geh. Hofrath Prof. Dr. Geinitz in Dresden. — 
v. Bülow, Lieutenant im Grenadier⸗Regiment Nr. 11 in Breslau, von 
Thielau⸗Lampersdorf, von Uechtritz in Breslau, Baron v. Senden⸗ 
Bibran, Baron von Czettwitz, Landrath von Reuß. — Ober⸗Forſt⸗ 


iſter: Guſe in Oppeln, Frhr. von Patow in Malenchen, Nieder⸗ 
guat Dr. Tramnitz. — Ober⸗Förſter: Kaboth in Popelau, 
Lignitz in Neſſelgrund, Baron von Lüttwitz in Nimkau, Forſtſecretär 


Fritſche in Grafenort, Förſter Schneider in Bartſchdorf. — Garten⸗ 
Sven: Engelhardt in Brieg, Bouhe in Berlin, Ploſſel in 
Falkenberg, Leichtlin in Baden-Baden, Ober⸗Ingenieur Engelhardt in 
Chemnitz. Directoren: Dr. Conwentz und Dr. Bail in Danzig, 
Stoll in Proskau. — Muſiklehrer Unverricht in Myslowitz, Lehrer 
Wiehle in Steine, Lehrer Zimmermann in Striegau, Oberſteiger Dienſt, 
Steiger Stein, Bergreviſor Schneider in Kattowitz, Reiſender Hilde⸗ 
brandt, Tiſchlermeiſter Leuſchner, Mechanicus Pinzger in Breslau, 
Thom. S. Ware in Tottenham bei London, Hofgärtner Maly auf 
Schloß Belvedere, Südbahn⸗Ober⸗Inſpector Göbl in Innsbruck, Handels⸗ 
gärtner Gusmus in Villach, Paſtor Heinersdorff in Elberfeld, Traut⸗ 
mann in Uhna in Sachſen, Dr. Schadenberg (Orchideen aus Ma⸗ 
nilla), Staatsgeologen Hayden in Waſhington, Rev. Dawſon in Mon⸗ 
treal und Lequeureur in Cambridge U. S. 


7 Breslau, 28. Juli. 

Es ſind in unſerer Stadt in dankenswerther Weiſe gegen das 
Wegfangen der Singvögel energiſche Maßregeln ergriffen wor⸗ 
den. Nicht ohne Erfolg, denn wir haben in dieſem Frühling z. B. in 
Scheitnig ein Nachtigallen⸗Concert gehabt, wie ſeit vielen Jahren nicht. 
Nun machen mehrere Blätter von Neuem darauf aufmerkſam, daß in den 
Ländern am Mittelmeere fortgeſetzt der Vogelmord geübt wird. Es 
dürfte deshalb ein Brief von Intereſſe ſein, den der Präſident der 
Pariſer Thierſchutz⸗Geſellſchaft an den franzöſiſchen Geſandten in Rom 
gerichtet hat: 5 . 

„Herr Geſandter! Ich beehre mich, Ihre Aufmerkſamkeit und Ihr 
wohlwollendes Intereſſe auf die Frage der Sing⸗ und Zugvögel zu lenken, 
welche in Italien Gegenſtand einer wüthenden Jagd ſind. Dieſe Vögel 
werden von den Jägern zu zwei Zeiten des Jahres erwartet, nämlich im 
Herbſt, wenn ſie den Norden verlaſſen, um wärmere Breiten aufzuſuchen, 
und im Frühjahr, wenn ſie zurückkehren, um in ihren Standorten zu 
niſten. Die Vernichtung, welcher damit viele Arten von Vögeln ver⸗ 
fallen, erreicht jedes Jahr beträchtliche Ziffern. Viel gewichtige Gründe 
machen es der Pariſer Thierſchutz⸗Geſellſchaft zur Pflicht, nach Mitteln zu 
ſuchen, um auch außerhalb Frankreichs die barbariſche Jagd zu verhüten, 
welche ohne irgend welchen wirklichen Nutzen den Intereſſen der Landwirthſchaft 
ernſten Schaden bringt. Es iſt wahrhaft traurig, die vollſtändige Aus⸗ 
rottung der Singvögel, dieſer Poeſie und Muſik der Fluren und Haine, 
herannahen zu ſehen; es iſt unwürdig, noch im neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert ſehen zu müſſen, wie der Menſch gegen liebliche Geſchöpfe wüthet, 
deren Tod für unſere Ernährung unnütz iſt; dies allein ſchon würde den 
Proteſt unſerer Geſellſchaft dagegen genügend rechtfertigen. Aber dieſen 
reinen Aeußerungen des Gefühls ſchließen ſich nalional⸗ökonomiſche 
Gründe an, deren Gewicht für den Ackerbau Sie, Herr Geſandter, nicht 
ermangeln werden geltend zu machen. Die Singvögel mit ſpitzen Schnä⸗ 
beln ſind Inſectenfreſſer. Sie ſind die fleißigſten Beſchüger der Ernten. 
Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben als Thatſache feſtgeſtellt, daß der 
Menſch ohne dieſe Vertilger der Inſecten nicht im Stande ſein würde, 
die Sagten gegen die Vernichtung durch thieriſche Schmarotzer zu ſchützen. 
Dieſe Wahrheit hat ihre hohe Berückſichtigung durch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gefunden. Durch miniſteriellen Erlaß vom 31. März 1876 hat 
der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, in Uebereinſtimmung mit den 
Miniſtern des Innern und des Ackerbaues, dem a Perſonal des 
Unterrichts lebhaft die Nothwendigkeit eingeſchärft, ſich der Zerſtörung 
der inſectenfreſſenden Vögel, ihrer Brut und ihrer Neſter zu widerſetzen, 
und zwar in dem nationalen Intereſſe, das mit dieſer Frage verbunden 
iſt. Dank diefem Einſchreiten des Staates, dank den Bemühungen un⸗ 
ſerer Geſellſchaft, dank beſonders der Bildung von Kindervereinen in den 
Schulen zum Schutz der Vögel ſieht ſich unſer Land nicht mehr von einer 
völligen Ausrottung dieſer liebenswürdigen Wächter unſeres e 
bedroht. Aber alle dieſe vernünftigen Bemühungen würden nutzlos ſein, 
ſo lange unſere kleinen Zugvögel (namentlich die Nachtigallen, die Lerchen, 
die Grasmücken) vernichtet werden, wenn ſie beim Abzuge und bei der 

Heimkehr ein benachbartes Land paſſiren, wie das alle Jahre in Italien 
geſchieht. Es iſt alſo ein franzöſiſches Intereſſe, welches uns zu dem 
gegenwärtigen Schritte veranlaßt, und nicht die Abſicht, uns in die inne: 
ren Angelegenheiten Anderer zu ee Demgemäß erbittet die Geſell⸗ 
ſchaft Ihr hohes Wohlwollen, und bittet, ihr Anliegen bei der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs von Italien in die Hand nehmen zu wollen. 
Möchten Eure Excellenz Ihren ganzen Einfluß Bae, um den zuſtän⸗ 
digen Miniſtern die Folgen der ſo lange auf der Halbinſel geduldeten 
Vernichtung der Singvögel vorzuſtellen und dieſelben darauf hinzuweiſen, 
daß bereits mehrere Länder, wie Frankreich, England, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Belgien und Deutſchland, durch ſtrenge Geſetze die Erhaltung der für 
die Landwirthſchaft nützlichen Vögel geſichert haben. Sie würden damit 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen 8 Landes einen weſentlichen 
Dienſt erweiſen und die Thierſchutz⸗Geſellſchaft von Paris würde Ihnen 
zu aufrichtigem Danke verpflichtet fein. Genehmigen Sie u. ſ. w. (Gez.) 
G. de Salverte, Präſident der Thierſchutz⸗Geſellſchaft zu Paris.“ 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Die Schüler der Realſchule J. Ordnung zu Brieg beſuchten 
unter inſtructiver Führung von Lehrern am Dinstag unſere Ausſtellung. 


Der Beſuch am Dinstag war wieder einer der zahlreichſten. Diesmal! 


2 


bemerkten wir beſonders ſtark die Laufitz vertreten, auch Gäſte aus dem 


Königreich und der Provinz Sachſen hatten ſich eingefunden. 

Am Mittwoch war unſere Ausſtellung beſonders ſtark von Touriſten 
beſucht. Namentlich Bewohner Oſtpreußens, Brandenburgs und der Pro⸗ 
vinz Poſen, ſowie auch Ruſſen, welche theils nach den ſchleſiſchen, theils: 
nach Bädern in Süddeutſchland reiſen oder im Allgemeinen Vergnügungs⸗ 
Rundfahrten unternehmen, waren unter dem übrigen Beſuch vertreten. 

Die Gartenanlagen vor der Groſchowitzer Fontaine, gegenüber dem 
Hauptportale des Ausſtellungsgebäudes, erhalten wiederum einen neuen 
Schmuck durch Anlage eines Teppichbeetes, das von dem Kunſtgärtner 
Erkel auf Koſten der Ausſtellungsverwaltung ausgeführt wird. Auf dem 
großen Raſenteppich werden zu beiden Seiten Halbkreiſe bildende Blumen⸗ 
Teppiche angelegt, zu denen Echiverien, Alternanterien, Lobelien, Pyretrum⸗ 
und Sedumarten verwandt werden. Die dazu nöthigen 6000 Pflanzen hat 
Graf Hans Ulrich von Schaffgotſch auf Koppitz in liebenswürdige 
Weiſe unentgeltlich geliefert. i 

In Gruppe XVI hat die Dampfziegelei, Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 
von R. v. Treskow in Cunnersdorf bei Hirſchberg zwei glaſirte pracht⸗ 
volle Kachelöfen mit Kamineinrichtung, Blumenkübel, Thonvaſen, Conſerve⸗ 
und Waſſerkühler, ein Sortiment Ofenkacheln in verſchiedenen Farben, 
Bilderrahmen von Thon, Streichholzſtänder, Sphynxfiguren, Medaillons, 
Rabattenverzierungen und Thonzellen zu galvaniſchen Batterien ausgeſtellt, 
welche ſich durch ſchöne Fagon und gediegene Arbeit auszeichnen. — Buch⸗ 
binder Eduard Görſch in Gottesberg hat in Gruppe XII in einer 
Vitrine eine reichhaltige Auswahl von Muſchelarbeiten, wie Näh- und Hand⸗ 
ſchuhkäſtchen, Uhrhalter, Fidibusbecher, Cigarrenſtänder mit Thermometer, 
Wandkörbe, Serviettenbänder u. dergl. ausgeſtellt. Die Arbeiten ſind ſehr 
geſchickt ausgeführt und machen dem Ausſteller alle Ehre. — Louis Müller, 
Meſſerſchmied und Inſtrumentenſchleifer in Breslau, hat in Gruppe III 
einen eleganten Schaukaſten mit Dolchen, Jagdmeſſern, Jagdgarnituren 
mit Rehkronen, Nickern mit Vexir, Garten⸗ und Oculirmeſſern, Tiſchmeſſern 
mit Ebenholzgriffen, Taſchen⸗ und Damenmeſſern mit Schildpatt⸗ und Perl⸗ 
mutterſchaalen, Tranchirmeſſern und Schneiderſcheeren in verſchiedenen 
Größen und Facons ausgeſtellt. Die ſehr gediegene Arbeit ſtellt dieſe Fa⸗ 
brikate den Solingern und engliſchen ebenbürtig zur Seite. — Feilenhauer⸗ 
meiſter Wilhelm Sirowatky jun., Kloſterſtraße Nr. 60, hat in einer 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Vitrine ein Sortiment aufgehauener Feilen und 
Raspeln in allen Größen, von der kleinſten dreikantigen Handſägenfeile an 
bis zur größten Hand⸗ und Armfeile, wie ſie in den Eiſenbahnwerkſtätten 
und Maſchinenbauanſtalten gebraucht werden, ausgeſtellt. Sämmtliche 
Gegenſtände zeichnen ſich durch anerkennenswerthe Accurateſſe und Schärfe 
des Hiebes aus. Dieſe aufgehauenen Feilen werden ſelbſt von gewiegten 
Sachkennern kaum von neuen Feilen unterſchieden. Die Entfernung des 
alten Hiebes geſchieht nach vorhergegangenem vorſichtigen Ausglühen durch 
Holzfeuerung nur mittelſt Abſchleifens. Nach Fertigſtellung des Hiebes 
wird die Härtung der Feilen durch bewährte Härtemittel vorgenommen. — 
In Gruppe II verdient die Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe von P. Cornely 
u. Comp. hierſelbſt Beachtung. In der Maſchinenhalle find ſämmtliche 
Dampfrohrleitungen mit dieſer Maſſe bekleidet, Intereſſenten iſt es geſtat⸗ 
tet, dieſelben im Keſſelhauſe zu beſichtigen. Mit der gleichen Maſſe ſind 
übrigens auch die Röhren in der Schöller'ſchen Kammgarn⸗Spinnerei, der 
Mochberner, Laniſcher, Schmolzer und Steinauer Zuckerfabrik, der Wilhelms⸗ 
hütte, der „Koinonia“ und der Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt bekleidet. 

Joſeph Poppe in Wartha, Beſitzer einer Fabrik von Eiſenbahn⸗ 
Billets und Etiketten verſchiedener Art, iſt Ausſteller ſolcher Gegenſtände 
und namentlich eines Bienenſtockes von Papiermaſſe in Gruppe 12. Der 
Bienenſtock iſt hergeſtellt aus Abfällen von Eiſenbahnbillets, welche fein 
zerrieben, angefeuchtet, ſehr ſtark gepreßt und getrocknet und durch Leim⸗ 
zuſatz zu einer compacten Maſſe verarbeitet ſind. Den Ueberzug bildet 
grüne Oelfarbe. Ausſteller hat dergleichen Stöcke ſelbſt in Gebrauch und 
übernimmt mehrjährige Garantie für die Widerſtandsfähigkeit gegen Wit⸗ 
terungseinflüſſe. Die Haupteigenſchaften ſind: warm, leicht und billig. Die 
ſonſtigen ausgeſtellten Gegenſtände: Etiketten für Mühlen, Packet⸗Adreſſen, 
Adreßkarten, Eiſenbahnbillets, ſind eigenes Fabrikat des Ausſtellers, welches 
in Hinſicht der Preiswürdigkeit und Solidität, auch in praktiſcher Beziehung 
jeden gleichartigen Gegenſtänden Concurrenz bieten kann. 


— [Der botaniſche Garten] wird ausnahmsweiſe nächſten Sonntag 
Nachmittag von 2 bis 6 Uhr dem Publikum geöffnet, gleichzeitig wird auch 
der Eintritt in die großen Gewächshäuſer und in das Aquarium geſtattet 
werden. Indem wir auf das Entgegenkommen der Direction des Gartens 
aufmerkſam machen, bemerken wir, daß grade in letzter Zeit der Garten 
zahlreichen Zuwachs an ſeltenen und ſchönen Pflanzen erlangt hat. Als 
bejonders ſehenswerth heben wir hervor die ſchönen buntblättrigen 
Caladien in den Käſten an der Cactus⸗Gruppe, die eben dort befind⸗ 
lichen fleiſchfreſſenden Pflanzen, die in dem Durchgangshauſe zum 
Aquarium ſtehenden wunderlichen Hottentotten⸗Brotbäume und den 
reichen Inhalt des Aquariums, in welchem die Vietoria regia üppig 
gedeiht. Wer ſich eingehends belehren und brientiren will, findet über 
Alles genaue Auskunft in dem bei dem Portier des Gartens zu habenden 
Führer des königl. botaniſchen Gartens don Geh.⸗Rath Göppert. 

[ Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wiederwahl des Kupfer: 

ſchmiedemeiſters Meißel und Gaſthofbeſitzers Kloſe, ſowie die Neuwahl des 
Dachdeckermeiſters Nieke zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Herrnſtadt 
auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren, vom 1. Januar 1882 ab. — 
Ertheilt: dem Schulamtsaſpiranten Heinrich Thielſcher in Poln.⸗Weiſtritz, 
Kreis Schweidnitz, die Erlaubniß zur Uebernahme von Hauslehrer-⸗ und Er⸗ 
zieherſtellen. — Uebertragen: dem Realſchul⸗Oberlehrer Dr. Burger in 
Breslau die Ortsaufſicht über die hieſige Dr. Joſefſche Privat⸗Vorberei⸗ 
tungs⸗Anſtalt für die Prüfung zum Einjährig⸗Freiwilligen Militärdienſt. 
Dem Prediger Müller in Breslau die Ortsaufſicht über die beiden neu: 
errichteten Kleinkinderſchulen hierſelbſt, Gellhorngaſſe 17 und Georgenſtraße 
Nr. 15. — Beſtätigt die Vocation für den Lehrer Jüppner aus 
Pleſchen zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Dahſau, Kr. Wohlau. 
— Widerruflich beſtätigt die Vocation für den Adjuvanten Sin⸗ 
dermann zu Königshain zum ſelbſtſtändigen Lehrer an der kathol. Schule 
zu Rückers, Kreis Glatz. 
Beſtätigt die Bocationen: für den bisherigen Pfarrvicar C. F. L. 
E. Gafert zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinden in Habelſchwerdt 
und Mittelwalde, Kreis Glatz; für den bisherigen Paſtor in Robe, Prov. 
Pommern, J. C. Zimmermann, zum Paſtor prim. der epangel. Kirchen⸗ 
gemeinde in Feſtenberg, Kreis P. Wartenberg; für den bisherigen Paſtor 
Prim. FIrdr. Schubart in Feſtenberg zum Hausgeiſtlichen für das epangel. 
Vereinshaus und den Verein für innere Miſſion in Breslau. 

= [2andesherrlihe Genehmigung ertheilt:] der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Strehlen zur Annahnie der 14,500 M. betragenden Erbſchaft, 
welche der dortigen katholiſchen Pfarrkirche für kirchliche und wohlthätige 
Zwecke der zu Fürſtenau, Kreis Neumarkt in Schl., verſtorbene katholiſche 
Pfarrer Schonart letztwillig zugewendet hat. 5 EN 

—[Vermächtniß.] Der zu Bernſtadt verſtorbene Hausheſitzer Ernſt 
Lober hat der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu Bernſtadt 300 M. ohne Beſtimmung 
der Verwendung, ſowie der Stadt Bernſtadt 150 M. mit der ( 
jährlich 4,50 M. zur Inſtandhaltung der Gräber des Teſtators und feiner 
Ehefrau zu verwenden, vermacht. 

‚de. [Betreffend Eiſenbahncoupes für Nichtraucher.] Der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat mittelft eines an die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen gerichteten Erlaſſes denſelben aufgegeben, darauf zu halten, 
daß dem Bedürfniß des reiſenden Publikums nach Nichtrauchercoupes mit 
thunlichſtem Entgegenkommen Rechnung getragen werde. Namentlich ſoll 
auf denjenigen Routen, welche zur Reiſe nach und von Bade⸗ und Kur⸗ 
orten benützt werden, dafür Sorge getragen werden, daß Nichtraucherconpes 
zeichlich zur Verfügung ſtehen. f 


Auflage, 


* 


—r. [Bewegung der Bevd e In der Woche vom 17ten bis 
23. Juli wurden 46 Ehen (gegen 52 in der Vorwoche) geſchloſſen. 
Geboren wurden 212 Kinder (106 Knaben und 106 Mädchen), darunter 
8 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. e der Se 
283 (148 männliche und 135 weibliche). Der 11 7 der Sterbefälle 
über die Geburten betrug mithin 71, in der vorigen Woche 3. Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 155, von 1—5 Jahren 33, 
von 5—15 Jahren 13, von 15—20 Jahren 4, von 20—30 Jahren 14, von 
1 ahren 19, von 40—60 Jahren 21, von 60—80 Jahren 21, von 
über 
theritis 2, Keuchhuſten 1, Unterleibstyphus 1, Ruhr 1, Darm und Magen⸗ 
darmkatarrh 51, Brechdurchfall 31, Cholera nostras 1, Gehirnſchleg 3, 
Krämpfe 50, andere Krankheiten des Gehirns 17, Lungenſchwindſucht 13, 
Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 14, andere acute Krankheiten der 
Athmungsorgane 4, andere Krankheiten der Athmungsorgane 20, alle 
übrigen Krankheiten 56, Unglücksfall 4, Selbſtmord 2. Nach der berech⸗ 
neten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in hr Woche auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 38,96, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
geborene) 54,05. © \ 

r. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 17ten bis 
23. Juli betrug die mittlere Temperatur 20,7, die höchſte 35,3, die niedrigſte 
11,1 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 18,3 mm. f 

= [25jähriges Jubiläum.] Das Amt eines Mete al gehört 
90 den ſchwierigſten und vielleicht dornenpollſten aller Ehrenämter. Der 

ezirksvorſteher hat es vor Allem mit der Armuth zu thun. Er muß ent⸗ 
ſcheiden wo Arbeitsſcheu, wo wirkliches Elend vorhanden iſt, und von ſeiner 
Gewiſſenhaftigkeit vor Allem hängt es ab, daß die von der Commune auf⸗ 
gewendeten großen Ausgaben für die Armenpflege nützlich verwendet werden. 

enn ein Mitbürger 25 Jahre ein ſolches Amt mit Pflichttreue verwaltet, 
ſo verdient dies wohl rühmend hervorgehoben zu werden. Herr Kaufmann 
Louis Sachs, Carlsſtraße 7, feiert am nächſten Sonntage ſein ſilbernes 
Amtsjubiläum als Bezirksvorſteher (früher für den Schloßbezirk, jetzt für 
den 15. Bezirk). Wir wünſchen, daß der rüſtige Jubilar noch lange ſeine 
ſegensreiche Thätigkeit im Dienſte der Commune fortſetze. 

[ Gartenfeſt.] Der kaufmänniſche Dilettantenverein veranſtaltet als 
zweites diesjähriges Sommervergnügen Sonnabend, den 31. d. M., im 
Kaiſer⸗Park zu Scheitnig ein Gartenfeſt. Das Concert hierzu wird von der 
Capelle des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 ausgeführt werden, 
außerdem aber wird der bewährte Männerchor des Vereins mehrere 
Piegen zum Vortrag bringen. Feuerwerk und Illumination des Gartens, 
ſowie ein nach dem Concert folgendes Tänzchen werden dazu beitragen, die 
Freunde und Gönner des Vereins wie immer zu befriedigen. 

—[Sutfeſt.] In Oppeln findet nächſten Sonntag auf der Bolko⸗ 
Inſel ein großes Hutfeſt ſtatt. i 
erſcheint, erhält als erſten Preis ein Fäßchen Lagerbier. 

66 [Von der Oder.] Mit Weſtwind traf eine größere Anzahl be⸗ 
ladener Schiffe hier ein. Der Dampfer „Breslau“ kam mit drei Schlepp⸗ 
kähnen an, welche ihre Güter an verſchiedenen Stellen ausladen. Der 
Dampfer „Emilie“ traf mit zwei Schleppkähnen ein, welche am Priefert ſchen 
Bollwerk ausladen. Am Auguſtaplatze wird auf dem Waſſer ein Schwimm⸗ 
dock zum Schutze für das Boot „Elſe“, welches der kgl. Strombauverwaltung 
gehört, erbaut. 

+ [Berfuchter Selbſtmord. — Unglücksfall.] Ein auf der Roßgaſſe 
wohnender Schuhmacher berjuchte geſtern Abend feinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende zu machen, wurde jedoch noch rechtzeitig von mehreren 
Hausbewohnern losgeſchnitten; da er bald darauf Anfälle von Tobſucht 
bekam, jo mußte er nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. — 
Der auf der Adalbertſtraße wohnende Kaufmann Andreas R. ſtürzte geſtern 
Abend um 8 Uhr auf dem Neumarkt in Folge eines plötzlichen Krampf⸗ 
anfalles ſo unglücklich zu Boden, daß er eine ſehr bedeutende Kopfwunde 
erlitt und nach dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Reſtaurateur im Schweid⸗ 
nitzerkeller ein braungeſprenkelter Sommerüberzieher, aus einer Handſchuh⸗ 
bude 7 Paar ungenähte Glacehandſchuhe. — Abhanden gekommen iſt einem 
Fräulein ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, einem Schloſſergeſellen auf der 
Kloſterſtraße ein goldener Siegelring mit den eingravirten Buchſtaben A. O., 
einer Frau auf dem Tauentzienplatze eine goldene Broſche mit weißer Perle. 
Verhaftet wurden: zwei Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Haushälter und ein 
Kunſtgärtner wegen Straßenraubes, ein Commis wegen verſuchten Selbſt⸗ 
mordes, eine ſeparirte Arbeitersfrau wegen Unfugs, eine unverehelichte 
Frauensperſon wegen Felddiebſtahls, ein Kürſchner wegen Mißhandlung, 
ein Kellner wegen Ruheſtörung, zwei Glaſer wegen Beleidigung und Be⸗ 
freiung eines Gefangenen, ein Tapezier wegen Exceſſes, außerdem noch drei 
Bettler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 14 proſtituirte Dirnen. 


I Bäderfrequenz.] Charlottenbrunn, 27. Juli. Die neueſte 
amtliche Cur⸗ und Fremdenliſte weiſt 779 Curgäſte und 288 Vergnügungs⸗ 
und Durchreiſende, im Ganzen alſo 1067 Perſonen nach. 5 

Warmbrunn, 27. Juli. Die Frequenz beträgt bis zum heutigen Tage 
an Curgäſten 1329, an Sommergäſten 2995 Perſonen, die Geſammtfrequenz 
mithin 4324 Perſonen; die gleichzeitige vorjährige Geſammtzahl 3950, 
mithin diesjährige Steigerung um 374 Perſonen. Damit dürften wir zu⸗ 
gleich auf dem Höhepunkte der Saiſon angelangt ſein. 


L. Warmbrunn, 26. Juli. [„Unſere Frauen“] Ueber das neueſte 
Luſtſpiel der Herren von Moſer und von Schönthan erhalten wir noch 
folgende ausführliche Kritik: Wenn die Heiterkeit eines unbefangenen 
Publikums den Werthmeſſer für die Güte eines Luſtſpiels bilden Da fo 
können die beiden Dichter mit dem jüngſten Kinde ihrer Muſe wohl zufrie⸗ 
den ſein. So mancher der hieſigen Curgäſte, der mit Rheumatismus ins 
Theater gegangen war, vergaß ſeine Schmerzen, ſo lange auf der Bühne 
die komiſchſten Situationen, in die ein Menſchenkind nur gerathen kann, 
unaufhörlich ſich folgten. In den Situationen liegt eben, wie in Allem, 
was Moſer ſchafft, auch der Hauptvorzug vor „Unſere Frauen“, denen 
das Talent Schönthans noch den anmuthigen Zug einer geiſtreichen Con⸗ 
verſation verliehen hat. Um eine Rentiersfamilie gruppirt ſich eine Anzahl 
von Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche theils durch freundſchaftliche, 


ahren 3. Die Todesurſachen waren: Sala 11 Roſe 1, Diph⸗ 


Derjenige Herr, welcher im höchſten Hut 1 


theils durch verwandtſchaftliche Bande zu einander gehören; unter dieſen * 


befinden ſich zwei junge Mädchen; es müſſen alſo, wie man leicht erräth, 
in dieſe Verbindung zwei Männer hineingebracht werden, welche ebenfalls 
das ſüße Joch der Ehe ae auf ſich geladen haben. Indem nun 
Großer, der Schriftſteller, den Namen feines Freundes Cornelius annimmt, 
indem ein gewiſſer Pfeffermann, ein wahres „Mädchen für Alles“, nicht 
bloß zum Lohndiener und Billethändler, ſondern auch zum Geheimrath ſich 
verwenden läßt, entſteht ein Chaos von Verwickelungen, wie ſie toller und 
amüſanter nicht erfunden werden können. In den verſchiedenen Situationen 
offenbaren ſich nun die Charaktere der Frauen, je nach Anlage und Er⸗ 
ziehung; die liebevolle, aber jo oft verläſterte Schwiegermutter, die herzloſe 
Kokette neben der Frau, die Freud und Leid mit ihrem 
ſchwärmeriſche Mädchen neben dem heirathsluſtigen Backfiſch und — last 
not least, ein gefühlvoller Küchendragoner, der eine unglückliche Liebe bereits 
überſtanden hat. Nach dem erſten Act, der das Publikum etwas kühl ließ, — 
die Expoſition diente nur dazu, uns mit den Perſonen des Stückes bekannt 
zu machen, — überraſchte der zweite durch eine ebenſo geſchickte wie maß⸗ 
volle Apologie der Schwiegermutter; der dritte iſt ein Muſter der Situations⸗ 
komik; die beiden letzten halten ſich auf der Höhe der vorhergehenden. Daß 
die Dichter nach jedem Actſchluß hervorgerufen wurden, war der natürliche 
Ausdruck des Dankes für einige heiter verlebte Stunden. 


Steinau, 27. Juli. [Excurſion. — Unglücksfall] Von Seiten 
des hieſigen Gewerbevereins iſt N in diefem Jahre eine Excurſion, und 
zwar nach der Heuſchener und der! 

Ausſicht genommen. — Soeben erfahren wir, daß der auf dem Nachbargute 
Dammilſch 


getragen hat. 


Liegnitz, 27. Juli. [Zarte Aufmerkſamkeit.] Herrn Oscar Will Ki 
enefiz auch ein jeher 


wurde außer vielen anderen Geſchenken zu feinen 
eleganter moderner Hut überreicht, welcher anf der Kopfplatte des ſeidenen 
Futters eine Widmung enthält, während auf den Falten des Seidenfutters 


reslauer Ausſtellung reſp. Glogau in E 


Manne theilt, das 


anſäßige Rittergutsbeſitzer Graf von Schmettow auf dem 
Felde vom Pferde geſtürzt iſt und nicht unbedeutende Contuſionen davon⸗ 


die ſämmtlichen Rollen, in welchen er bis jetzt hier aufgetreten, in Gold 


ſchrift verzeichnet ſind. Der aufmerkſame Geher iſt ein hieſiger Hutfabrikant 


und ſehr eifriger Theaterbeſucher. Herr Will, meint der „Liegn. Anzgr.“, 


wird jedenfalls mehr über dieſes Geſchenk erfreut ſein, als im vorigen ‚A 


Jahre Herr Roſenberg, dem man zu ſeinem Benefiz eine große Knoblauch⸗ 


wurſt in Form eines Lorbeerkranzes auf die Bühne warf. 


O Trebnitz, 27. Juli. [Turnverein] In der vorgeſtern abgehaltenen zn 


außerordentlichen Generalverſammlung des Männer⸗Turnvereins bildeten die 


die Feſtſetzung des Programms he 
tende Turn⸗ und Fa pe eh Mein den aupttheil der Tagesordnung. 
Den bon Seiten des Vereins vorſtandes gemachten Vorſchlägen ſtimmte die 
Generalverſammlung mit nur unbedeutenden Abänderungen zu und ge: 
nehmigte, reſp. vollzog die Wahl der verſchiedenen Commiſſionen. Hiernach 
beſteht das Feſteomite aus den Vorſtandsmitgliedern und den Herren: 
Foffrey sen., R. Jungas, C. Weiß, Reche und Reinel. Außerdem 
erfolgte die Wahl der Feſtordner, ſowie die einer Empfangs⸗, Ausſchmückungs⸗ 


und Kaſſencommiſſion. Außer den ſtädtiſchen Behörden, ſonſtigen Ehren⸗ 


gaäſten und einigen hieſigen Vereinen, welche mittelſt beſonderer Anſchreiben 
zu dieſem Felt eingeladen werden, ſollen die Turnvereine Breslau, Neu: 
markt, Wohlau, Oels, Namslau, Feſtenberg, Rawitſch, Trachenberg, Praus⸗ 
nitz und Obernigk Einladungen erhalten. Auf das in dieſer Verſammlung 
ebenfalls genehmigte Feſtprogramm kommen wir ſpäter noch zurück; 

ſo viel wollen wir verrathen, daß der turneriſche Theil dieſer 
ſich zu einem glänzenden geſtalten dürfte, vorausgeſetzt, daß auch 
„Himmel durch e eines wirklichen Feſtwetters ſeine Sympathie dem 
Vereine zu erkennen giebt. 


X. Bad Landeck, 27. 


0 uli. [Concert.] Unſere Saiſon iſt im Zenith! 
Ueberall iſt Wogen und Drängen; die Häuſer ringsum ſind bis in die 
Dachkammern bewohnt, die Bäder find überfüllt, auf den beliebten Wald: 
wegen ſieht man ſo viel Menſchen als Bäume. Das iſt eine ungeeignete 

Zeit, über einen Ort zu berichten. Die „haute saison“ tft in allen Bädern 
ein ähnlicher ae, fie läßt eine Eigenart nicht aufkommen. Heut fei 


doch 
Feſtlichkeit 
der] M. 


* we N 


28 icher Produe 
Roggen (per 1000 Kilogr.) laufender Monat höher, 
laufene Kündigungsſcheine —, per Juli 194 Mark e 
Mark bez. u. Br., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 164 
Mark Gd., October⸗November 162— 163,50 Mark bez. u. Br., November⸗ 
December 161—161,50 Mark bez. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 

Hafer 9 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 132 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 125 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Str., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 244 Mark Br., 240 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, get, — Ctr., loco 51,75 Mark bez., 
ver Juli 51,50 Mark Br., 51 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., 51 
ark Gd., September⸗October 51,50 Mark Br., 51 Mark Gd., October⸗No⸗ 
vember 52,25 Mark 2 
Gd., December⸗Januar 53,50 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. i 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) laufender Monat feit, gel. 5000 
Liter, per Juli 55,30 Mark bez. u. Gd., 55,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55 
Mark Br., Auguſt⸗September 54,30 Mark bez., September⸗October 52,50 
Mark bez., October⸗November 51,20 Mark bez. u. Br., November⸗December 
50,10—50,20 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 51 Mark Gd., 51,10 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. N Die Börſen⸗Commiſſton. 

9 d ee für den 29. Juli. 
Roggen 194, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 132, 00, Raps —, —, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 40. 


Breslau, 28. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung ber ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


ge 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niebrigit. böchſter niedrigſt. höchſter nledrgſt 

Rt a KARA e 

Weizen, weiße 23.— 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber re 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 

cht Roggen, alter. 19 50 19 20 1880 1850 1830 18 — 
Roggen, neuer 20 — 19 80 19 70 19 50 19 30 19 — 
f 15 50 14 80 14 30 13 80 13 20 12 30 

e ee 15 50 14 80 13 90 13 20 12 80 12 20 
enn 20:80, 193504, 19:2 118.500: 18. 010 


—1— Strehlen, 27. Juli. [Jubiläum.] Der Handſchuhmacher Joſeph 
Matthias Meier hierſelbſt feierte heute fein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Der Jubilar wurde ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung feierlichſt beglückwünſcht, auch wurde ihm ein aus der Stadt⸗ 
hauptkaſſe bewilligtes Ehrengeſchenk überreicht. 


Gleiwitz, 27. Juli. Die Akademiker der Königlich Techniſchen 
10 chule zu Berlin,] etwa 40 an der Zahl, trafen geſtern Vormittag 
10 Uhr hier ein. Dieſelben beſichtigten das Rohrwalzwerk von S. Huld⸗ 
ſchinski und 1 die Königliche Eiſengießerei, die Drahte, 
Ketten⸗ und Nagelfabriken von Wilhelm Hegenſcheidt und Heinrich 
Kern und Com p. hier. Am Abend war zu Ehren derſelben von einer 
Zahl Techniker, zum Theil früheren Schülern der Hochſchule, ein Commers 
in Suſt's Garten veranſtaltet, zu welchem die Regimentscapelle die Muſik 
geſtellt hatte. Daß es an Toaſten mit obligatem Exercitium Salamandri 
nicht fehlte, iſt ſelbſtredend. Der Garten war auch ſonſt gut beſetzt. Heute 
früh fuhren die Gäſte gegen 8 Uhr nach Zabrze zur Beſichtigung der Köni⸗ 


gin Louiſegrube und von dort nach Borſigwerk. Die fernere Tour der Aka⸗ W̃ 


Demiker geht, wie der „Oberſchleſiſche Wandrer“ mittheilt, über Beuthen, 
Tarnowitz, Morgenroth, Chorzow, Königshütte, Kattowitz, Oswieneim, 
Krakau, Wieliczka. Sonntag, den 31. Juli, Abends 10 Uhr 57 Minuten, 
treffen dieſelben hier wieder ein, und nehmen von hier die Tour über 
Koſel, Ratiborhammer, Neiſſe, Frankenſtein, Saarau, Altwaſſer, Hermsdorf, 
Dittersbach, Reichenſtein, Görbersdorf, Friedland, Weckelsdorf, Parchnitz, 

Trautenau, Schneekoppe, Schmiedeberg, Erdmannsdorf, Hirſchberg und von 
da zurück nach Berlin. 


Hl. Zabrze, 27. Juli. [Studienreiſe.] Heute Morgen mit dem 8⸗Uhr⸗ 
5 auge trafen 40 Studirende der Kgl. Techniſchen Hochſchule zu Berlin unter 
eitung der Herren Profeſſoren Fink, Meyer und Hörmann hier ein, 
um die Königlichen Gruhenanlagen zu beſichtigen. Am Bahnhofe wurden 
dieſelben empfangen und nach der Königlichen Berg⸗Inſpection geleitet. 
Herr Director von Oelſen empfing hier die Herren Profeſſoren und Stu⸗ 
direnden und führte ſie in ſämmtlichen Anlagen der Königin Loniſe⸗Grube 
herum. Die Beſichtigung dauerte bis 3 Uhr, nach derſelben fand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. 


. Kattowitz, 27. Juli. [Verkauf der Stadtapotheke. — Hunde⸗ 
ſteuer. Nachurlaub.] Der Beſitzer der hieſigen Stadtapotheke, Herr 
Barthuſel, hat ſein 9000 e auf dem Friedrichsplatz mit der Apo⸗ 
theke für den Preis von 84,000 Mark verkauft. — Auf Grund eines von 

der königlichen Regierung genehmigten Nachtrages zu dem hier beſtehenden 
Hundeſteuer⸗Regulativ werden ſeit Jahren anſtatt des geſetzlich zuläßigen 
höchſten Steuerſatzes von 9 Mark pro Hund und Jahr 12 Mark erhohen. 
Die Regierung hat nunmehr angeordnet, daß für die Folge eine jährliche 
Steuer von nur 9 Mark pro Jahr und Hund erhoben werden darf. — 
Herrn Landrath Grundmann iſt von ſeiner vorgeſetzten Behörde zu ſeinem 
ſechswöchentlichen Badeurlaub noch ein Nachurlaub von 14 Tagen bewilligt 
worden. Für die erſte Urlaubsdauer wurde derſelbe von dem erſten Kreis⸗ 
deputirten, Herrn Bergrath Mauve; für die Zeit des Nachurlaubs wird 


er von dem zweiten Kreisdeputirten, Herrn Sanitätsrath Dr. Holtze, ver⸗ 


i treten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„ Breslau, 28. Juli. [Von der Böͤrſe.] Die Ultimo⸗Regulirung 
nahm die Börſe vornehmlich in Anſpruch, das übrige Geſchäft war un⸗ 
bedeutend und bietet nichts Erwähnenswerthes. 

ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 241,75—242— 241,50 bez. u. Gde., Rechte⸗Oder⸗ 

Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —.— 
Galizier 142,50 bez., Lombarden —,—, Franzoſen —.—, Rumänier —.—, 
Oeſterr. Goldrente —.—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 
Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 128,25 bez., Ungar. 6proc. Gold⸗ 
rente —.—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
1877er Anleihe —,— do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,25 bez., do. III 
—.—, Breslauer Discontobank 102,85—90 bez., do. Wechslerbank 110 bez., 
Schleſ. Bankverein 113,50 bez. u. Gd., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 637.635,50 bez, Laurahütte 116,50—117—116,75—117 bez., 

Oieſterr. Noten 174,75 bez., Ruſſiſche Noten —,—, 1880er Ruſſen 76 bez., 
do. 5proc. Papierrente —.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. 

Liquid.⸗Pfandbriefe ——, Donnersmarckbütte 60,80 bez., Disconto⸗Com⸗ 
mandit —,—- 

Peer ultimo Auguſt: Oberſchleſiſche 242,75—25 bez. u. Br., Oeſterr. 
Papierrente 67,60—65 bez., Ruſſiſche Orient II 61,10 —15 bez., Breslauer 
Wechslerbank 110 110,25 bez., Oeſterr. Creditactien 638,50 637 bez., Laura⸗ 


- 


hütte 116,75—117,25 bez. 


. 


bis 51,50 Mark, Reisſtrahlenſtärke 60,50 bis 61,50 


n der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
eſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


Notirunge 
5 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


zur 


i eine mittlere ord. Waare. 
Ar * r 5 
Raps ] 23 22 50 21 Du 
Minter-Rübfen -.» 23 — 22 — 21¹ —f 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Doite ns — — — — — — 
Schlaglein — — — — — — 
Hanfſaae — — == — ee 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, Be 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) Seite 2,00 M., geringere 1,25 M., 


per 2 Liter neue 0,15—0,18—0,20 M., 
per Scheffel (50 Liter) 7.50 10,0 M. 


§ Frankenſtein, 27. Juli. [Productenmarkt.] Der heut abge⸗ 


haltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern nur den beſucht. G 


Weizen, Roggen und Gerſte erfuhren gegen die vorwöchentlichen Notirungen 
faſt in allen Sorten Heines in drei um 40—90 A wogegen Hafer 
und Erbſen um ein Geringes im Preiſe wichen. Amtlich notirte man: 
Weizen mit 17,90 —20,50—22,30 Mark, Roggen mit 19,30—20,20—21,20 
Mark, Gerſte mit 14,30—16—16,50 Mark, Hafer mit 14—15,30—15,80 
Mark, Erbſen mit 18,50 Mark, Kartoffeln mit 5,80 Mark, Heu mit 5,25 
Mark, Stroh mit 3,50 Mark für 100 Klgr., Butter (1 Klgr.) mit 1,95 M., 
Eier (das Schoch mit 2,40 Mark. — Witterung ſchön und angenehm, da 
die Temperatur ſeit dem letzten Gewitter eine kühlere geworden iſt. 


Poſen, 27. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Produetenbericht.] Wetter: Regneriſch. Für neuen 
Roggen in trockener Qualität machte ſich am heutigen Wochenmarkte einige 
Frage geltend, und konnten die zugeführten kleinen Partien zu etwas beſſeren 
Preiſen placirt werden. Die anderen Cerealien hatten geringes Angebot, 
weshalb der Umſatz äußerſt beſchränkt blieb. Nach Feſtſtellung der kauf⸗ 
15 Soma lich wurden pro 100 Klgr. folgende Preiſe ermittelt: 
eizen 22—20,30—18, 
bis 14480 bis 14,30 Mark. Hafer 16,00 bis 15,50 —14,560 M. Winter⸗ 
rübſen 24,00 23,70 —23,40 M. Winterraps 24,60 —24,30—24 N 

An der Börſe: Spiritus feſt. Gekündigt 10,000 Liter, Kündigungs⸗ 
preis — M., Juli⸗Auguſt 55,20 M. bez., September 53,90 M. bez., Detbr. 
51,80 —51,90 M. bez., November⸗December 49,80 bez. u. Gd. 


Oz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 20. bis 27. Juli.] Mit Ausnahme von Capilair⸗Syrup und Trauben⸗ 
zucker, welche zu letzten Notirungen verhältnißmäßig guten Abzug hatten, 
war der Abſatz in Kartoffelfabrikaten im heutigen Berichtsabſchnitt bei 
langſam weichenden Preiſen höchſt unbedeutend. Die aller Orten beſtehen⸗ 
den guten Ausſichten für die Kartoffelernte üben auf den Werthſtand von 
Stärke und Mehl der neuen Campagne unverkennbar ſchon jetzt einen 
ſchädigenden Einfluß aus. In feuchter Stärke ging pro September⸗ 
Lieferung einiges um. Zu notiren iſt an den pommerſchen, poſen⸗ 
ſchen und ſchleſiſchen Stationen für Ja Kartoffelſtärke und Mehl 28 
bis 29 Mark, für Ila Qualitäten 23—25 Mark, an den märkiſchen und 
ſächſiſchen Stationen 29—29,50 Mark für Prima⸗Waare. Hieſige Preiſe: 
Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2½ 
pEt. Tara, per September 14,50 Mark, la centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt 29,50 Mark, Juli⸗Auguſt 30 Mark, do. ohne 
Centrifuge, prompt 28 bis 28,50 Mark, IIa prompt 24,50 —27 Mark. — 
Fartoffelmehl hochfein, prompt 32—34 M. Ia prompt 30 Marl, 
Juli⸗Auguſt 30,50 M., Ila prompt 25— 28,50 M. — Syrup, Capilair, 
prompt 32,75—33,25 M., Juli⸗Auguſt 33—33,50 M., do. zum Export ein⸗ 
gedrückt prompt 33,75—34,25 M., Juli⸗Aug. 34 — 34,50 M., Ia gelb, prompt 
29 Marl., Juli⸗Auguſt 29,50 Mark. — Weizen⸗ und Reisſtärke hatten 
guten Abzug bei feſten Preiſen. Wir notiren: Ia großſtückige Paſewalker 
46 bis 46,50 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 46 bis 46,50 M., do. klein⸗ 
ſtückige 41—43 M., Schabeſtärke 37 bis 39 Mark, Reisſtückenſtärke 50,50 
5 0 M. — Preiſe per 100 
Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht vom 
20. bis 27. Juli.] Auf dem Metallmarkte ging es im heutigen Berichts⸗ 
abſchnitt wieder recht ruhig zu, doch blieb die Tendenz im Allgemeinen eine 
feſte, da das Angebot im Anſchluſſe an die befriedigenderen Meldungen 
aus den inländiſchen Montanhbezirken fi reſervirt hielt. Kupfer neigte 
in ſeiner Preisſtellung nach aufwärts: la Mansfelder A⸗Raffinade 142 bis 
144 M., engliſche Marken 133 bis 137 Mark; Bruchkupfer 112—118 Mark. 
— Zinn notirte wie letzt: Banca 195—200 Mark, Ia engliſch Lammzinn 
196—200 Mark; Bruchzinn 150—155 Mark. — Rohzink im Werthe 
etwas höher gehalten: W. H. von Gieſche's Erben 35—36,50 M., ge: 
ringere Marken 33,50 bis 35 M. 1 — M. — Blei wurde billiger 
abgegeben: Clausthaler raff. Harzblei 32,50— 33,50 M., Saxonia und Tar⸗ 
nowitzer 31,50—32,50 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 37,50—39 Mark. 
— Walzeiſen in der Notiz unverändert: gute oberſchleſiſche Marken 
Grundpreis 13,25 Mark; Brucheiſen 5—6,50 Mark. — ische en preis⸗ 
haltend: beſte deutſche Marken 7,60 bis 8,25 Mark, ſchottiſche 7,60—8,30 
M., engliſche 6,20—6,60 Mark. Antimonium ſchwächer tendenzirt: 
Ia engliſche Qualitäten 124,50 —127 Mark, ungariſche 134—137 Mark. — 
Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en détail ent⸗ 
prechend theurer. — Kohlen und Koaks begegneten nach wie vor 
chwacher Nachfrage: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 56 Mark, wel 
äliſche bis 60 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz: 
koaks 0,95 bis 1,05 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. ; 


H. Breslau, 28. Juli. [Fondsbörſe.] Die Actien der bereinigten 
Königs: und Laurahütte, Actiengeſellſchaft, können in der Liquidation des 
Monats Juli noch mit Talons ohne die neue Couponsſerie geliefert werden. 
Die Noten der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Nationalbank mit Ueberdruck oder 
Stempelung in czechiſcher Sprache ſind hier nicht lieferbar, weil ihre Um⸗ 
laufsfähigkeit in einem Theile der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie 
beeinträchtigt iſt. Wir machen ferner darauf aufmerkſam, daß Oeſterreichiſche 
1860er Looſe — per ultimo Juli verſchloſſen — ſchon am 30. Juli zu 
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ern find, weil am Tage der Ultimo⸗Regulirung, den 1. Au⸗ 
TTT 


Breslau, 28. Juli. [Hypotheken⸗ und 
Carl Friedländer, Ring 58.] Der Hypothekenverkehr war in letzter 
Woche ebenſo geſchäftslos, wie in der vorangegangenen. Regere Nachfrage iſt 
nur nach pupillarſicheren ſtädtiſchen Eintragungen, die nur in vorſtädtiſchen 
Lagen zu haben ſind, und nach feinen Guts⸗Hypotheken, von denen au 
die Auswahl gering iſt. Zweite Hypotheken ſind reichlicher als ſonſt ange⸗ 
boten, ohne daß Abſchlüſſe von Belang hei Stande kommen. Das Grund⸗ 
ſtückgeſchäft ergab in den letzten Tagen theils im Tauſchwege, theils bei an⸗ 

emeſſener Baaranzahlung einige Beſitzveränderungen, die meiſt Grund⸗ 
ſtüce in beſſerer Lage betrafen. Caſſageſchäfte ſind nur bei ausreichendem 
Entgegenkommen der Verkäufer zu Stande zu bringen; für Grundſtücke, die 
den e Miethserträge aufweiſen, ſind Baarkäufer ſchwer heran⸗ 
zuziehen. 


Erfurt, 28. Juli. Der Vörſentag für Oel und Oelſaaten war ſehr 


zahlreich beſucht. Lebhaftes Geſchäft in Raps 250 bis 255. Rüböl 52¼. 
Rübkuchen 14 bis 14½. (W. T. B.) 


§ Breslau, 28. Juli. [Submiſſion auf Schienen und eiſerne 
Schwellen.] Die Lieferung von 1) 5 Millionen Kilogramm Beſſemer 
Stahlſchienen in 3 Looſe getheilt, 2) 4,370,000 Kilogr. eiſerne Schwellen 
ebenfalls in 3 Looſen, 3) 464,000 Kilogr. Schienenlaſchen von Beſſemerſtahl 
in 2 Looſen, Lieferfriſten vom 1. November d. J. bis 1. October 1882, ſtand 
bei der kgl. Eiſenbahn⸗Direction in Magdeburg zur e Es offerirten 
per 1000 Klgr., wenn nicht Anderes bemerkt, frei Verladeſtation der be⸗ 
treffenden Werke: Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 1 Loos zu 140 
M. frei Königshütte; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 2 Looſe zu 141,50 M.; 
Bochumer Verein für Fabrikation von Gußſtahl ad 1 2 Looſe zu 146,50 


M., 1 Loos zu 142 M., ad 2 von Flußeiſen zu 128,70 M., ad 3 1 Loos 


zu 148 M., das andere zu 145 M.; Hörder Bergwerk⸗ und Hütten⸗Verein 
ad 1 zu 147 M., ad 2 zu 148 reſp. 154 M., ad 3 zu 148 M.; Eiſen⸗ und 
Stahlwerk in Osnabrück ad 1 zu 147,50 M., ad 2 von Flußeiſen zu 142,50 
M., ad 3 zu 148,50 M.; Gebrüder Stumm, Neunkirchen ad 2 2 Looſe zu 
122,50 M.; Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch, Dortmund ad 1 zu 150 M. ad 
3 zu 135 M.; Königin⸗Marienhütte in Cainsdorf ad 1 2 Looſe zu 156,80 
M., ad 2 1 Loos zu 150 M. von Schweißeiſen, ad 3 zu 152 M. frei 
Zwickau; Union, Actien-Geſellſchaft in Dortmund ad 1 zu 148 M., ad 2 
don Schweißeiſen zu 126 M. oder 1 Loos von Flußeiſen zu 139 M. ag 3 
zu 149 M.; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar ad 1 2 Looſe zu 151 M, 
ad 2 pon Schweißeiſen 1 Loos zu 122 M. 1 Loos zu 125 M., von Fluß⸗ 
eiſen 1 Loos zu 130 M., 1 Loos zu 135 M., ad 3 zu 149 M.; Gebrüder 
Krämer, St. Ingbert ad 2 1 Loos zu 122,10 M.; Rheiniſche Stahlwerke 
in Ruhrort ad 1 zu 144 M., ad 3 1 Loos zu 138 M.; Aachener Hütten⸗ 
Actien⸗Verein Rothe Erde ad 2 1 Loos zu 137 M., 1 Loos zu 140 M. ad 
5 0 135 135 reſp. 150 M.; Lothringer Eiſenwerke, Ars a. d. Moſel 
a zu 

147,50 M.; Guthoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft, Oberhauſen ad 1 zu 
146,50 M., ad 2 Schweißeiſen zu 124—125,50 M., ad 3 zu 148 M. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an elektriſchen Signal⸗Appa⸗ 
raten für Eiſenbahnzüge: Th. Balukiewicz, Regierungs⸗Ingenieur in 
St. Petersburg. — S e an Axlagern für Eiſenbahnfuhr⸗ 
werke: F. Reimherr in Dortmund. — Befeſtigung von Radreifen auf 
Rädern der ischen Wachen: 
dynamoelektriſchen Maſchinen: A. de Meritens in Paris. 
an dynamoelektriſchen Maſchinen: C. Cipernowski in 
Neuerungen an Oefen zum Brennen 


Budapeſt. — 
Me. Auley in Denver, Colorado, Vereinigte Staaten Amerikas. — 


Verwerthung von Kohlenwaſſerſtoffen für Gaskraftmaſchinen und Beleuch⸗ 
tungszwecke: E. L. Ch. Graf d' Ivernois in Paris. — Leder⸗Surrogat: G. 
L. Lippold in Dresden. — Formmaſchine mit Doppelpreſſung: H. Reuſch 
in Dillingen a. d. Saar. — Thüren⸗Ausheber: G. Theile, E. G. Müller 
und G. J. Preußger in Zittau, Sachſen. — Kaffeefilter: F. E. Fiſcher in 
Dresden. — Verſtellbares Gardineneiſen: M. Colditz in Strehlen b. Dresden. 
— Zuſammenklappbarer fahrbarer Kinderſtuhl: C. Weſtphal in Berlin. — 
Vorrichtung zum Oeffnen und Schließen eines Möbels: E. Quint in Berlin. — 
Bügeleiſen: R. Dälen sen. in Heerdt b. Neuß. — Schnurſpanner für Vor⸗ 
hänge: C. Neuber und J. Degen in Hamburg. — Claſtiſche Matte: J. K. 
Martin in Chemnitz. — Neuerung an Schlafſchränkeu: G. Schrödel in 
Coburg. Nußknacker: M. Renz in Bridgeport, Connecticut, und P. 
Göpel in Newyork, V. St. A. — Neuerungen an waſſerdichten ventilirenden 
Kiſſen und Matratzen: M. Steib in Hamburg. — Schutzvorrichtung für 
Sägen: C. Reimann in Wittenberge. — Neuerungen an Schraubzwingen: 

1 eiß u. Sohn in Wien. Sägeblattbefeſtigung in Schweif⸗ 
und Laubſägebügeln: H. W. Neumann in Hamburg. — Selbſt⸗ 
thätiges Feuerzeug: Th. Löwenberg in Marnheim, Rheinpfalz. 
Hühnerneſt: A. Pieper in Mörs a. Rh. — Neuerungen an Gasmotoren: 
Gasmotoren⸗Fabrik Deutz in Deutz b. Köln. — Selbſtthätige Schmier⸗Vor⸗ 
richtung für Dampfcylinder und Schieber: W. Polis in Haßbergen bei 
Osnabrück. — Neuerung an Wendegetrieben: M. Selig jun u. Co. in Berlin. 
— Neuerungen in der Herſtellung von Dichtungsmitteln für Dampfleitungen: 
C. Keſſeler in Berlin. — Neuerungen im Verfahren und in den Hilfsmitteln 
zur Herſtellung punktirter Nadeln an Schnürriemen: Kühler u. Stock in Barmen. 
— Stimmporrichtung für Pauken: C. Pittrich in Dresden. — Neuerung an 
Glockenſpielen für Mundharmonikas: E.Leiterd in Brunndöhra⸗Klingenthal. — 
Neuerung an Harmonika⸗Claviaturen: G. Maiwald in Breslau. — Zwei⸗ 
Nadel⸗Tambourir⸗Maſchine als Neuerung der durch das Reichspatent 
Nr. 1766 geſchützten Erfindung: R. Elkan in Chemnitz. — Verfahren und 
Einrichtung zum Anwärmen des Nähfadens an Pechfaden⸗Nähmaſchinen: 
E. Antoine in Fourmies (Frankreich). — Verfahren, Lupinenheu zur Ver⸗ 
fütterung an Schafe geeignet zu machen: W. Kette in Jaſſen, Poſtſtation 
Dambee (Hinterpommern). — Neuerungen an Luftdruckleitungen für photo⸗ 
graphiſche und andere Zwecke: Schippang u. Wehenkel in Berlin. — Drei⸗ 
rädrige Velocipede mit änderbarer Geſchwindigkeit: H. Th. Kirby in Leicefter. — 
Neuerungen in der Herſtellung von äußeren Gewinden auf Glasgefäßen: Die 
minorennen Geſchwiſter Lange in Berlin. — Bierausſchankapparat: W. Treichel 
in Magdeburg. — Neuerungen an Schiffspropellern: H. Grauel in Magde⸗ 
burg. — Schälmeſſer: H. Leonhardt in Hamburg. — Maſchine zum 
Schweifen der Stiefelſchäfte: L. Bonthoux in Grenoble, Frankreich. — Ma: 
ſchine zum Schweifen des Oberleders für Schuhzeug: L. Bonthoux in Gre⸗ 
noble. Neuerung an der patentirten Verbindung von Rohr und Hülſe 
bei Hinterladungsgewehren: E. Schmidt und Habermann in Suhl. — 


Neuerungen an Kartätſchgeſchützen: W. Gardner in Hartford, Staat Con⸗ 
„A. — Neuerungen an Repetirgewehren mit Cylinder⸗Ver⸗ 


necticut, V. 
ſchluß: P. Mauſer in Oberndorf a. Neckar, Würtemberg. — Neuerungen am 
Chlinderverſchluß von Hinterladegewehren: P. Mauſer in Oberndorf. — 
Signal⸗Boze: F. Barr in Newyork. — Verfahren zur Gewinnung von Am⸗ 
moniak aus den Gasreinigungsmaſſen vor der Regeneration derſelben, durch 
Auslaugen, Ausdämpfen oder durch Durchblaſen von Luft durch die Net: 
nigungsmaſſen: Th. Richters in Breslau. — Verfahren zur Herſtellung von 
Caliumcarbonat: Ch. R. Engel in Paris. — Neuerungen an der durch 
Vor⸗ und Feinſpinnmaſchine für Streichgarn: A. Munzinger in Olten in 
der Schweiz. — Speiſeapparat für Krempeln: Klein, Hundt u. Co. in Düſſel⸗ 


dorf. — Neuerungen an Walzenkrempeln: Klein, Hundt u. Co. in age — 


Neuerungen an der durch Patent Nr. 10,141 geſchützten Kämmmaſ 
Zuſatz zu P. R. 10,141: H. Truxler in Lure. — Verfahren zur Herſtellung 
von Schmuckſteinen aus Zinkoxvd und Chlorzink: Th. Müller in Breslau. 
— Hydrauliſche Preſſe mit Formgeſtell für mehrere Formen zur Fabrikation 
von Platten und anderen Gegenſtänden aus Cement oder anderen plaſti⸗ 
ſchen Materialien: Comte F. du Chaſtel de la Howarderie in Bruyelle lez 
Antoing, Se — Maſchine zur Herſtellung von Briquettes aus Stein: 
kohlen und ähnlichen Stoffen: G. J. P. Couffinhal in St. Etienne, Frank⸗ 
reich. Neuerungen in dem Verfahren und an den Apparaten zum 
Röſten von Kaffee: F. G. Fleury und E. D. Barker in London. 
— Neuerungen an Kaffeebrennern: F. Ed. Queſter in Köln. — Vorrichtung 


ine, 


zum Verhindern der Waſſervergeudung an Hydranten, Hähnen u. |. w.: 


C. E. Furney in St. Louis, Miſſouri. — Neuerung an der patentirten 

Ventileinrichtung: W. Krüger in Berlin. — Entluftungsventil: H. Flott⸗ 

mann jun. in Bochum. — Schaftmaſchine für reines Ober⸗ und Unterfach: 

A. Rohleder in Kettwig a. d. Ruhr. — Schaftmaſchine: C. A. Schramm 

5 Heu . W bei Greiz. — Univerſal⸗Schraubenſchlüſſel: J. Grimme in 
ochum i. W. ö 


Glogau, 27. Juli. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 23. Juli Ferdinand Nitſchke von Berlin mit Gütern nach Breslau, 
Dampfer „Küſtrin“ mit einem Schleppkahn von Stettin mit Gütern nach 
Breslau: am 24. Juli Wilh. Jaumſeil von Stettin mit Gütern nach 
Breslau; am 25. 


Grundſtückbericht von 


8,50 M.; Geſellſchaft für Stahl⸗Induſtrie, Bochum ad 1 zu 


E. Blaß in Rothenfelde. — Neuerung an 
Neuerung 


Juli Hugo Malluche von Stettin mit Gütern nach 


pulveriſirten Brennſtoffes: J. 


Neuerungen an Gasfeuerungen: E. Pfeifer in Köln. — Neuerungen in der ö 
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en der Kläger el of 8 u Gewährt dagegen ein Dritter faßte ein Bürger, Peter Hein, den kühnen Gedanken, die in der Stadt vote 
die Befriedigungsmittel, ſo kann zwar unter 1 3. B. wenn der handenen zahlreichen . Schi den . we und ſie oben von den 
Schuldner dem Dritten gegenüber betreffs der Rückzahlung des gewährten] Mauern hinab unter die Schweden zu werfen. Dies geſchah, und die duch 
Vorſchuſſes läſtige Verpflichtungen übernimmt, der nicht befriedigte den jähen Sturz aufs Höchſte erzürnten Bienen richteten unter den Schwe⸗ 
Gläubiger mittelbar benachtheiligt werden, es kann ferner die betreffende den eine ſolche Verwüſtung an, daß dieſe die Belagerung aufhoben und 
Manipulation als zur Umgehung der vertragsmäßigen Beſtimmung ge: abzogen. Die Stadt ward durch die Bienen gerettet. 

troffen erſcheine, aber die Thatſache allein, daß der Schuldner mit bon 


. 8 Dar, 1 
. I Lab n. ft 9 h 
jähnen don Stettin mit Gütern nach Breslau, Dampfer „Breslau 
mit gu Schlepuhnen von Stettin mit Gütern nach Breslau, Rud. 
Klante von Stettin mit Mais nach Breslau, Herm. Machule und Karl 
Prüffer von Stettin mit Gütern nach Breslau, Ernſt Hecker von Stettin 
mit Dart nach Breslau, Ernſt Rogge von Hamburg mit Gütern nach 
Breslau. ö 5 ; 


einem Dritten dazu erhaltenen Gelde einen Gläubiger befriedigt, enthält Telegramme 
| Schifffahrtsliſten. noch nicht eine Verletzung des Uebereinkommens, daß der eine Gläubiger ; ramme. 
Stettiner Oberbaumliſte, 26. Juli. Schiffer Schulze von Camin an nicht „vor dem anderen ſolle befriedigt werden.“ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Kurden : Elberfeld, 28. Juli. Die „Elberfelder Zeitung“ bezeichnet als 
90 5 Die Wittwe R. Geſellſchafterin der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr. R. Mitglieder der Deputatlon zur Conferenz mit dem Miniſter: Präfident 
atte ihrem ſpäteren Schwiegerſohn vor ſeiner Verheirathung mit ihrer Tochter D Elberfeld), Ruſſel (Berlin), Dülb Berlin) Wepemann 
ein am Hochzeitstage zu zahlendes Mitgiftverſprechen von 6000 M. gemacht. Danco (Elberfeld), N erlin), Dülberg (Berlin), Weyeman 
Dieſe Summe wurde nicht gezahlt, vielmehr übernahm die Wittwe R. für die (Leichlingen) und Jentges (Crefeld). Die Conferenzen finden am 4. 
Firma Gebr. R. die 6000 M. als Darlehnsſchuld. Als ſpäter die und 5. Auguſt, die nächſte Deputationsſitzung am 10. Auguſt, die 
Firma in Concurs gerieth, meldete der Schwiegerſohn der R. die Forderung Generalverſammlung am 21. September ſtatt. 


von 6000 M. als Geſellſchaftsſchuld an, wogegen der Concursver⸗ 
walter unter Hinweis auf den privaten Charakter dieſer Schuld als Mit- Rom, 28. Juli. Der frühere apoſtoliſche Vicar in Tunis, der 


giftverſprechen der Frau R. den Schwiegerſohn an das Privatvermögen Franziskaner Sutter, ift hier eingetroffen, um ſich in das Kloſter feines 
feiner Schwiegermutter verwies. Der Schwiegerſohn klagte hierauf gegen Ordens zurückzuziehen. a 
m Berl auf 1 a gegen 15 Con⸗] Paris, 28. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Die geſtrige 
cursmaſſe und erſtritt in zweiter Inſtanz ein obſiegendes Erkenntniß, nach⸗ 5 
dem feſtgeſtellt worden, daß Frau R. zur Zeit ihrer Uebernahme der Schuld 1 nu zwiſchen Sm 11 5 und e ie 0 11 einen herz⸗ 
für die Firma uneingeſchränkes, geſchäftsführendes Mitglied der Geſellſchaft lichen Charakter, und bemerkt dazu, man könne darin ein neues 
gemeien war. Auf die Reviſion des Concursverwalters beſtätigte das Zeugniß für die beiderſeitigen friedlichen Geſinnungen und die ſehr 
eichsgericht, “ Civilſenat, durch Erk vom 4. Mai 1881 die vorinſtanzliche freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Türkei 
Neschen 7 0 5 EEE Wee „Daß Rai 11 89 e de erblicken. 

„ihrem Schwiegerſohne vor der Verheirathung und zum Zwecke der g g 5 1 8 
Heirath gegebene Mitgift⸗Verſprechen nicht ohne! Weiteres die Handels⸗ Tunis, 28. Juli. 1500 Araber rückten bis Rades, einige Kilo⸗ 
Geſellſchaft, deren Mitglied die Wittwe R. war, belaſtete, das iſt als richtig meter von Tunis, vor und ermordeten ſieben Perſonen. Die Europäer 
anzunehmen, weil dieſes Geſchäft — als ſolches — nicht zum Betriebe des flüchteten nach Tunis, wo die meiſten Geſchäftslocgle geſchloſſen find.’ 


5 } andelsgewerbes der Verklagten offenen Handelsgeſellſchaft gehört. Dieſes, 1 Ä 
u [Eifenbahn-Projeet | Die Erbauung einer nor⸗ 995 Handelsbetriebe fremde Geſchäft kann mit demſelben aber durch Ab⸗ Maßregeln zur Wiederherſtellung der Sicherheit find getroffen. Die 


: ) h ; 2 idnit Fre : 75: 5 : Schiffsbrücke von Goletta nach Rades iſt abgebrochen. 

malſpurigen, mit dem Schienengeleiſe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburgerfrede und Willenseinigung und Verbindung geſetzt und dadurch ein Hans : a a 

Five. in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Eiſenbahn minderer Drd- delsgeſchäft werden, und das geſchieht, wenn die verklagte Handelsfirma die Tunis, 28. Juli. Meldungen zufolge zeigt der Bey; vollkommen 
nung von Jauer nach Goldberg iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß jeitens perſoͤnliche Schuld der Wittwe R. zur Bezahlung der Mitgift, als eine guten Willen, die Wiederherſtellung der Ordnung und die Reorgani⸗ 
des Comites, beſtehend aus den Herren Geh. Commerzienrath v. Ruffer eigene, als eine Schuld des Geſchäftes übernommen hat. Dieſe Schuld⸗ ſation des Landes zu erleichtern. 

in Breslau, Landrath Freiherr von Rothkirch⸗Trach in Goldberg, übernahme konnte mit voller Rechtswirkſamkeit für die verklagte chte London, 28. Juli. Das ſoeben vertheilte Blaubuch in Betreff 
Landrath von Skal in Jauer, Commerzienrath P. G. Friedenthal in firma — auch von der Wittwe R., als einem uneingeſchränkten geſchäfts⸗ . lis th ält ei D G ille 15. Juli Lyons 
Breslau, Bürgermeiſtor Lindemann in Jauer, Bürgermeiſter Kamke in führenden Mitgliede der letzteren allein erklärt werden. Der Umſtand, daß Tripolis en hält eine Depeſche Granville s vom 15. Zuli an Lyons, 
Goldberg, Bergwerksdirector Promnitz in Jauer und Zuckerfabrik⸗Director die Schuldübernahme eine rein perſönliche Verpflichtung der Wittwe R. be worin es heißt: England könne rückſichtlich der unzweifelhaften Zus 
Seter, in ee 5 1 1 1 ER 1 0 A eg u a e en ü Aline gehörigkeit von Tripolis zum türkiſchen Reiche, ſowie rückſichtlich der 
Bee e e ee a a der Geſchäfte der Firma um jo weniger entgegen als die Abſicht doloſer Nachbarſchaft deſſelben mit Egypten eine Einmiſchung irgend welcher 
fabrik Alt⸗Jauer, Herrmannsdorf, Seichau, Friedrich⸗Wilhelm⸗Kalkofen, Colluſion nicht nachgewieſen und nicht ohne Weiteres anzunehmen iſt. Akt feitens Frankreichs in Tripolis nicht in derſelben Weiſe wie die 


| 
afeler Thal, Nieder⸗Prausnitz berühren und bei einer Länge von circa A . i 
| 2 IMilitär-Wochenblatt.] v. Faſſong, Oberſt & Ia suite des 1. Garde: jüngſten Vorgänge betrachten. Es würde eine neue, ganz verſchiedene 


Zander, mit 24½ W. Rübſen. N DEE N 
ü infuhrliſte. Kopenhagen: Titania, G. Ziemke. 
J. Ce 109 Aa ne Agricola, Kent. Ordre 500 To. 

ering. 5 5 
under Einfuhrliſte. London: Marie Stewart. Elkan u. Co. 
65 el en Dummer 100 Sack Kaffee. Schöpperle Nachf. 
164 Sack do. Emil Aron 1000 Sack Weizen. Stenzel u. Co. 200 Ballen 
Reis. Carl Fr. Braun 200 Sack Kaffee. Schreyer u. Co. 100 DU. Baum: 
wolle. E. Haubuß 32 F. Leinfamenöl. Herrmann u. Theilnemer 144 Blöcke 
Zinn. — Neweaſtle: Secunda, Jenſen. Stettiner Dampfmühlen⸗A.⸗G. 
80 T. Kohlen. — Newyork: Sibylle Martin. Sommer u. Co. 26,000 Etr. 
Mais. Malbranc u. Grawitz 17,200 do. 


| Ausweiſe. 


aris, 28. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 7,277,000, 

911 euille der Hauptbank und der Filialen Zun. 56,481.00, Geſammt⸗ 

orſchüſſe Zun. 27,591,000, Notenumlauf Zun. 28,927,000, Guthaben des 

Staatsſchatzes Zun. 108,690,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
48,318,000 Fres. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


21,5 Kilometer einen Koſtenaufwand von 1,200,000 Mark verurſachen. — 
Ad en der Rentabilität der Bahn In Ne hen den Feld⸗Art⸗Regts. und Commandeur der 3. Feld⸗Art.Brigade, zum Mitglied Frage entſtehen, wenn Frankreich darnach ſtreben ſollte, einen aus⸗ 
und Ausgaben durch einen Gen en ahn⸗Techniker geprüft 188060 der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptl. und Pr.⸗Lt. der Artillerie ernannt. ſchließlichen oder ſpeciellen Einfluß bezüglich Tripolis auszuüben, was 
und würde hiernach bei einer Geſammt Einnahme tro Jahr von 168,000 | Edler von der Planitz, Major und Abtheilungs Commandeur vom Magde⸗ die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und England 
Geſammt⸗Ausgabe von 110,000 M., ein Ueberſchuß von f freundſchaf ziehungen zwiſchen Frankreich 8 
MET uU, ec e eren ür des län Capital burg. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 4, in das Oſtpreuß. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 1, ſtören dürfte. Lyons antwortete am 17. Juli, Barthelemy verſicherte 
58,000 Mark eee c ich mh ng es ler age: 904 0 bon Gericke, Hauptmann und Batterie⸗Chef vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, krel betrachte Tripolis iti [8 B dtheil des tür⸗ 
4,83 pCt. oder rund 5 pt. 10 1100 5 it be 5 fich ei Werke unter Beförderung zum Major als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Poſen. ihn, Frankreich betrachte ripo unſtreitig als Beſtandthe es tür⸗ 
ſchlagung der Einnahmen & Be hält „at größter} 1 0 1 int it des Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. Kunik, Hauptmann und Batterie⸗Chef vom kiſchen Reiches; es beabſichtige weder eine Invaſion noch die Her⸗ 
gegangen worden iſt. Das Comite 51 „hiernach die Le ech x de Schleſ. Feld⸗Art.Regt. Nr. 6, à la suite des Regiments geſtellt. Jäger: ſtellung eines ausſchließlichen oder vorwiegenden Einfluſſes daſelbſt. 
Unternehmens von Anfang an A be! ac cr und 155 ert, in der ſchmid, Pr. Lt. & la suite des 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, unter Ent⸗ Die Pforte ſei versichert, daß, wenn Frankreich feinen Hoffnungen 
Ueberzeugung, daß die Bahn eie eg ig ſich Alen ente 0 en Ne bindung bon nt Commando als Adjutant bei der 2. Feld⸗Art.⸗Brigade und Wünſchen zuwid 5 öt igt 1 llttäriſche M 8 
namentlich die intereſſirten Kreiſe, Städte, ländlichen Gemeinden und Privat- und unter Beförderung zum Hauptmann und Batterie⸗Chef, in das Schleſ. und n zuwider genöthigt ſei, militäriſche Maßnahme RE 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Walbaum v. Traubis, Major und etatsmäßiger Stabs⸗ greifen, ſolche nur defenfiver Art fein würden. Die franzöſiſchen 
offizier vom Poſen. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, als Abtheilungs⸗Commandeur Truppen würden die Grenze von Tripolis nicht überſchreiten. Gran⸗ 
| 1 0 I. 4 e e Sele dre Negts Ar ls 1 ville inſtruirte am 26. Juli Dufferin, der Pforte anzurathen, mit der 
| „Lt. 2 . . . . 4, a auperelaismab. . 1 
JJJJJJJJ%J%%%%% einrangirt. Orange, | I Diet na au Den u En 
Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Juß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, der Abſchied bewilligt. v. Panne: N zu geben. 9 
witz, Pr. Ft. vom 1. Niederſchleſ. Inf⸗Negt. Nr. 46, der Abſchied bewilligt. Petersburg, 28. Juli. Der „Regierungsbote“ meldet die Er⸗ 
Lange, Sec.⸗Lt. von der Landwehr⸗Fuß⸗Art. des 1. Bats. (Striegau) Iſten nennung des Großfürſten Michael Nicolajewitſch zum Präſidenten des 
Ape en 98 Die Hahl iter Apt Reichsrathes. Heute Nachmittag reiſen der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
ranten: Schreiber, beim 2. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 132, Wolff, beim Füſ.⸗ e die ale 1 Alexandrowitſch und Alexei 
Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 99, Bellenhaus, beim Füf.-Bat. des Inf.⸗Regts. Alexandrowitſch in Begleitung Ignatiews, der Grafen Woronzow 
Nr. 132, Raak, beim 2. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, Wannert, und Daſchkow von Peterhof direct nach Moskau. 
beim Füs. Bat. 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, Stimpel, beim Füſ.⸗ Waſhington, 27. Juli. Einem Telegramm Blaine's an die Ver⸗ 
Bat. 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zu Zahlmeiſtern ernannt. treter der Union im Auslande von Nachmittags 1 Uhr zufolge hat 
ſich das Befinden Garfield's bedeutend gebeſſert. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 
Haag, 28. Juli. Die erſte Kammer genehmigte mit 21 gegen 
16 Stimmen die, die Verbeſſerung des gegenwärtigen Canals von 
Amſterdam nach dem Rhein bezweckende Vorlage. 
Kopenhagen, 28. Juli. Das neugewählte Folkething iſt auf den 
9. Auguſt einberufen. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Juli, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. Juli. [Schluß⸗Courſe.) 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich ſeſt. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27 
Oeſterr. Credit⸗Actien 633 50:637 — | Wien 2 Monat 173 10173 45 


perſonen auf, ſich durch Zeichnungen behufs Deibaflung der nöthigen Geld⸗ 
mittel an dem Zuſtandekommen des Unternehmens zu betheiligen. Die Be⸗ 
dingungen für die Zeichnung, welche vom 29. d. ab ſtattfindet, find folgende: 
1) Das Anlage Capital beträgt 1,200,000 Mark deutſcher Reichswährung. 
Daſſelbe ſoll durch Ausgabe von 4000 Stück auf den Inhaber lautenden 
Actien à 300 Mark aufgebracht werden und zwar je zur Hälfte in Stamm⸗ 
Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien, alſo in 2000 Stück Stamm⸗Actien 
a 300 Mark, 2000 Stück Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien à 300 Mark. Den 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſoll vor den Stamm⸗Actien ein Vorzugrecht hin⸗ 
ſichtlich der Vertheilung des jährlichen Reinertrages des Unternehmens bis 
zum Belaufe von 4½ pCt. des Nominalbetrages dieſer bevorzugten Actien, 
ate für den Fall der Liquidation der Geſellſchaft hinſichtlich der Verthei⸗ 
lung des Geſellſchafts-Vermögens eingeräumt werden. Nachzahlungen von 
Jahres⸗Dividenden an die Inhaber von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien finden 
nicht ſtatt. Zeichnungen dürfen nur zu gleichen Theilen in Stamm⸗Actien 
und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien erfolgen. Während der Bauzeit werden die 
eingezahlten Beträge mit 4½ pCt. verzinſt. 2) Bei der Zeichnung find 
ſofort 3 pCt. auf die gezeichneten Actien in Baar zu erlegen. Fernere 
Einzahlungen werden nach Maßgabe der fortſchreitenden Bauten eingefor⸗ 
dert. — Vier Wochen vor der jedesmaligen Ratenzahlung wird von dem 
Comite eine Aufforderung zum Einzahlen durch die öffentlichen Blätter er⸗ 
laſſen werden. Bei Ueberzeichnung des Anlage Capitals findet eine ent- 
ſprechende Ermäßigung der gezeichneten Beträge ſtatt. 3) Nach Unter⸗ 
bringung des geſammten Anlage⸗Capitals, bis zu welchem Zeitpunkte jeder 
Actienzeichner an eins gebunden bleibt, wird eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actienzeichner behufs Conſtituirung der Actien⸗Geſellſchaft 
Re e werden. Sollte die Conſtituirung bis Ende des nächſten 
ahres nicht erfolgt ſein, ſo löſt ſich das Unternehmen wieder auf unter 
Rückgewähr der geleiſteten Einzahlungen. 


[Rumäniſche Eiſenbahn.] Der Auffihtsrath der Rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Actiengeſellſchaft beruft eine außerordentliche Generalverſammlung 
auf den 18. Auguſt ein, in welcher den Actionären Mittheilung gemacht 
werden ſoll über die Kündigung der 6proc. Schuldverſchreibungen der Ge⸗ 
ſellſchaft und in welcher über die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von 


Berli f : 1765 (am 26. Auguſt), 1773 (am 14. August, 1705 (am 5. und 6. Auguft) | Deiterr. Staatsbahn. 620 50 626 — Warſchau 8 Tage... 214 —|213 60 
Siatuls er Seſelſchaſt Befhlup 111 VVV!ä eier 1 ien deshalb die Thermometer um 1½ Grad höher Lombarden ..... . 231 — 230 — | Defterr. Noten 174 40 174 70 
fügt man fi auf Art. 28 des zwiſchen der rumänischen Regierung und als 1782 und 1881. Merkwürdigerweiſe treten ſolche abnorm heiße Sommer-] Schleſ. Bankverein. 113 10 113 30 Ruß, Noten. . 214 75214 25 


Bresl. Discontobant. 103 50 103 20 | 4½% preuß. Anleihe 105 80106 — 
Bresl. Wechslerbank. 110 80/110 —3/½% Staatsſchuld. 98 70] 98 70 — 
Laurahütte 116 60/116 90 1860er Looſe 128 20,128 60 5 
Wien kurz 174 — 174 35 | 77er Ruſſen — — — — 


der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages, nach 
welchem die rumäniſche Regierung ſich vorbehalten hat, unter beſtimmten 
Vorausſetzungen eine Generalverſammlung der Actionäre einzuberufen und 
dieſer einen Antrag auf Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Berlin 


nach Bufareft vorzulegen. (Die Bekanntmachung, betr. Kündigung reſp. der Glanbe aus, daß Komentenjahre gute Weinjahre ſeien. Es gab indeß (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
; : : ; auch ohne Kometen ausnahmsweiſe heiße Jahre, wie 1793, 1800, 1822,| Bofener Pfandbriefe. 101 — 101 10 London lang 20.3631 — — 
Umtauſch der Schuldverſchreibungen, befindet ih im Inſeratentheil.) 1826, 1834, 1836, 1842, 1846, 1849 1857, 5 1868, 1870 und 1876. 8 terr. Silberrente. 68 50 68 40 London kurz 20 44 — — 


Deſterr. Papierrente. 67 50 67 40 Aut ug OR SB 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 70] 57 50 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — |4%/, preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A.. . . 241 50241 80 Orient Anleihe II. . 61 20 61 10 
Breslau⸗Freiburger 106 90 106 90] Drient⸗Anleihe III.. 61 10) 61 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aetien 162 20162 60 Donnersmarckhütte. 61 — 60 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 159 40158 50 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 50 42 80 
Rheiniſchhe — —| — — [1880er Ruſſen 6 20| 76 — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 124 70124 90 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 50104 90 

. — —| Ungar. Papierrente.. 79 201 79 20 

Galizier 142 20142 90 Ungariſche Credit. — —| — — 

„T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 50, dio. ungariſche 
102, 50, do. Aprocentige 79, 40, Creditactien 634, —, Franzoſen 621, 50, 
Oberſchleſ. ult. 241, 40, Discontocommandit 231, —, Laura 117, —, Aufl. 
Noten ult. 214, 70, Nationalbank —, —. 

Ziemlich feſt. Spielpapiere durch Prämienerklärung gedrückt, Bahnen 
und ruſſiſche Werthe geſucht, Banken und Bergwerke gut behauptet. Dis⸗ 
cont 3¼½ pt. 5 

(W. T. B.) Berlin, 28. Juli. [Schluß⸗Bericht.] . 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28.27. 
Weizen. Still. | Rüböl. Felt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. IReichsgerichts⸗Entſcheidungen in Handelsſachen.] In Bezug 
auf die rechtliche Bedeutung der ſogenannten „Beſſerungsſcheine“, 
welche in der Regel von mn Vermögensverhältniſſen herabgekommenen 
Kaufleuten, die ihren kaufmänniſchen Verpflichtungen nicht nachkommen 
können, ihren Gläubigern gegeben werden, und worin ſie ſich perpflichten, 
die Schuld zu bezahlen, ſobald ſie durch beſſere Verhältniſſe in 

den Stand geſetzt werden, ihre Gläubiger zu befriedigen, hat 
das Reichsgericht, I. Civilſenat, durch Urtheil vom 4. Juni 1881, eine be⸗ 


merzenswerthe Entſcheidung gefällt. — Der Banquieur M. zu Berlin hatte 591 g 1 17 0 
im April 1875 einen dekarligen Beſſerungsſchein aber 1 500 Mark einer von 59½ Centimetern. Die Züge verkehren auf dieſer Bahn mit einer 


x 0 9 ; Geſchwindigkeit 50 Ki ! ; i i 
Sana für, Börfenbifferensfänulpen übergeben. Auf Grund dieſes Heſttnlog Bahn 5 ee 1 8 0 0 At 
Bellagte fei zu Nee im vorigen Jahre Klage, indem fie anführte, der ja fie iſt bereits überflügelt; wie nämlich ein ſchweizeriſches Fach⸗ 
deine 1 Gralltten Vermögens verhältniſſen gekommen und habe auch blatt berichtet, eriftirt in Amerika eine wahrhafte Liliput Eisenbahn 
wand daß nicht aubiger ausbezahlt. Der Beklagte erhob dagegen den Ein⸗ nämlich jene, welche Bedford mit North⸗Billerica in Maſſachuſetts 
halle und daß ee ſein Vater den übrigen Gläubigern gezahlt Welle 19 0 85 Mi dermalen die anne en ahn der 
: g . l h elt, denn fie hat ein weite v 10 i 25 
wurde biete Ginnan fir auh bel e d und bi Beg u Gentimeleen. de Lunge der Bahn beträgt 14 lere, und haft 
dem Klageantrage verurtheilt, indem die 8 den Beſſerungsſchein biejelbe 11 Brüden, worunter eine mehr als 30 Meter lang iſt. Das ſelbſ⸗ 


[Eiſenbahnen en miniature.] Die auf dem europäifhen Continente 
noch wenig gekannte Feſtiniog⸗Bahn in England beſitzt nur eine Spurweite 


in ; n verſtändlich zwerghafte Rollmaterial iſt jedoch vollkommen proportionirt ge⸗ i⸗Auguſt. 210 50 210 —] Juli⸗Auguſt 53 800 53 50 
1 gur d 11 die Bezahlung derjenigen Perſonen, baut; die Agen fen 30 Pager 59 1 mit Allem in Amerit 355 5 le . . 210 — 210 — Sepibr⸗Oeibr. 53 80 33 60 
waren, auch die Friſtgewahrnweſſelune Scheine sr chen feine Öläubiger| lichen Comfort ausgeſtattet. Das Gewicht eines Wagens beträgt 4 bis 5 Roggen. Nau. ö 
den Beſſerungsſchein erhalten weg gelbe eitens bes Gläubigers, welher Tonnen, das der Boedhiplibe 8 Tonnen (bei der Feſtiniog⸗Bahn circa 20 „5 169 172 50 Spiritus. Flau. 

Verklagten billigte zwar das Ne ee pen iſt. Auf die Repiſion des] Tonnen). Die gewöhnlich aus 2 Perſonen⸗ und 2 Güterwagen beftehenden| x e * 167 50169 — loco 57 —| 57 60 
eſprochene Interpretation a. die von den Inſtanzrichtern aus⸗ Züge dieſer gewiß merkwürdigſten Eiſenbahn der Welt verkehren mit einer eptbr.⸗Oetbr. 162 — 163 — n nee: 56 50| 57 — 
döchſ e Geri chtshof den Ein eſſerungsſcheines, dagegen erachtete der Geſchwindigkett von 32 Kilometern per Stunde, alſo ſchneller als die Poſt⸗ Hafer. eptbr.⸗Octbr... . 53 60] 53 90 
ie er an a e ae e ene an d nf babe e | 
j 8 efriedigt habe, für erhebli e — — i⸗Auguſt 1 
ch thaſachlich bee Butz der dee e die Sache zur Feſtſtellung, [Die Bienen als Soldaten.] Daß die Bienen wegen ihres Stachels“ (W. T. 8. Stettin, 28. Juli, — Uhr — Min. 
abe, ohne dem Sobne deah b a el die b deset Gläubiger befriedigt] gefürchtet find, ſich damit auch tüchtig wehren und vertheidigen können, iſt Cours vom 28. 27 Cours vom 28 27. 
nachtheili . lich t eshalb läſtige, die nicht befriedigten Gläubiger be⸗ allgemein bekannt; daß ſie aber mehr auszurichten vermögen als Bürger[ Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſt . 
ger 1 5 5 erpfli 115 80 ſich gegenüber aufzuerlegen, an das Kammer⸗ und Soldaten, davon erzählt die Chronik von Kiſſingen, Stadt und Bade⸗ Aug. 216 — 215 — [ Herbſt t... 54 5053 70 
„zum Nachtheil d 8 age Aan nr „führt das Reichs⸗Gericht aus, ort in Baiern, ein artig Stücklein. Es war im Jahre 1642, alſo zur Zeit erbſtt „ 210 210 -] Frühjahr 56 — 55 70 
klagte die Zahlu 5 gers kann nur dann die Rede fein, wenn der Be⸗ des dreißigjährigen Krieges, als die Stadt Kiſſingen von den Schweden] Roggen. Matt. zen 
gestaltet fi N u 95 feinen eigenen Mitteln geleiftet hat. Anders aber hart bedrängt wurde. Dieſe rückten immer näher heran, und wenn auch“ Juni 165 50167 — Spiritus. 
Dritten erl alte 0 9 wenn er die Mittel zur Befriedigung von einem die Stadt mit einer hohen Mauer umgeben war, jo vermochte doch die ge⸗ i⸗Aug. . . 166 — 165 50 loco 56 30 56 30 
ich kann SR Ben th ag der Befriedigung der anderen Gläubiger an] ringe Beſatzung nebſt den Bürgern des kleinen Ortes dem kühnen An- et 161 162 Juli⸗Aug 56 — 56.10 
daß fie aus Gelde a 5 eilung des Klägers nicht liegen, ſondern nur darin, 900 len der Schweden nicht länger zu widerſtehen. Die Gefahr ſtieg aufs Petroleum. Septbr.⸗Oetbr.. 56 — 56 — 
’ m efeiebigt werden, aus welchen Befriedigung zu er⸗ Höchſte, die Schweden waren ſchon bis an die Mauern herangerückt, da f 


Bann adososugse 8 —1 8 — Herbſt 53 50 53 70 


fanft unfer guter Mann, Vater, 

Schwiegervater und Großvater, der 

Poſtſecretär a. D., Ritter des Kronen⸗ 

Ordens, Herr [954] 

August Tittel, 

im Alter von 72 Jahren. 
Breslau, den 27. Juli 1881. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend 3 Uhr. 
Trauerhaus: Gräbſchnerſtraße 27. 


N NN 


Breslau, den 26. Juli 1881. 


mittag 4 Uhr ſtatt. 


. 


Heut verſchied nach längerem, ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter, Schwieger und Großmutter, die verwittwete Frau Rendant 


Freitag, Ida, geb. v. Karkowska. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung an 


Trauerhaus: Friedrich⸗Carlſtraße 18, J. 
von der Leichenhalle des Gräbſchener Kirchhofes aus Freitag Nach⸗ 


7 


4% Uhr nach kurzem Krankenlager 
unſer innig geliebter, unvergeßlicher 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 

Herr Auguſt Siebner. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergehenſt an 956] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Sagan, den 27. Juli 1881. 


—— 


des Säuglings. 


[1994] Großes Für den Praktiker 


Militär-Concert Dr. otto Soltmann. 
Auguſta⸗Hoſpitals und Docent x 


ind Dirigirender Arzt des Wilhelm 
an der Univerſität Breslau. 


11978] 


h 2 5 
der in letzter Zeit erhöhten Frequenz! Trewendt & Granier's 
von 2 Uhr ab halbſtündlich, um 3 Uhr] Buch⸗ und Kunſthandlung, | 
mit Muſik. Das Feuerwerk wird 37, Albrechtsſtraße 37. 

um 9 Uhr mitten im Oderſtrom ab⸗ *** - 
gebrannt. Bei ſtiller Witterung wird 
lein Luftballon ſteigen, von welchem 
aus Feuerwerk abgebrannt wird. Die 
letzte Rückfahrt erfolgt 10½ Uhr. 


Verlag von Wilhelm Köbner in 
Breslau, Schmiedebrücke 56: 


Rechtsbuch 
für Hans beſitzer 


einem preußiſchen Amtsrichter. 

Gebdn. Preis 2 Mark. 
Das Buch enthält eine gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung aller den 
Hausbeſitzer intereſſirenden Nechts⸗ 
verhältniſſe, namentlich Grundbuch 
und Hypothekenrecht. Subhaſtation. 


Die Hinterbliebenen. 
[963] 
Das Begräbnis findet 


Estenereng: = 
Illumination. 
Ilehentliches Bittgeſuch 
einer armen Wittwe. 


i Rare 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Helene Wolff in 
Breslau mit dem Conſiſt.⸗Aſſeſſor 
Herrn Victor Kuttig in Magdeburg. 
Frl. Adele von Kurſſel in Oels mit 
dem Oberſtlieuten. a. D. Herrn von 


Eine durch Unglück u. Krankheit her⸗ 
untergekommene Wittwe, welche ſelbſt 
ihren letzten Lebensunterhalt durch 
Verluſt ihrer Nähmaſchine verloren, 
wendet ſich in ihrer verzweiflungsvollen 
Lage an edle mitleidige Menſchen mit der 
inſtändigen Bitte, ſich ihrer zu erbar⸗ 


Adminiſtration. Rechts⸗Verhältniſſe 
der Nachbarn. Verträge mit Hand⸗ 
werkern. Rechtsverhältniſſe zwiſchen 
Miether und Vermiether. Expro⸗ 
priation. Feuerverſicherung. Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Einquartierungs⸗ 


Stadttheater. Capelle 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


, Saul Concert. 


ei ungünſtiger Witterung 


unentgeltliche Uebersendung sowohl eines entsprechenden gedruckten 
A| Auszuges aus dem eben erschienenen neuen Vorlesungsverzeichniss 


. (B. T. B) Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags Min. LVie eater des N Der ſeit Kurze 
= iS lupe e.] Creditactien 316, 25, Staatsbahn 310, 25, Lombarden | jo viel Aufſehen erregende Mr. Francois de Blanche vergrößert die 
5 Toben Loose. Vfb!!! ß e EN e d al ec isch rucken Woh dein 12 
1864er Loboſe. — —: — — ngar.Goldrente | „ Juli : ire ment, . „ e. Ache Ti) „ W - 
Creditactien ... 364 10 3865 10 Seren 20 e Frankfurt a. M., 27. Juli. Mailand m Lire k. S. 80,60 Mork bez ſpiritiſtiſcher Humbug hatte ſo viel Gläubige, insbeſondere in England und 
Oeſt.⸗ungar do. 358 25 359 25 Silberrente.. 78.70 | 7850 | (W. T. B.) Amſterdam, 28. Juli. [G een ben Del (Schlußbericht.) Amerika gefunden; wie das „Tiſchrücken“, welches uns Herr Francois de 
1 0 > 5 al 2 355 75 He i EN u 35 294 10 0 Kor —, per Novbr. —, —. Roggen per October 194, —, per ae a an i fo geen er, daß le alagen dlc hene von 
t.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 35 75 eſt. Goldrente. — ärz 184, —. 5 eines Menſchen“ iſt bereits ſo po „ 5 vom 
Lomb. Eiſenb. . 132 50 131 75 [Ung. Papierrente 91 — 91 — 8 he 5 RER, ö Publikum verlangt wird. Morgen, Sonnabend, verabſchiedet ſich nach einem 
Gele 8 327 — 326 75 Wen a 146 30 148 50 |; 540 T. Fil 28 50 99255 ee a, a viermonatlichen Engagement das deutſchzjüdiſche ee Paula und 5 
1 3 58 „ A 7 ’ — „ . . „ 4 0 
CCCCC%C%C%%6%ͤ ²⁵⁵ . ß 
(B. T. B 18, 28. Juli 4 C. 30% Rente 85, 40 — Hafer loco 17, —. a kums dankbar erinnern wird, ſowie fo manchem die „Kärnthner Lieder“, jo 
N 195 A ars 110 40 [ e 90 0 91 130 en 770. . (W. T. B.) Samburg, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußberit.) | gemüthboll und reizend vorgetragen von Frau Paula Tellheim, unver: 
g Be a N 843% rt En Bee 1015 5 u ahn Pet) e be DEE Buß 10 e SE 5 at Hoge geßlich bleiben werden. G15 0 gt 
; 2 Se 8 1 0 3 9 85 ruhig, per Juli⸗Augu >, per Septbr.⸗Oetbr. 157, —. Rüböl ruhig, = [Friedrich Wilhelm⸗Theater, Deutſcher Kaiſer⸗Garten.] Herr 
Paris, 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- loco 55, —, per October 55½. — Spiritus ſtill, per Juli 48 ¼, per] Paul Paul der hier in 955 weiteſten Al auf das Vortheilhafteſte de 
Depeſche © Bresl. Ztg.) Sehr feſt. . ie 5 4 ee Weite‘ per September⸗October 47, per Detbr.-Nobember 570 NE om 1185 aßen b 0 Ben ai e ar 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28 27 Az etter: 5 er eater zu Berlin, beginnt Sonnabend, den 30. d. Mts., in 0 ge wieder⸗ 
,, ß dd den ae nz Codan tor dal 1 
öproc. Anl. v. 1872. 119 47 119.40 |Drientanleihe U.. — —| — — | Septbr.:Dechr. 28, 70. Mehl ruhig, ver Juli 68, —, per August 67, 30, per Da Herr Pauli feine beiten Rollen zur Aufführung zu bringen gedenkt, 5 
Ital. Sproc. Rente 90 40 90 30 Orientanleihe III. 9195 617/16 September⸗October 62, 80, Sept.⸗Decbr. 62, 60. — Rüböl feſt, per Juli] das Gaſtſpiel wohl aber nur ein kurzes ſein wird, jo machen wir hiermit 4 
d Cent A 288 > 20 — e öfterr.. . . 101 30 | 101550 78, 50, per Auguſt 78, 50, per Septbr.⸗ December 80, —, Januar⸗April] auf dieſe e a Abende aufmerkſam. nö 
omb. Eiſenb.⸗Act. 5 290 [ „do. ung.. 104 50 79, 50. — Spiritus ruhig, per Juli 62, 75, ver Auguſt 62, 75, per de. In Wilhelmshafen] iſt für morgen, Freitag, das für den vor⸗ 
Türken de 1865. 16 17 16 021 1877er Ruſſen..... 93¾ 1 989 Septbr.⸗October —, —, September⸗December 61, 25. Veränderlich. wöchentlichen Freitag angeſetzte, Witterungs halber nicht zur Ausführung % 
e il Din ee ner e e ee e 
tali 15. 7: „01. — : Schön. 2 i dnazucker 9517, 1 3 5 terung 0 bt. 8 
J. a 1 Bi 1 5 5 11 9 5 0 1 15 9 0 81 5 2 Nee e 25½. 15 and b Male ‚un 10 5 Rückbeförderung der Gäſte wird 85 
London, 28. i, Nachmittag . hluß⸗Courſe.] (Original⸗ 28. 2 8 egenſtand beſonderer Sorgfalt ſein. 
Depeſche der Prei. Zeitung.) Platz⸗Discont 1½¼ pCt. Ruhig. Glasgow, 28. Juli. (Schluß.) Roheiſen 46, 11. 3 u 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. — — Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll. Ba 
Conſols 100 15100 15 Silberrente . 1 — — an 5 78 90 a 5 Fir 
ee e e a aan ade der CCTTCTTTTTTT—T—P0 — | Sc) 
öproe. Ruſſen de 1871 91 91 2 Aug Goldrene aprck f 778% | 771, Lombarden 114, 37, Deſterr. Silberrente 68, 43, do. Goldrente er Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. ß 5 
Sproc. Russen de 187 904, 50% Berlin JVV%%% , 2, Salisier ==. delt H. Ohagen, Sarg-Magazin. | 
A Ruſſen de 1873 Ude | 91 Jan 3 m 25 0 . Erstes Ar Beerdigungs-Institut. 
err — — — — rankfurt a. 8 — — > m 2 7 » 2 15 
ae De 1805 15½ | 1531 a 11 u ur Vergnügungs⸗Anzeiger. e nic: durch Lohndiener, sondern durch n 
5 50 ürken de 1860. — —| — — ars 25 47 — — * Lobethet eater.] Der Cyclus der L'Arronge⸗ ; 4 2 5 a 5 3 1 5 X ; 
S / 1 5 EEE L . ge⸗Vorſtellungen und des Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn- 
Gprpe. Ver. St. per l882 104¼ 104½ [Petersburg 24% ER der Mitglieder des Wallnertheaters wird ſich für die erſten Vor: zuge ten (Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
1 3 629 Ken a. 8 28. a 12 6 ie 85 50, i u een Erſte Be Sonntag, Bei „Doctor 1 an genaue Erklärung der Thätigkeit des Beerdigungs- # | 
courſe.] Credit⸗Actien 317, —. aatsbahn 312, —. Galizier 285, 50, Klaus.“ ontag, den 1. Auguſt: „Wohlthätige Frauen.“ instag, den] Instituts.) BE 
Lombarden —, —. Felt. 2. und folgende Tage: „Der Compagnon.“ 
EFF K ᷣͤ . ]⅛ . A P ¾ ͤ . ⅛¹ XX... ĩᷣͤ . ͤ ͤ . ̃ ĩ˙ ˙—— IST TEE EN EER Z4 
Die Verlobung unſerer älteſten Als Verlobte empfehlen ſich: SS RER 
Tochter Johanna mit dem Kaufmann] Emilie Effeldt, geb. Krüger, EBEN Soeben erſchien: 
Herrn Moritz Stadthagen in Croſſen Carl Mahlo. . ö Ueber die Behandlung der 
a. O. zeigen wir hierdurch an. Sacro, Berlin, 5 2 N wichtigſten 
1 1881. 5 Juli 1881. N Magen- f ß 
965 Brahn und Frau 77 dd 3 
Nanny, geb. Sorauer. Nach Gottes unerforſchlichem Rath: Darmkrankheiten Kgl. Universität zu Breslau 
Heute Nachmittag 4 Uhr entiplier | Iblub entſchlief ſanft heut früh N im Wi nter- Semester 1881/82. 1 
e eee 1 3 Das Semester beginnt am 15. October 1881. Lese 


der Universität, als auch einer kleinen Broschüre, welche die wesent- 
lichsten Verhältnisse des neu errichteten landwirthschaftlichen Instituts 
der K. Universität darlegt. [1990] 
Breslau, im Juli 1881. 
Dr. Walter Funke, 
ordentl. Professor und Director des landwirthschaftlichen Instituts 
an der K. Universität zu Breslau. 


. 


Der Commers zur Feier der Vereinigung 
ſämmtlicher deutſchen Burſchenſchaften 


; 10 Sonnabend Abend 8½ Uhr im Saale des n 
a 


8 2 
Die Auffahrt beginnt Mittags 12 Uhr von der Liebichshöhe aus. Nach 
der Auffahrt Frühſchoppen daſelbſt. | 
Die hier anweſenden Mitglieder ſämmtlicher deutſchen Burſchenſchaften, 
welche ſich an der Auffahrt zu betheiligen gedenken, werden freundlichſt er⸗ 
ſucht baldigſt einer der Unterzeichneten davon Kenntniß zu geben. Zu⸗ 
6010 15 hen Unterzeichnete um möglichſt zahlreiche Betheiligung beim 
ommerſe. 


Die Breslauer Burſchenſchaften 


Weſtphal in Schweidnitz. Fräulein A EAN ’ 7 ttend beizuſtehen, da] laſt. Strafvorſchriften. Das Proceß⸗ 

Marie Florſchütz in Weidach i. Thür. e aan 1 1 1 1190 iber Wirth 1 verfahren u. ſ. w. und iſt jedem O 

mit dem prakt. Arzt Herrn Dr. Knauer Bi Simmenas ſücher Mietheſchuld ie exmittiren und Hausbeſitzer als unentbehrlicher Rath⸗ mamma eee eee STARTEN 
10 e , S M Grosse Künstler-Vorstellung. ihr legtes Bischen Habe an Sachen geber beſtens zu empfehlen. [1979] 

} eboren: Ein Sohn: Dem] Auftreten der berühmten und Betten behalten will. In namen: 


Hauptmann und Commandeur der 
Unterofſizier⸗Vorſchule Herrn v. Nor- 
mann in Annaburg; dem Paſtor Hrn. 
Eine 
Tochter; Dem Herrn Dr. H. Oppen⸗ 


Pruſſe in Mangſchüz. — 

heim in Berlin. 
Geſtorben: Herr Dr. phil. 

Eichelkraut in Hamburg. 


Lobe- Theater. 
Freitag, den 29. Juli. Zum vor⸗ 


letzten Male: 
des Capitän Grant.“ 
Ausſtattungsſtück in 
von Jules Verne u. A. D'Ennery. 
Sonnabend, 30. Juli. Z. letzten M.: 


„Die Kinder 


„Die Kinder des Capitän Grant.“ 1 


Selson-Thenter. [965] 
Freitag. 


(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Freitag. „Flotte Burſche.“ Operette. 
3. Schl.: Schillers Näuber. (Par.). 
Morgen Sonnabend. 1. Gaſtſpiel des 
Hrn. Paul Pauli, 1. Komiker am 
Victoria⸗Theater zu Berlin. Preiſe 
der Plätze: Reſerv. Platz 75 Pf., 
1. Platz (nummer.) 60 Pf., (in den 


Command. bis 5 U. Mitt. 60 reſp. 50 | Pe 
Pf.), Gartenpl. 30 Pf. Bons haben 

keine Giltigkeit, werden aber gegen 
Zuzahlung angenommen. Auf. 8 A. 


Liebich's Etablissement.) 


Heute: 


Concert 
der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 73, Uhr. [1967] 
Alles Uebrige bekannt. 
Buhfuhrung w. v. einem erf. Buch⸗ 
halter nach 8 Ab. zu 
Offerten poſtl. S. H. 3. 


*. 


Großes | 
11 Bildern 


„Moderner Raſirſalon.“ 9 
Geſangspoſſe v. LArronge. Z. 38. 
M.: „Der Ning der Nibelungen.“ 


Friedrich-Wilhelm-Theater. 199510 


l { 
men 197 1 


16 Schmiedebrücke 16 2 
(im erſten Viertel vom Ringe) 
befindet ſich das über 25 Jahre 
beſtehende Fabrik⸗Geſchäft und 


Manelolin- Virtuosen 2 loſer Noth und Bedrängniß weiß ſie 
keinen Ausweg als dieſe Bitte um 


Familie Armanini, ö Hilfe. Jede, auch die kleinſte Gabe 


des Mr. Frangois de wird Herr Kaufmann J. Böſe, Alt⸗ 


EBlamche in seinen Persi- ] büßerſtraße 29, gern entgegennehmen. Lager von [1313] 
| flagen der Taschenspielkunst, ? Reiſekoffern, 
bang eineshlemse hen, Oeffentlicher Dank. Reise Artikeln und 
Auftr. sämmtlicher Künstler u. ]] Der unterzeichnete Vorſtand des Lederwaaren 


Oberſchleſiſchen Unterverbandes frei⸗ 
williger Feuer⸗Rettungs⸗Vereine hält 
es pflichtſchuldigſt angezeigt, im N 
men aller Feſttheilnehmer, den Be⸗ 
wwohnern der Stadt Ratibor für die 
herzliche 
aber auch dem hochverehrten Herrn 


Aell-Garien. 
i Oberbürgermeiſter Schramm, dem 


Großes | 
fiir. verehrten Vorſtand des freiwilligen 
Militär Concert Feuer⸗Rettungs⸗Vereins zu Natibor, 


von der Capelle des 2. Schl. 


Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


2 


bon 
Adolph Zepler, 
nur 16, Schmiedebrücke 16. 
Princip: billige und feſte Preiſe 
bei anerkannt guter Arbeit. 
(GemwerbeausftellungmitMufter- 
lager in Gruppe XI vertreten.) 


2 
Ne] 
> 
1— 


Aufnahme, insbeſondere 


92 U chl. . ſowie allen geſchätzten Mitgliedern 
n Nr. 6 der 0 welche eln 
aus Dels. . der Weiſe für die vorzüglichen Arran⸗ 
Capellmeiſter Herr Müller. 1 85 züglich 


5 A| aement3 Sorge getragen, den beiten 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. ] Dank auszuſprechen. [1989] 


ER Die ſchönen Stunden in den gaſt⸗ 
Schaff gotschgarten. 


lichen Mauern der Stadt Ratibor 
Heute Freitag; [952] 


werden allen unvergeßlich bleiben. 
Wurſt⸗ Abendbrot. 


I, Grosse mm 


Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


I. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. 8. W. 


Loose à 1 Mark 


(Porto 15 Pf.), empfiehlt 


— 3 
Schlesinger’s 
Lotteriegeschäft, Breslau, Ring4. 


Filiale: Schweidnitzerstr. 34/35, 
[1891 


Vorort Leobſchütz, 27. Juli 1881. 


er Vorſtand 
BES ee 
ack. 


Kretschmer. 
Schneider. 


Ich bin ca. 4 Wochen verreiſt. 
Ich bin zurückgekehrt. (1987 


Dr. Dyhrenfur th. 
Das lustigste 


Buch ist unzweifelhaft Schultze und 
Müller auf d. Ausstellung. Preis 1 M. 
Zu haben in allen Buchhandl., nach I. Etage. 
auswärts franco M. 1,10. [1700] 12 SEHR 
Leuckart’sche Buchhandl., Breslau. | 


gez. Adler. 


| 
veuß. Lotterie. 


Antheil-Loofe Des] 


3 


Lotteriegeſchäft, Ring 4. 


j. Wittwe ſucht 50 M. zu leihen. 
„Erna“ poſtl. Tauenzienpl. Breslau. 


und er 
Pracht⸗Waſſerſenerwerk 5 
elb Oder. a 
le en ; Pa Ta 


Schleſiſche Gewerb 


Vorlesungen und Vehungen 
das landwirthschaftliche Studium an der 
e 
zu Gotha. 


| 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtovereins. f 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 


10 Uhr Abends. [507] 


re 


f e= und Juduſtrie⸗Ausſtllung 
in Breslau im Jahre 1881. | 


Zur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen 
Baßnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinsta 199 Eon Mit 
abend während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Auskichen, 
ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintrittsbänder 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte 50 Pf. — bei allen Stationeletriebs 
zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Zuge Billets II. und ſcheif 


nom 


je 


den binnen Kurzent ericheinenül 
Liebermann ' ſchen Kalender zu Af 
noncen benutzen wollen, werden en 


Buch. u. andere Handlungen, well 


Für Hautkrauke ıc, 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 0 
N 5 olche baldigſt in der S sche 
Ar. arl Weisz, uhren anne) 1 a i 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Inſertionsgebühren billigſt. 11970 


Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


i isenbahnen-Aetien- Gesellschaft (emittirt kraft Beschlusses der ausser- 
Adee de ammlung vom 28. Februar 1876 zum ursprünglichen Gesammtbetrage von 
45,000,000 Mark (werden hierdurch auf Grund des $ 4 der Anleihe-Bedingungen mit sechsmonatlicher Frist 

$) 


Rückzahl auf den 
zur Rückzahlung 1. Februar 1882 
gekündigt. 


Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden aufgefordert, den Capital- und Nominalbetrag 
derselben zuzüglich der Zinsvergütung für die Zeit vom 1. December 1881 bis 1. Februar 1882 mit 10% 
am 1. Februar 1882 entweder 7 

pei unserer Kasse in Berlin, Charlottenstrasse, 

oder der Direetion der Disconto-Gesellschaft daselbst, 

oder Herrn S. Bleiehröder daselbst \ 
in Empfang zu nehmen, Zu dem Zwecke sind die Schuldverschreibungen nebst sämmtlichen später als 
am 1. December 1881 fälligen Coupons Nr. 12—48 bei einer der genannten Stellen einzureichen, während 
der am I. December 1881 fällige Coupon Nr. 11 zur Verfallzeit eingelöst werden kann. Etwaige fehlende 
noch nicht fällige Coupons werden in Gemässheit der Anleihe-Bedingungen vom Capital gekürzt. — Die 
Verzinsung sämmtlicher Schuldverschreibungen hört mit dem 1. Februar 1882 auf. 5 

Gegenwärtige Kündigung des Gesammtbetrages aller noch im Umlauf befindlichen, Schuldver- 

| schreibungen erfolgt unbeschadet der planmässigen Tilgung durch die Verloosung für das Jahr 1881, 
welche bedingungsgemäss am 1. September d. J. erfolgen wird. Eine Bekanntmachung der alsdann aus- 
geloosten Nummern, welche bedingungsgemäss schon am 1. December 1881 zurückzuzahlen sind, bleibt 
N ebe eg wird bekannt gemacht, dass das aus der Direction der Disconto-Gesellschaft und dem 
Bankhause S. Bleichröder zu Berlin, sowie der Banque de Paris et des Pays-Bas zu- Paris bestehende 
Finanz-Consortium, welches die vom Rumänischen Staate behufs Rückzahlung der jetzt gekündigten 60% 
Schuldverschreibungen emittirten neuen Rumänischen Staats- Obligationen übernommen hat, bereit ist, unter 
den von ihnen bekannt zu machenden Bedingungen 

die jetzt gekündigten Geigen Schuldverschreibungen der Rumäni- 
schen Eisenhahnen-Actien-Gesellschaft gegen neue, mit 5% im halb- 
jährlichen Terminen am 3. Juni und I. December jeden Jahres 
verzinsliche und im Wege halbjährlicher Ausloosung binnen 

18 Jahren zum Nennwerthe rückzahlbare Humänische Staats- 

Obligationen umzutauschen. Diese Staats- Obligationen werden 

emittirt mit gleichem Range und gleicher Fundirung wie die 6% igen 

Bumänischen Stants-®hligationen vom Jahre 1880 (Hypothek an 

der Eisenbahn Roman-Vireioreva und Special-Garantie dureh den 

N Beinertrag des Tabaksmonopols). 


Berlin, den 26. Juli 1881. 
Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


Convertirung der 6% Schuldverschreibungen 
der Rumänischen Eisenbahnen - Actien - Gesellschaft. 


| Mit Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung der Rumänischen Eisenbahnen-Actien- 
„gesellschaft bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass der Umtausch der gekündigten 60% 
Schuldverschreibungnn der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft gegen die neuen 5% Rumänischen 


Staats-Obligationen unter folgenden Bedingungen erfolgen kann: } g 
as Die 8 der 60% igen Schuldverschreibungen haben dieselben innerhalb der Frist 


vom 1. bis 15. August d. J. einschliesslich 


mit sämmtlichen nach dem 1. December fälligen Zinscoupons Nr. 12—48 bei der Direction der 
Disconto-Gesellschaft oder dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin einzureichen und empfangen 
dagegen Rumänische Staats-Obligationen vom gleichen Nennwerthe mit Zinscoupons vom 
1. December 1881 ab und eine baare Zuzahlung von 
% für die Differenz der Zinsen vom 1, December 1881 bis 1. Februar 1882, 
4 % für Prämie, 
zusammen 4½% vom Nominalbetrage der eingereichten 6%igen Schuldverschreibungen. 

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von den genannten Bankinstituten 
Interims-Certificate ausgegeben, welche demnächst gegen die neuen Staats-Obligationen umzu- 
tauschen sind. 2 

Die gekündigten Schuldverschreibungen können nur auf Höhe solcher Beträge zum 
Umtausch angemeldet werden, welche sich durch Abschnitte der neuen 5%, Rumänischen 
Staatsanleihe darstellen lassen. — Letztere wird in Stücken zu 400, 2000 und 4000 Mark 
ausgegeben. a ; } 

Den zum Umtausch einzureichenden Schuldverschreibungen ist ein doppeltes, 
Litt. und Nummern geordnetes und unterschriebenes Verzeichniss beizufügen. 


Berlin, den 26. Juli 1881. x 5 [1980] 
Direction der Disconto-Gesellschaft. S. Bleichröder. 


DEE Gefchäftlicher Auseinanderſetzung wegen ftellen einen Theil unſerer coloſſalen 


nach 


zen, Vorräthe aller nur denkbaren Arten von 1 [1729] 
„ BEE Tapeten zum Ausverkauf. | 
a Verkauft wird zu enorm billigen, aber feſten Preiſen. 


u N 
Muſterverſandt findet hiervon nicht ſtatt. Händler, Hoteliers und Bauunternehmer werden auf dieſe 
fferte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Sackur Söhne. Junkernſtraße 31, dicht an Brunies Conditorei. 
Spchleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenverkeht. Teerbrenner, Bertant, 


0 Das dem Kaufmann Iſaak Neu⸗ 
. In denjenigen Kohlentarifen von Stationen der O. S. und R.⸗O.⸗U.⸗ mann zu Breslau gehörige, im Grund⸗ 
Eisenbahn und von Neurode ꝛc. (Eiſenh.⸗Dir.⸗Bez. Berlin) nach der bezw. buche von Gabitz II Band 1 b Blatt 90 
. F. Nord⸗, öſt. Staats⸗, öſt. Nordweſt⸗, ſüdnordd. Verbind., dit. Süd⸗, eingetragene Grundſtück Nr. 7 Bran⸗ 
Mail. Eliſabeth⸗, Mähr.⸗Schleſ.⸗Central⸗, Galiz. Carl⸗Ludwig⸗ und Lemberg⸗ denburgerſtraße hierſelbſt, deſſen der 
zernow.⸗Jaſſy⸗Bahn, welche in öſterr. d nn und zu verſchiedenen] Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
Foursſtänden derſelben erſtellt find, kommen pro Monat Auguſt 1881 die 


8 chenraum 8 Ar 30 Quadratmeter be⸗ 
Prachtſätze zum Courſe von 170—175 zur Anwendung. trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 
Breslau, den 25. Juli 1881. [1997] 


e \ N 2 Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Nönigl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenhahn. derer urn nen 3000 Meet 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


ſteuer⸗Nutzungswerth 3000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 

f am 3. 1 

Mi ilti ˖ f Vormittags r 
Mit ſofortiger Giltigkeit tritt zu § 40 des Betriebs⸗Reglements bei . . 

Nr. 2 (hinter Den dritten Abſag folgende Zuſatzbeſtimmung in Kraft: dor Ne 2 as m 

H „Im Localverkehr und im gegenfeitigen Verkehr der unter Staatsver⸗ 1 905 g € 1 5 15 9 75 

waltung ſtehenden Eiſenbahnen, ſowie im Verkehr derſelben mit den Sat abe N 26 0 eidnitzer⸗ 

A Reihseiienbahnen in Elſaß⸗Lothringen wird bei der Beförderung von adtgraben Nr. 2/3 an. 

n Kleinvieh (Schweinen, Kälbern, Schafen, Ziegen, Gänſen u. ſ. w.) von 

der Beigabe eines Begleiters bis auf Weiteres abgeſehen.“ 11990 


5 
0 
f 


Das Zuſchlagsurtel wird 
Breslau, den 26. Juli 1881. 


am 6. October 1881, 
1 6. Ju x Vormittags 10 Uhr, 
ung Königliche Direction. 
Dels⸗Gueſener Eiſenbahn. 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
iſche g Breslau, den 26. Juli 1881. 


det werden. 
Der bi aus der Steuerroile, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
1 518 5 aldi beef en 
onn Mit I. Auguſt 1881 tritt zu unſerem Localtarif für den Transport von Nachweiſungen inaleichen beſondere 
e⸗Auszichen, Fahrzeugen und ien den Thieren ein Nachtrag I in Kraft, welcher Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
atrittsbänderungen der allgemeinen Zuſatzbeſtimmungen zu § 35 und 40 des 
itioneletriehs⸗Reglements, ſowie einige Modificationen der allgemeinen Tarif⸗ 
J. unbrſchriften enthält. Der Nachtrag wird, ſoweit die Beſtände ausreichen, 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
zegebelf den Stationen unentgeltlich abgegeben. [1991] Direction. 
n- ung - Be — - EST = 


99 11 555 werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


gung N 7 Fr 8 buch a aber ich eingetra⸗ 
8 ene Realrechte geltend zu m 

eitstag B 2 anntmachung. Babe; werden Eileen diesel 10 
[75019 „Ich bin von den von mir vertretenen Geſellſchaften beauftragt, Rieu an erte ggg eue IR 
5. Anträge zur Aufnahme von Darlehnen er aer de Ae u 


zumelden. 


i ten hi d in der [ 
e a been e. Breslau, den 13, Jul 1881. 


auf ſtädtiſche Grundſtücke und 


welch Provinz Schlefien zur erſten Stelle anzunehmen, und bitte Be⸗ 
nend. werber, fich direct an mich zu wenden. Conditionen ſehr vortheilhaft. Königl. Amts⸗Gericht. 

Al N 5 inrich. 
un e, Meorg Goldstücker, ere 
Ay ſchö ) General⸗Agent, Tanſende eleganteſter Gardinen und 
ee ieee . Teppiche ſpotbel. Ausverk. Pn 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 11 der Bran⸗ 


— q¾l;ß?06½—é —k— — — = - x denburgerſtraße hierſelbſt, eingetragen | 
Sümmtliche noch im Umlaufe befindlichen 6% Schuldverschreibungen der ſim Grundbuche von Gabitz 11 


Band 
1b Seite 789 (Blatt 92), deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 11 Ar 80 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 6000 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 5. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6, Detober 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aden werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [1960] 
Breslau, den 16. Juli 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 3 Novaſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
von Altſcheitnig Band 5 Blatt 111, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 20 Ar 24 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 4317 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der it aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, aa Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu . 
Beben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [1961] 

Breslau, den 16. Juli 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 231 die Firma [1965] 
Ida Röhr, 

Inhaber Joh. Gusielsky, 
zu Landeck und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johannes Guſielsky 
daſelbſt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 19. Juli 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

unter Nr. 232 die Firma [1964] 
Carl Joseph Wahner 

zu Landeck und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Joſeph ae 
zu Kunzendorf als Zweigniederlaſſung 
der Firma C. J. Wanner daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Habelſchwerdt, den 20. Juli 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

unter Nr. 1803 bei der Firma 
J. W. Fischer's Wittwe 

zu Myslowitz vermerkt worden, daß 
dieſe Firma in „Max Eisner“ verän⸗ 
dert iſt. 1981] 

Gleichzeitig iſt unter der neuen 
Nummer 1994 deſſelben Regiſters die 
Firma 5 

Max Eisner 

mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Myslowitz und mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Max Eisner zu Mys⸗ 
lowitz als Firmen⸗Inhabers einge⸗ 
tragen worden, und zwar mit Hin⸗ 
weis auf die frühere Nummer 1803. 

Beuthen OS., den 25. Juli 1881. 


bis 11 Uhr. Fabrik Schmiedebr. 41, .] Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 
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Breslau. 


ee 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark i 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Eisſchränke, Badewannen, Petroleumkocher, Beitftelen, 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein. Führer durch die Stadt | 
für Einheimische und ‚Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


EEE Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. es 


TERMIN LENZ FILE 


7. Aufl. 


Preis a 
75 Pfg. 


503 


Waagen, Tiſchmeſſer, Küchengeräthe ſehr billig im Ausverkauf Herrenſtr. 25. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Berghauer Wilhelm 
Kuttig und deſſen Ehefrau Erne⸗ 
ſtine Kuttig, geb. Hermann, früher 
in Fellhammer, jetzt unbekannten Auf- 
enthalts, gehörige Grundſtück Nr. 47 
Fellhammer ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 

am 22. September 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hectar 
75 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 10,97 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 Mark veran⸗ 
lagt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
245 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 98 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können. 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden e werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aber werden hiermit hen 
diefelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Verkün⸗ 
dung des Ausſchluß⸗Urtheils anzu⸗ 
melden. 885 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5880 

am 22. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 10. Juni 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Nachdem der Concurs über das 
Vermögen des Vorſchuß-Vereins zu 
Reinerz — eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft — beendet worden, und der 
Vorſtand des Vereins den im $ 52 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom Aten 
Juli 1868 angeordneten Vertheilungs⸗ 
plan, aus welchem für jeden Ge⸗ 
noſſenſchafter ſich ergiebt, wie viel er 
zur i der Gläubiger 
wegen der am Concurs erlittenen 
Ausfälle beizutragen habe, dem unter⸗ 
zeichneten Gericht mit dem Antrag 
eingereicht hat, den Plan für voll⸗ 
ſtreckbar zu erklären, weil die Zah⸗ 
lung der Beträge ſeitens der Ge⸗ 
noſſenſchafter theils verweigert, theils 
verzögert werde, wird in Gemäßheit 
des § 53 des genannten Geſetzes 
Termin [1958] 

auf den 12, September c., 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht in 
dem Schwurgerichtsſaale des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt angeſetzt, 
in welchem die Genoſſenſchafter mit 
ihren etwaigen Erinnerungen gegen 
den Plan gehört werden ſollen. 

Letzterer liegt zur Einſicht der Ge⸗ 
noſſenſchafter in der Gerichtsſchreiberei 
des unterzeichneten Gerichts offen. 

Glatz, den 27. Juni 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Die Stelle des 1666] 
Stadt⸗Sparkaſſen⸗ 
Reudanten u. Calculators 


bei uns iſt alsbald durch eine im 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen wohl 
erfahrene Kraft neu zu beſetzen. 
Jahres⸗Gehalt 1800 Mark, Caution 
1500 Mark. Meldungen bis zum 
8. Auguſt d. J. 
Gleiwitz, Oberſchleſien. 


Der Magiſtrat. 


Es offerirt [1810] 


Schiffs⸗Maſten u. Stangen 
pro Wintereinſchlag 1881 ganz nach 
Auswahl und Wunſch des Käufers, 
Reinersdorf, Kr. Creuzburg OS., 
Das Forſtamt. 
3 


Heirathspartien 


in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Diseretion vermittelt. Frau 


* 
Kohlenlieferung. 

Die Lieferung von Steinkohlen 
(Würfelkohle) zur Beheizung der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Amtslocale und An⸗ 
ſtalten für den Winter 1881/82 — 
circa 60,000 Centner — ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Lieferung hat direct von der 
in der Offerte zu bezeichnenden Grube 
aus, in Quantitäten von mindeſtens 
einer Waggonladung frei incl. Ent⸗ 
laden und Abfuhr bis zu der bei der 
Beſtellung zu bezeichnenden Ablade⸗ 
ſtelle der in verſchiedenen Stadttheilen 
belegenen ca. 40 ente Inſtitute, 
Schulen ꝛc. nach ſpeciellem Bedarf in 
den Monaten October d. J. bis incl. 
April 1882 zu erfolgen. Die Kohle 
muß von guter Beſchaffenheit und 
ſtaubfrei ſein. 

Die Preis⸗Offerten (pro Centner) 
mit der Aufſchrift: „Kohlenlieferung“, 
welchen eine Caution von 3000 Mark 
beizufügen iſt, ſind 1962 

zum 8, Auguſt c, 
an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
am 9. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten im General-Bureau 
des Rathhauſes. 

Breslau, den 26. Juli 1881. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachun 


Die Lieferung von 7 ranit⸗ 
Pflaſterſteinen II. Klaſſe zur Neu⸗ 
pflaſterung der Königsbrücke ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. [1963 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 100 Mk. 
beizufügen iſt, werden 

bis zum 12. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Stadt-Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
am ſelbigen Tage, Vormittags 11 Uhr, 
in der Tiefbau⸗Inſpection des Weſt⸗ 
bezirks der Stadt in Gegenwart der 
etwa e Submittenten. 

Breslau, den 25. Juli 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſſion. 


Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Iten Diviſion find zu 
liefern bezw. zu geſtellen: (871 

1. Brot, Fourage, Vietualien, 
Bivouaes⸗Holz und Stroh, vom 6. 
bis 22. September in Glogau (nur 
Vietualien), Guhrau, Herrnſtadt, 
Winzig. 

2. Der Vorſpann zum Transport 
der vorbezeichneten Naturalien und 
des in Glogau, Raudten, Steinau 
vom 23. Auguſt bis 4. September 
abzuholenden Brotes mit Fourage. 

3. Der Vorſpann zur Beförderung 
von Fourier⸗Officieren, Aerzten und 
Zahlmeiſtern und der Truppen⸗Effec⸗ 
ten⸗Vorſpann für alle Märſche, in, 
zu und von dem Uebungsterrain bei 
den N Orten. N 
„Dieſer Bedarf ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion mit event. 
daran ſich ſchließender Lieitation im 
L instag, den 2. Auguſt d. J 

instag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Ahr, 
auf dem dieſſeitigen Bureau (Kaſernen⸗ 
ſtraße) verdungen werden. 

Offerten find vor dem Termin per⸗ 

ſiegelt mit der Aufſchrift: 
Suhmiſſion 
auf Manöver⸗Lieferung 
abzugeben oder portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen und Bedarfs⸗ 
Berechnungen liegen in demſelben 
Bureau zur Einſicht aus. 

Unbekannte Submittenten haben 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 
vor der Zulaſſung beizubringen. 

Glogau, den 23. Juli 1881. 

Königliche Intendantur 
der 9. Diviſion. 


Ein größeres Berliner Spiritus⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft ſucht für 
Breslau einen Agenten. 


+ 


Bew. sub 


M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau.] J. U. 3938 bef. Rud. Moſſe, Berlin. 


11 


| il. Totterie von Baden-Baden. 


[1970 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


Mark, 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe 175 
60,000, 30,000, 15,000 11 890 345 
ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mark, 5 Gewinne & 
5000, 9 à 3000, 9 & 2000, 28 Gewinne | im Werthe von 


4 1000 1 
Looſe zur 3. Ziehung (9. 1 c.) a 6 Mark. 


Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 5 Hebungen giltig a 10 Mark 
find bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie vom Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. 7 
A. Molling, General-Debit in Berlin W. 


Friedrichstr. 180. 


IN, agg Te b A] il 
De | ben 30. Full. c. 


Ziehung am 9. Auguſt d. J. 
1. Hauptgewinn im Werthe von 1 LEN, im Werthe 
vr 500 Mark, 1 Kaffees 5 


Mark 10, 000. 1 5 Zhee-Geruire, 


Zusammen 2252 Gewinne im £ 1115 ewinn . 5 
Gesammtwerthe von 5 200 Mark, 1 Tafel⸗ 


Mark 76,000, aufſatz u. 2 Tafelleuchter, . 


B nn im 1 4 
bestehend in Gegenständen aus von 500. Mark, 1 Beſteck⸗ 
Silber, Gold u. s. W. 5 


kaſten für 12 Denen 5 
Loose A 1 Mark 5 Sn im Werthe 8 
empfiehlt [1523 


von 450 Mark, 1 Kaffee 1 
A. Molling, Berlin W. 


und Thee⸗ Service. > 
Ferner aa Be⸗ 
Friedrichstrasse 180. 
ln Breslau bei S. 


Perſonen, 
3 Riemerzeile 14. 


6 ſteckkaſten für 


i a fel Etuis mit 12 
m Eplöffeln u. f. 591 im Werthe 
von 150 bis 300 Mark. r 
Außerdem 350 leicht ver⸗ 
werthbare Gewinne, nur bei ® 
Breslauer Juwelieren ange⸗ 
Bi Sy im Werthe von 80) 


Looſe 42 M. 


(nach auswärts 
noch 95 Pfennig Porto) 


; ind zu haben bei: 1 
is. €. Schwartz, |, 


Looſe a 1 Mark 


(11 Looſe 10 Mark) 


zur III. großen Ver⸗ 


looſ jung 3 zu Gotha 
Ziehung am 9 „Auguſt e.) tha, 1 Ohlauerſtraße Nr. 21, 


J. Huſſe Schweidnitzerſtraße 26, & 
. Münmzer, X P. ‚Hiller 3 5 48. 


Breslau, 14. Niemerzeile ih. 


Wegen Räumung unſeres Bauhofes an der Kaiſer Wilhelmſtraße 


ſollen die noch vorhandenen Materialien zu zeitgemäß billigen Preiſen 


ſchleunigſt verkauft werden. [1998] 
Vorräthig find und jeder Zeit zu beſehen: kieferne und fichtene 
Zimmerbohlen, kieferne Tiſchlerbretter, eichene, rothbuchene, 
birkene Bohlen, Bretter und Schwarten, Kanthölzer, Kopf⸗ 
ſäulen, Doppellatten, Dachlatten, ferner 2 Schleppkrähne, 
2 Rammen mit eiſernen, 2 dergl. mit hölzernen Bären, Maurer⸗ 
Utenſilien aller Art, neue Thüren und Fenſter, Thürverkleidungen. 


Breslauer VBaubank. 
Wichtig für Bürſtenmacher! 


orſten, ca. 3 Ctr., darunter 55 Pfd. Kern, fertig gearbeitet, ſchön und 
preismäßig, Ind bald zu berfaujen bei I. Wendel! in Conſta a adt 


und Geſchlechts⸗Kranle, 


„R. Dehnel II., 


4 Rau u. 1 1 Hilfe in diser. Damen⸗ 


Ori ET Loo 
reuß. c 
Antheillooſe 


8 116 32 sa 
Mark 35 1. m 9 4,50 


Cölner Dombau⸗Looſe i 
2 Stück 3 Mk. 50 Pfg. incl.; 
ente ⸗Zuſendung der amtlichen W 

zewinnliſte ſ. Z. l 2 0 
verſendet 188 


J. Juliusburger, 
. 8 | 3. i 
4. 1 f ; D110 


Pr. Lott. Loose, Wee 180 
. 72, Antheil ½ 30, re 15, 28 


% 4 M. empf. das J. u. ältefte Lott. 
—— v. Sn Ze 1 9. 


int Sofort Odonmtime, Flac. 
50 Pf. Zu haben bei Apotheker 10 
Mertzhaus, Vorwerksſtraße 25 


N und 8 En —.— g 


Geſchlehtekranthelten, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche NER 


heilt ſchnell u. gewiſſenhaft ohne 17 5 
1055 5 Folgen oder Berufsſtörung, 
1957] ebenſo 


Frauen⸗Kraukheiten 


sub Discretion 


W. Delmel 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, 

früher Senda Nr. 25. 
Auswärts brieflich. 

Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 


Präparate unentgeltlich zur Anſicht. 


2 
bie} 
fer} 


Für Haut: 


auch in ganz veralteten Fällen, 


g ſchnelle u. ſichere Hilfe, 


A| ebenfo 


Frauenkrankheiten 


für 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Spredit. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. az 


Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, J. r. Ausw. briefl. 


ine complete Ladeneinrichtung 
für Colonialwaaren⸗Geſchäfte 
ſteht zum Verkauf auf dem Bauhofe 
der Breslauer Baubank an der 
Kaiſer Wilhelmſtraße. [1999] 
Eine gebrauchte Wiener Handſchuh⸗ 
Nähmaſchine Di zu kaufen ge]. 

Näh. zu 1 Kuh ei A. Kretſchmer, 
Kohlenſtraße 7 [965] 


Neu! 

Feinſte holländiſche J Jäger⸗ und 
Matjes⸗Heringe 

ſind zu haben Nicolaiſtraße Nr. 59. 


RER 


E. Neukirch. | Augen 


Gutskauf 
Geſuch. 


In trockener Lage des Pleßer Kreifes | & 


(Nicolaier aten wird ein kleines 
Gut mit gutem Wohnhaus preis⸗ 
mäßig zu kaufen geſucht. Offerten 
ohne Vermittler, werden unter Zu⸗ 


ücherung ſtrengſter Discretion mit 


Angabe des genaueſten Preiſes von 


[Haaſenſtein & Vogler, Annoncen⸗ 
Expedition, Breslau, unter Chiffre 
H. 22758 entgegengenommen. [1992] 


Mein Haus 


in Neiſſe, auf der Joſef⸗ u. Weber⸗ 


und Eſſig⸗ Fabrik 


mit guter auswärtiger Kundſchaft, 


beabſichtige ich 
Alters unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. [1957 

Louis ——— ee 


i Zur Beachtung. ; 
Ich bin geſonnen, mein großes 
Etabliſſement, beſtehend aus E 

zumal, Enncert = Garten, B 
Kegelbahn, Billardzimmer, 
Colonaden, großen und präch⸗ 
tigen Gartenanlagen, ſowie ein 
zweites maſſives Gebäude mit 
5 ſehargtem d Detailausſchank, ent⸗ 
2 Veh zehn diverſe Wohnungen 
nebſt Scheune und Stallung E 


und 9 Morgen guten Acker 

krankheitshalber an qualificirte 
Bewerber zu verkaufen 1915 

zu verpachten. 95 
Das Etabliſſement, digt 10 0 
A einer größeren Provinzial⸗ und 
5 Sarmifonant gelegen, repräſen⸗ 
tirt eines der frequentirteiten 
Vergnügungslocale. 


Anträge B 
14 Tagen; 
unter Chiffre L. K. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Breslau ent⸗ 

5 eee x 


Agenten verbeten. 
werden innerhalb 


Mein ſeit 52 Jahren ac 
wohl renommirtes, mit Erfolg 
betriebenes Poſamentier⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Weißwaaren⸗ u. Por⸗ 
zellan⸗ Geſchäft iſt e Den 
ſofort zu verkaufen. Gef. 
an die Firma 

Samuel Both, 
ee peg Be Gullnick, 


ae 
[1982] 


Ein nachweisl. gut., rent. Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird von einem jungen Kaufmann 
zu pachten getan. [1977] 

Ausführliche Offerten, ohne Ver⸗ 
mittler, unter E. K. 30 poſtl. Glatz. 


Friſche Rehblätter, 


Nehrücken und Keulen, 


Hirſchfleiſch 


von 30 bis 60 Pf. per Pfd. empfiehlt 
e 1 ae 55 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Allen Stellenſuchenden 


aus der en Tuch⸗, Sei⸗ 


wegen vorgerückten 


nende Nummer werden bis Sonntag, ” 


nimmt 1 DEN die Handlung 1950 


Ein tüchtiger Verkäufer 


Billige Nähmafhinen: 
Singer, Wheeler u. t an 
Howe, Saxonia von 6 Thlr. an. Für ein oberſchleſiſches Kohlen⸗ 
Ratenzahl. Garantie. Ei ge chäft wird ein tüchtiger [1945] 


Neparatur⸗Werkſtatt f. a = junger Mann 


maſchinen. inen gebrau 
ter Nähmaſchinen. [1956] ] geſucht, der mit Buchhaltung und 
Alex. Mandowsky, gi 43, I. ] Correſpondenz vertraut ift und ſchon 
W 1 1 in der Branche thätig war. 
Gef. Offerten b e sub G. 706 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann, der im Wein⸗ 
Detail⸗Geſchäft ſervirt hat, in der 
Buchhaltung und Correſpondenz zu⸗ 
verläſſig iſt, kann ſofort antreten. 
Meldungen unter H. Z. 60 an die 
—.— ber Biel Ztg. — 


aur m. Movew⸗ Cr 
I Geſchäft ſuche ich einen [1971] 


den⸗, Wollen⸗, Leinen⸗ Märchen, 
a b. wen, der Mode 
und Wei aaren⸗, Herren⸗ und! 2 
Damen⸗Confections⸗Branche wird Lehrling 
957 15000 Ee e 1 mit Bu Schulbildung. g 
on erſcheinen 8 
und gratis zur Verſendung gelangende | Eepreer S Sat, A ; 


Manufacturiſt 


als al erfolgreich zur Benutzung ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. Annoncen für 
die nächſte, am 3. Auguſt c. erſchei⸗ 


a, mein SGG Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſof. Antritt 
einen Lehrling. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Eine gi geb. allein, Da Dame ſucht vom 

1 unmöbl. Zimmer, ev. 
Mesto fenden Z. 62 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [971] 


Schmiedebrücke 29a Br 
ſind helle, Boy, Wohnungen zu 
verm. Näh. 1. Etage im Comptoir. 
Flurtraße 6, 6, Wohnung à 90 Thlr., 

mit Cloſ. u. Waſſerl. per ſofort u. 
1. October zu vermiethen. Näh. 1. Et. 


Tauentzienplatz 9 


iſt nach der Schweidnitzerſtraße ein 
Laden mit großem Schaufenſter per 
October zu berm.; auch iſt daſelbſt die 
Hälfte des 3. Stocks zu verm. [1986] 


Nicolaiſtraße 25 


— der — . — au verm. ee 


! Große helle Fabrik: 7 


den 31. d. Mts., in der ee 
1 18 0 Expedition, le 
1. Etage, angenommen. 


Directriee. 
Für ein feines Putzgeſchäft einer 
bedeutenden Stadt Oberſchleſiens wird 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


eine Direefrice, 


welche ſehr tüchtig und uf, if 
per 15. September geſucht. Gef. O 


gdan. 


Ning⸗ und Blücherplatz⸗ Ecke. 


84 unſer Herren⸗Garderobe⸗Be⸗ 
ſtellungs⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofort. Ankritt einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen Neifenden. 
[973] H. Meyer & Co. 


Ein Neifender für Colonialwaaren 
wird bei hohem Salair u. Tan⸗ 
tieme geſucht. Off. unter Chff. A. G. 
61 Briefk. der Bresl. Ztg. [972 


| u. Geſchäftsräume, für 
Strohhutfabrik ze. 


findet ſofort oder per 1. 0 er. 
Stellung bei 1876] 
J. Landsberger, 


Neuſtadt DS. vorzüglich geeignet, ſind 


| Reuſcheſtraße Nr. 2, 


Für mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ und 
Band- Geſchäft 1 V einen [1976] f feen be fooc der 
; er preismäßig zu bermiethen 
tüchtigen Verkäufer ee 


chriſtlicher Confeſſion und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 


Carl Benecke in Gnadenfeld. Net, Breslauerſtraße 23, 
Fe Tee ö Stanttheil,n tb Det ne 
ente welcher in Manfactur⸗ erbaute Laden mit Comptoir und 
Waaren oder Herren⸗Garderoben Wohnung per 15. Auguſt oder 1. Sep: 
bew. iſt, kann ſof. in Stellung treten. tember c. zu bernieiden. [1885] 
Offerten 8. 16 hauptpoſtl. [955] II. Münchheimer. 


Termin Michaelis zu vermiethen: 


Tauentzienſtraße 83, Ecke Tauentzienplatz, 


eine herrſchaftl., Iebr eleg. Wohnung 5 1 9 Zimmer u. 55 EN, y 


9 = 


vo. 
2 ‚Näheres bei dem Hausmeilter. _ 1960) 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1881. 


Amtliche Course. 
Infändische Fonds, 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


) usländische EN und Prloritäten. 


ſtraßen⸗Ecke belegen, gut geben mit 
== Deltillation, Ausſchank 


Reichs-Anleihe|4 | 102,40 B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B 74 — 
Prss. cons. Anl. Aa 106,40 B Br.-Schw.-Frb.. |4 4¾ J 106,90 B Lombarden.. 4 0 — 
do. cons. Anl. 4 102 ‚40 ba Obschl.ACDE... 3½ 10% al, 50375 bz Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 
do. 1880 Skrips 4 1 3½ 10% Rumün. St.-Act. 3½ 3½½ — 
St.-Schuldsch. 3½ 99,25 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ — Kasch, - Oderbg. 5 — 
Prss. Präm.-Anl. 31, — Pos.-Krenzburg. 4 0 | 1839 G do. Prior. 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,10 bzG do. St.-Prior. 5 2¾ 71,10 ba Krak.-Oberschl. 4 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,20 G R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½½ 162.25 B do. FPrior.-Obl. 4 — | — 
do. 3000er 31, — do. St. Prior. 5 7 159,00 B Mähr. Schl. CtrPr fr. — | — 
do, Lit. A... 3½ 93,75 B Oels-Gnes. St. Pr | 5 1 N 
do. all.. 1 102,00 55 en 6 1 8 0 500 5 
do. Lit. A N 3 A 11818. esl. Disconto 2 
40. do. ... 4½ 11022025 beg eee ee du. Wechsl.-B.|# | 6% 110,00 bz 
do. (Rustical). |4 I. 5 a D. Reichs-Bank 4½ 6 
a0, de. . 101% 6 ber 0300 8 Sch. Bankverein 4 8 13,5075 ba 
do. do. 4% 0500 6 8 475 10350 do. Bodencred. 4 | 6½ 112,75 G 
do, Lit. G. |4 5 do. Lit. G. 4½ 10300 G Oesterr. Credit 4 11 ¼½ 636,00 6 
o 4 la 15 101,75 bz do. Lit. H. 414 103,00 G 
do. do. e 20825 bzB gs Lie 1 3 103100 8 Fremde Valuten. 
do. Lit. B. 3½ do. 15 KR NE Oest. W. 100 Fl... | 174,60 bzd 
do do 4 15 9 10% 8 Russ. Bankn. 100 8.-R. 214,10 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 191,20 bzG& do. 1 15 5 106,75 0 
Rentenbr. Schl. 4 101,35 B 55 l | ER Industrie-Actien. 
do. Posener 4 — Ti CuD. 47 10150 B | Bros.Stassonb. 4 5½ 131,00 B 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 98,90 B 0. 18734 101.25 6 do. Act. Brauer. 4 0 14,75 0 
do. do. 4½ 106,85 bz 4 0 0 de. A.-G. EHöb. 40 ¼— 
de en 105,15 bz 0 00 10 do. do. StPr. 40 — 
Schi. Pr.-Hilfsk.|4 101,25 B do. Lit. f.. [104,30 bes 40 Banden 00 
do. do. FR 104 70 B 5 18745 47 10430 6 do. Spritactien | 4 9 — 
2 1879 4? 105 80 etbzB do. Börsenact. 4 | 6 — 
Ausländische Fonds. 40 8 5 do. Wagenb.-G. 1 | 62), 92,00 
Oest.Gold-Rent. | 4 81,75 B 40.1 N 8 3 Donnersmarkh. |4 2 60,50 bz 
do, Silb. Rent. 4½ 68,50 bz 40 in 8 4 105 00 8 do. Part.-Oblig.|5 | — 100,00 b2G 
do. 5584 1 4½% 67,50 6 R. 04 1 ea 0425 b Moritzhütte....|4 | 0 — 
do: 93 Gele ale = 0.-8. Eisenb.-B. 4 |0 | 42,50 6 
do, 1 ‚186015 128,50 B eren Cement , 4% — 
Ung.Gold-Rent:|6 102,60 G ’ Grosch. Cement 4 | 6½ | 78,50 B 
de, 40. 4 | 79,60 6 Wechsel-Course vom 27. Juli. Schl. Feuervers. | fr. 17 — 
do., Pap.-Rente 5 79,25 6 A 100 Fl. 3 kS. 169,80 b do. Lbnsv.A. G. fr. 77 é⅛;— 
Poln. Liqu.-Pid.|4 57,50 bzB do. 3 | 2m. 168,50 6 do. Immobilien 4 4½ | 79,00 B 
do. Plandbr., 5 66,35 B Landen 11. Strl. 2½ KS. | 20,45 bd do, Leinenind. 4 6. 100,00 G 
Russ. 1877 Anl. 5 94,8590 bz de. do. 2½ 3M. 20,365 6 do. Zinkh.-A.. |4 | 51 — 
do. 1880 do. 4 76,1015 bz Paris 100 Fres. 3½ Kg. | 81,05 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 
Orient-AnlEm J. 5 61,00 G do. 0. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 — 
- do. do. II. 5 61,25 bz Petersburg. 6 3 W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,50 B 
do, do. III. 5 61,00 G Warsch. 1008.R.| 6 8T. | 213,30 G Laurahütte ....|4 | 61, 116,75 @ 
Russ. Bod.-Urd.| 5 86,00 B Wien 100 Fl... |4 kS. |174,30 bzB Ver. Oelfabr. .. 4 Aal — 
Rumän. Oblig..,6 104,75 G do. do. 4 | 2M. 173, 40 bz Vorwärtshütte .|4 0 29,00 & 


Bank-Discont 4 ‚pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
... ⅛ͤ— mme 
. f Verantwortlich für den Inſeratentdeil: Oscar Melzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche i vom 28. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 25 28 882 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S 

Mullaghmore | 761 12 | SS95 Regen. 
Aberdeen 761 15 Wᷣ 2 De bedeckt. 
pee 268 1 Js polig 
Stoctholm 748 14 W9 bedeckt. 
Feber 751 15 | 8 2 bedeckt 

etersburg — — — — 
Moskau | 761 23 till. wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 763 14 | SSW 6 bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 69 14 SSW ͤ 3 ſwollig. Seegang leicht. 
Helder 765 15 | WSW'ᷣͤ 3 alt edeckt. 
Sylt 762 14 | NW 5 alb bedeckt. Böig. 
Hamburg 765 12 W 5 9 
Swinemünde] 762 12 W 5 aer 
Mee 760 14 | WEB 6 10 bedeckt. ie big. 
Memel 57 15 SW 7 Regen. Seegang hoch. 
Paris 769 12 SSW 1 wolkenlos. 
Münſter 767 11 9 2 2 1 Geſtern Regen. 
Karlsruhe 769 15 Nachts Regen. 
Mind 759 115 925 3 ale, Geſtern Regen. 

uchen 

Leipzig 767 13 8 4 wolkenlos. Nachm. Regen. 
Berlin 765 12 W 2 wolkig. Geſtern Regen. 
Wien 766 15 NW I wolkenlos. 
Breslau 766 13 WNM 4 halb bedeckt. 

le d' Air 769 178 3 wolkenlos. 

izza 762 18 N 2 wolkenlos. 
Trieſt 764 ON 3 wolkenlos. 


Scala IE die wenge 1 == leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 
4 mäßig, tark,7 = ar rnit, 9 Uher 
10 = fa er Pal 1 — = hefti iger Sturm, 12 = Orkan 


Ueberſicht der Witterung. 5 
Die Depreſſion über Skandinavien iſt langſam nordwärts fortgeſchritten, 
während über Central⸗Curopa der Luftdruck raſch zugenommen hat, jo da 
ſich im Alpengebiete ein genen erhebliches Luftdruck Maximum gebildel 
hat. Im nördlichen maritimen Central⸗Europa dauert die böige Witterung 
mit ſtarken vielfach ſtürmiſchen weſtlichen und nordweſtlichen Winden noch 
fort, dagegen im Binnenlande iſt ruhiges, aufklärendes Wetter eingetrete 
Die Temperatur iſt in den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen ſtark geſunken, über 
Central⸗Europa meiſt wenig verändert. 


S. Hurtig, Kupferſchmiedeſtr. 6. 


